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Wichtige Anträge beim Länderrat

$tnttg*rt * 3. Mai (DANA ). Der Länderrat , der
kommenden Dienstag seine 8 . Siftung abhält ,

**
<! sich wieder mit einer umfangreichen Tages -

^rdnon* *« befassen haben .
Vom Rechtsausschuß Hegt ein Antrag auf Schaf-

I - einer Verordnung über Anmeldung von W i e-
V**

r ^ gtmachungsansprüchen in den drei
lindern vor . Der Ausschuß für Finanz - und Kre -

J 'tweseu beantragt ein gemeinsames Aufsichtsamt
für Privatversicherung für den Bereich
\ amerikanischen Zone , das dem Länderrat un¬
mittelbar unterstellt werden soll . Fin weiterer An-

- des gleichen Ausschusses befaßt sich mit dem
Frlaß der Grundsteuer bei total - und teil -
beschädigtem Grundbesitz

Vom Ausschuß für gewerbliche Wirtschaft
liefen verschiedene Anträge über Einfuhr von fein¬
mechanischen , optischen und ärztlichen Geräten aus
der französischen Zone in die drei Länder der

#merik mischen Zone , Außenhandel zwecks
AufreÄterhaltung der notwendigen Produktion ,
leise allgemeine Erhöhung der Kohlenpreise ,
Preisbildung, Errichtung eines Rheinfrachten -Aus -
Khnsses mit dem Site in Wiesbaden , vor . Ferner
bat dieser Ausschuß einen Produktionsplan für das
2. Quartal 1946.

Der Ausschuß für . Ernährung und Landwirtschaft
beantragt die Entlassung von Bauern *
löhnen . Bauern und Knechten aus der Kriegs -
r*fangenschaft. Außerdem soU die Kürrung der
Prot- und Kaffeeration bei Erhöhung der Fett -
riticm besprochen werden .

Ein Antrag , die Sperrstunde wieder e*om -
führen , wird damit begründet , daß dadurch Feld -
Diebstähle und Einbrüche leichter verhütet wer¬
den konnten . Strafen sind in einem weiteren An-
rngegen alle Gemeinden vArgesehen , ..die er -
h '-Wifh unter dem Gem ^ ^ fl -trchschnitt der
Milchablieferung Zurückbleiben .

Anträge des so^ ^ nolitischen Ausschusses befaß¬
ten «ich mit dem Fürsorg ^ wese « in den drei
Ländern der afn » rik «nischen Zone o«*d m»t eifern
mm An««chuR bereits gebilligten Entwurf eine#
Gesekes für Arbeitnebmervertretnngen .

Zur Rhein -Ruhrfrage
Mastster, 3. Mai (DANA ) . „Die Schaffung einer

zentralen deutschen Regierung *ist ein Gebot der
Stande, um eine von der Zoneneinteilung unabhän¬
gige Regelung wirtschaftlicher , politischer und kul¬
tureller Fragen zu ermöglichen 4*, beißt es in einer
Entschließung, die am 30. April auf der Eröffmmgs -
litintig des westfälischen Provinzialrates angenom¬
men wurde . Der Provinzialst wend <* sich , so beißt
m in der von der SPD im Namen aller Fraktionen
eiagebrachten Entschließung weiter , entschieden ge¬
rn alle Bestrebungen , das Bhe ; ,,,*- und Ruhrgebiet

■tm dem Bestand des deutschen Reiches zu lösen .

Die Zukunft des Ruhr- und Saargebiets
Paris, 3. Mai . (DANA ) Zwischen Vertretern

Frankreichs und Großbritanniens sind Beratungen
aber die Zukunft des Ruhr - und Saargebietes im
Gange .

Die Christliche Volkspartei , die Sozialdemokrati¬
sche Partei und die Vereinigten Gewerkschaften
des Saargebietes haben eine gemeinsame Erklärung
an die Anßenministerkonferenz gerichtet , in de ? es
beißt : „Die Bevölkerung des Saargebietes hofft auf
fine baldmögliche wirtschaftliche Vereinigung mit
Frankreich .

Lieferung von Ruhrkohle an Italien
Washington , 3 . Mai (AP \s Die Vereinigten Staa¬

ten haben die europäische ' Kohlenorganisation auf¬
gefordert , Kohle aus dem Ruhrgebiet für Italien
abzuzweigen, um dort eine in diesem Monat dro¬
hende Transport - und industrielle Krise zu verhin¬
dern. Dies wurde am Mittwochabend von Regie -
rungsbeamten bekanntgegeben .

Transatlantik-Gespräch
Trnmans mit Byrnes und Bidault

Washington , 3 . Mai . (AP ) Der Präsident der
Vereinigten Staaten hatte , wie der Privatsekretär
des Präsidenten G. Roß Pressevertretern bekannt¬
gab, am Abend des 1 . Mai ein 15-minütiges Trans -
atlantik -Gesprach mit Außenminister James F.
Byrnes in Paris .

Die kritische Ernährungslage Deutschlands Aus aller Weit
WMlilnvtAn . Dur <4> il*n ItArA?*« Atn«n TV

Weitere zwei Jahre Knappheit zu erwarten — Die europäische Lebensmittelnot

Berlin , 3 . Mai (DANA ) . In einer Pressekonferenz
erklärte beute Oberst B . H es te r, Leiter der Nah¬
rungsmittel - und Landwirtschaftsabteilung des
Wirtschaftsamtes der amerikanischen Militärregie¬
rung für Deutschland : Die kritische Ernährungs -
Deutschlands werde noch weitere zwei Jahre an-
halten . Die Lebensmittel würden auch in den näch¬
sten Jahren knapp bleiben , denn nach ieder gro¬
ßen Katastrophe müsse ein Land für seinen wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau mit einem Zeitraum von
wenigstens drei Jahren rechnen .

Oberst Hester erklärte , es bestehe keine wirk¬
liche Hungersnot in den einzelnen Zonen aber n -
terernährung infolge der niedrigen Rationen
— wenn die Deutschen eine Ration von 1000 bis
1100 Kalorien täglich erhielten , so könne man von
einem verhältnismäßig erfolgreichen Jahr iprc -
chen . Nicht rationierte Nahrungsmittel seien für
die große Masse des Volkes nur in ganz unbedeu¬
tenden Mengen erhältlich .

Oberst Hesters Stellvertreter , Oberstleutnant
Stanley Andrews , der kürzlich die amerikanische
Besatzungzone zur Prüfung der Anbau - und Er -

zeugunfsbedingungen bereiste und in allen drei
Ländern die Lage mit deutschen Behörden be¬
sprach , erklärte , alles anbaufähige Land in der
amerikanischen Zone sei zu bepflanzen . Während
seiner Fahrt durch das Land habe er beobachtet ,
daß alle Bauern auf den Feldern mit Frauen ar¬
beiteten , von denen drei auf einen Mann kämen .
Es fehle auch an gelernten Feldarbeitern .

Die Verantwortung für die wirtschaftliche
Höchsterzeugung liegt vor allem in den
Händen der deutschen Behörden , sagte Oberstleut¬
nant Andrews , aber die amerikanische Militärregie¬
rung bette den größten Anteil an der Einfuhr
von Saaten . Alle für diese Jahreszeit erfor¬

derlichen Saaten wurden in der ganzen amerikani¬
schen Zone rechtzeitig zur Anpflanzung verteilt .

Der andauernde Kohlenmangel ist nach den
Feststellungen auf der Pressekonferenz eines der
Haupthindernisse für die Erreichung landwirtschaft¬
licher Höchstleistung . Kohle ist erforderlich zur
Fabrikation von Landmaschinen , den künstlichen
Dünger , zum Transport und zur Verteilung der
Erzeugnisse .

Oberstleutnant Andrews sagte u . a. : «Die ameri¬
kanische Besattunnszone in Deutschland sei das Ge¬
biet in Europa , das einen annähernd normalen
Viehbestand habe . Die Schlachtung eines Teiles die¬
ses Viehbestandes könne erforderlich wer¬
den , um Wiesen und Weiden zum Anbau von Ge¬
treide zu benutzen .4* Oberst Hester bemerkte hier¬
zu : „Durch Einführung erhöhter Schlachtraten
könne die Fleischration für die Deutschen gestei¬
gert werden .44

Tagesration der Besatzungstruppen
herabgesetzt

Frankfurt a . M., 3, Mai (DANA ). Vom 5. Mai ab
werden nach einer Bekanntgabe des Hauptcjuar -
tiermeisteramts die täglichen Lebensmittelrationen
der amerikanischen Besat*ung *trunnen in Europa
um 300 Kalorien verringert . Die Kürzung war Ge¬
neral Eisenhower von General Jo «eph T . McNarney
wegen der bestehenden Welternähfungskrise vor¬
geschlagen und vom Kriegsministerinm genehmigt
worden .
Weitere amerikanische Nahrungsmittel

für hilfsbedürftige Länder
Washington , 3 . Mai (DAN A). Pas Landwirt -

schaftsministerium gab am 1. Mai bekannt , daß es

Feier des 1 . Mai in aller Welt
Die DANA meldet :

Paris . In Frankreich war der 1 . Mai offizieller
Feiertag . Auf dem BastiHe -Plati fand »eine große
Kundgebung der Pariser Arbeiterschaft statt . Die
französischen Gewerkschaften traten für die Neu¬
verfassung ein, deren Annahme am Samstag
durch eine Volksabstimmung entschieden wird .

London . Die englischen Sozialisten haben be¬
schlossen , die Feierlichkeiten für den 1. Mai auf
Sonntag zu verschieben . (AP )

Brüssel . Tausende von Menschen säumten die
Straßen von Brüssel und jubelten dem sozialisti¬
schen Ministerpräsidenten Achille van Acker zu,
der die traditionelle Erste -Mai -Demonstration an¬
führte . Die Zuschauer , unter denen sich viele Ver¬
treter der jüdischen Organisationen in Belgien be¬
fanden , brachen in Rufe aus wie „Franco , der
Mörder 44 und „erschießt Franco ?44 (AP )

Triest . Hier demonstrierten 50 000 Arbeiter mit
jugoslawischen und italienischen Flaggen . Triester
Freiheitskämpfer marschierten durch die Straßen .

Rom . In Rom versammelten sich am 1 . Mai
30 000 Menschen anf der geschmückten Piazza del
Popolo . Die Redner warnten die Arbeiter vor einer
neuen Provokation des Faschismus . (AP )

Budapest . In der ungarischen Hauptstadt versam¬
melten sich die Arbeiter mit der Forderung für
eine Zusammenarbeit zwischen Kommunisten und
Sozialdemokraten . (AP )

Warschau . In Warschau und Lodz fanden am
1 . Mai große Kundgebungen statt . Arbeiter trugen
Tausende roter Fahnen mit Aufschriften , die den
Vorsitzenden der polnischen Bauernpartei , Miko -
lajcyk , angriffen . (AP )

Moskau . Auf dem Roten Platt in Moskau fand
am 1 . Mai eine große militärische Parade statt , die
acht Stunden dauerte und von Generalissimus Sta¬
lin und Marschall Konstantin Rokosowsky abge¬
nommen wurde . Nahezu eine Million Menschen
säumten die Straßen , die mit Fahnen und Trans¬
parenten geschmückt waren . Mehr als 400 Arbci -
terdelegierte aus Frankreich , Bulgarien und der

Tschechoslowakei waren als Gaste anwesend . Im
Botanischen . Garten waren die 30 000 Tulpen , ein
Geschenk an die Stadt Moskau , die vor einigen
Tagen anläßlich der Eröffnung der FluaHmo ' Am¬
sterdam —-Moskau von holländischen Botanikern
üherbracht wurden , ausgestellt . (APt .

Belgrad . 200 000 Menschen marschierten fünf
Stunden lang an Tito vorbei .

Stockholm . In allen größeren Städten , Schweden »
Wurden Maifeiern durchgeführt . Regierüngsmitglie -*
der , sozialdemokratische Refchstagsabgeordnete und
Parteifunktionäre befaßten sich in ihren Reden
mit der/ „Planwirtschaft der sozialen Reform 44 und
der Frage der „industriellen Demokratie 44. Mini¬
sterpräsident Hansson erklärte , daß Schweden eine
internationale Zusammenarbeit wünsche .

Oslo . Rund 25 000 Arbeiter beteiligten sich aus
Anlaß des 1. Mai an einem Demonstrationszug .
Die Ansprachen brachten den Willen zum Wieder¬
aufbau und den ' Abbruch der Beziehungen zu
Franro -Spanien zum Ausdruck .

Sofia . Auf einer Maifeier sprach der Leiter der
bulgarischen Kommunistischen Partei , Dimi -
troff . Er betonte , daß das bulgarische Volk auf
der Pariser Friedenskonferenz eine gerechte Be¬
handlung verlangen könne .

Bukarest . In der rumänischen Hauptstadt ver¬
sammelten sich mehrere hunderttausend Arbeiter ,
um den 1 . Mai feierlich zu begehen .

Teheran . Zum 1 . Mai demonstrierten viele Tau¬
sende Anhänger der Arbeiterparteien . Der Tag
verlief ruhig .

Havanna . 150 000 kubanische Arbeiter zogen am
1 . Mai während mehrerer Stunden durch die Stra¬
ßen und forderten den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zu Franco -Spanien . Sie brach¬
ten ihr Vertrauen zu dem gegenwärtig amtieren¬
den kubanischen Präsidenten Grausan Martin zum
Ausdruck .

London . 25 000 Malayen , Chinesen und Indo¬
nesier versammelten sich in Singapore zu einer
Maifeier . (AP )

Von der Pariser Außenministerkonferen
Paris , 3. Mai. (AP ) Der amerikanische Außen¬

minister Byrnes schlag auf der Mittwochsitjung der
Außenminister vor , eine Viermächte -Kontrollkom -
mission einzuseften , die den Friedensvertrag mit
Italien im Allgemeinen und nicht nur die militari -
sehen Klauseln des Vertrages , wie es im vergange¬
nen September von den Außenministern in London
Vereinbart wurde , überwachen , soll.

Der amerikanische Vorschlag würfle durch den
britischen Außenminister Bevin unterstützt .

Der sowjetische Außenminister Molotow sprach
*hh gegen den amerikanischen Plan aus und er¬
klärte , daß die Einsetzung einer alliierten Kontroll¬
kommission eine Verletzung , der italienischen Ho -
beitsrechte bedeute . Auf die Einwände Molotows
hin schlug Byrnes vor , den Aufgabenbereich der
Kontrollkommission auf die Überwachung der Aus¬
führung der militärischen Klauseln des Friedens¬
vertrags zu beschränken . Der amerikanische Außen¬
minister Byrnes fügte hinzu , die Kommission solle
ermächtigt werden , Italien auf die Dauer von
18 Monaten oder bis zum Zeitpunkt seiner Auf¬
nahme in die Vereinten Nationen zu überwachen ,
" yrnes erklärte weiter , Amerika wäre bereit , die
Zahl der Besatzungstruppen in Italien und Öster¬
reich auf je 15 000 Mann herabzusetien . Amerika
marde seine Truppen vollständig aus Italien zu-
vückziehen, sobald der Friedensvertrag mit Italien
Unterzeichnet ist .

Jugoslawien erhält Pelagosa
Die Außenministerkonferenz beschloß am 2 . Mai

• eben den regulären Plenarsitzungen jeweils kurze
informatorische Besprechungen der vier Außen¬
minister abzuhalten . An diesen Beratungen neh¬
men außerdem für jeden Außenminister zwei Be¬
rater teil .

Nach einer weiteren Entscheidung der Außen -
mitusterkonferenz werde die Insel Pelagosa in

A4ria Jugoslawien zugesprodien . Italien behält

jedoch weiter die Fischereirechte in diesem Ge¬
biet . Die Adriatische Insel Pianos a bleibt nach
einem Beschluß der Außenminister Italien belassen .
Doch dürfen hier von Italien keinerlei Truppen
oder militärische Stützpunkte unterhalten werden ,

Oesterreichs Forderung nach Südtirol
Wien , 3 . Mai (DANA ) . In einer Veranstaltung

der Oesterreichischen Volkspartei erklärte Bundes¬
kanzler Figl nach einer BBC-Meldung : „Obwohl
Oesterreichs Anspruch auf Südtirol auf der Pari¬
ser Außenminister -Konferenz - abgelehnt wurde ,
wird die österreichische Bundesregierung sich nicht
abhalten lassen , auch in Zukunft ihren Standpunkt
zu vertreten und ihre Ansprüche zu verfechten .44

Figl fuhr fort : „Oesterreich muß sich das Ziel
setzen, auf der Pariser Konferenz einen angemes¬
senen Status zu erlangen und die Heimkehr der
österreichischen Kr ?egsgefang «nen zu erreichen .
Die Österreichische Federung hat kürzlich die Zu¬
sicherung erhatten , daß die Entlassung , der Öster¬
reichischen Kriegsgefangenen ans Rußland in Kürze
beginnen wird .

Protest
gegen den Beschluß der Außenminister

Wien , 3 . Mai. (AP ) In Tirol wn»*de nach einer
MitMlung der österreichischen Regierung am
2 . Mai ein aMgemeiner Streik ausgerufen . Nach
dem gleichen Bericht kam es gleichzeitig im iteHe -
i»l «chen Teil Tirols zu .Zusammenstößen zwischen
Tiroler Bewohnern und italienischer Polizei .

Als Grund wurde der Beschluß der in Paris
tagenden Außenminister angegeben , die sich gegen
den Antrag Österreichs auf Wiedereingliederung
Südtirols in die österreichische Republik aussprachen .
Nach lebten Berichten des Pressevertreters der
österreichischen Bundeskanzlei sind m Tirol seit
Donnerstag früh sieben Uhr alle Läden mit Aus¬
nahme der Bäckereien and Milchverteilungsstellen
geschlossen «

Landesregierung von Tirol
I zurückgetreten

Wien , 3. Mai (DANA ) . Die Landesregierung von
Tirol ist aus Protest gegen den Beschluß der
Außenminister -Konferenz , Südtirol bei Italien zu
belassen , zurückgetreten .

Noch immer Iran-Frage
New York , 3 . Mai . (DANA ) Das Sekretariat der

Vereinten Nationen gab am Donnerstag bekannt ,
daß der Sicherheitsrat am kommenden
Dienstag zu seiner nächsten Si &ung zusammen¬
treten wird .

Der Rat wird , wie der Korrespondent des New
Yorker Rundfunks meldet , arf dieser Sitzung er¬
neut die iranische Frage im Hinblick auf die bis
Montag , den 6 . Mai von der Sowjetunion zuge-
s ’fherte Räumung des Landes durch sowjetische
Truppen behandeln . In der lebten Ratssiftnng er¬
klärte der sowjetische Delegierte Gromvko . er
werde an keiner weiteren SitMmg über den Fall
Iran tePnehmen . Ps ist d- she ^b n»cht s ?cher . ob
von «owjetischer Se^ e ein Bericht über den Abzug
der Truppen abgegeben wird .

Finnland und Sowietunion
Helsinki , 3 . Mai . (DANA ) Der finnische Mi¬

nisterpräsident Pekkala sprach — wie BBC berich¬
tet — am Montag im Rundfunk über die vor kur¬
zem geführten Verhandlungen in Moskau . Ange¬
sichts der wirtschaftlichen Schwierigkeiten Finn¬
lands habe St »lin in den Waffensti !!«tandsbe -
dingungen für Finnland gewisse Konzessionen in
Aussicht gestellt . Die neue russisch -finnische Grenz¬
ziehung sei jedoch noch nicht endgültig . Stalin
habe ferner zugesagt , das Ersuchen Finnlands um
Herabsetzung de . Reparationsleistungen zu prüfen .
Ueber die Getreidelieferungen wurde ein Abkom¬
men erzielt . Rußland wird Finnland hundert¬
tausend Tonnen Getreide liefern . Ueber die ver¬
langten weiteren zwa', - : gtau §eud Tonnen wgrde
später entschieden werden «

auch nach dem 1. Juli weitere Nabrnugsmittelkäufe
für ausländische Regierungen tätigen werde , um
die hilfsbedürftigen Lander zu versorgen .

Es handelt sich hierbei um Barkäufe ausländi¬
scher Regierungen außerhalb des UNRRA -Hilfs -
programms , die im September 1945 naJt Beendi¬
gung der Leih - und Pachtverträge ' begannen . Seit¬
dem hat das Ausland etwa 318 Millionen Dollar
(3 Milliarden , 180 Millionen Mark ) beim Landwirt -
schaftsministerium für den Ankauf amerikanischer
Farmprodukte hinterlegt . In der Hauptsache wer¬
den diese Ankäufe von Großbritannien , Frankreich ,
den Niederlanden , Niederländisch -Ostindien , Bel¬
gien und Indien getätigt .

Etwa 60 Prozent der amerikanischen Vorräte an
Büchsenmilch und etwa 50 Millionen Pfund Käse
wurden beschlagnahmt , um für die Hungergebiete
zusätzliche Nahrungsmittel zu besdfiaffen .

Im Einklang mit den neuesten Maßnahmen der
Regierung zur Einsparung von Getreide für Hilfg-
zwecke haben die Branntwein -Fabrikanten ihr Er¬
zeugungsprogramm um 40 Prozent herabgesetit .
Hochwertige Liköre werden bis auf weiteres noch
nicht wieder hergestellt werden können .

Die Vereinigten Staaten werden außerdem rund
258 000 Tonnen Trockenmilch nach Indien und den
europäischen Hungergebieten , einschließlich der von
der UNRRA versorgten Länder , verschiffen .

Australien wird Nahrungsmittel liefern
Canberra , 3. Mai (AP ). Australien wird dem-

nächst Hunderttausende von Tonnen Getreide und
Futtermittel für die Welthilfsaktion liefern . Die

rungen von Lämmern und Butter werden
größer sein als ursprünglich angenommen wurde *

Maifeier des FDGB
Frankfurt , 3 . Mai . (DANA ) „Die Ideen der Frei¬

heit , des Völkerfriedens , der Völkerverständigung
und der Demokratie sind die Grundlagen des so¬
zialen , wirtschaftlichen , politischen und kulturel¬
len Lebens für die Zukunft des deutschen Volkes 44
sagte der Sekretär des Freien Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes Max Bock auf der Maifeier der deut¬
schen Arbeiter auf dem Gelände der Frankfurter
Ortskrankenkasse .

Die deutsche Arbeiterschaft sei bereit , gemein :
tarn mit ihren Brüdern in den anderen Ländern
ihren Teil zu der Wiedergutmachung dessen hei -
zutragen , was die Nazis angerichtet hätten . Ins¬
besondere die Arbeiter seien dazu berufen , führte
Max Bock weiter aus , die Grundlagen für den
Wiederaufbau Deutschlands im Geiste einer wah¬
ren Demokratie zu schaffen und sieh dadurch vor
der Welt zu verbürgen , daß Deutschland wieder
ein Mitglied der internationalen Völkergemeinschaft
werde . Träger der Arbeiterbewegung qeien heute
wieder —- wie auch vor 1933 — die Gewerkschaf¬
ten , die bereit seien , die volle Last der Verantwor¬
tung mit zu übernehmen . Der Redner rief die
Jugend auf , durch ihren Beitritt in die Gewerk¬
schaften den Willen zu einem entscheidenden An¬
teil am Wiederaufbau zu zeigen .

Die Einheit Deutschlands müsse unter
allen Umständen erhalten bleiben , erklärte Max
Bock, denn sie sei eine wesentliche Voraussetzung
für den Wiederaufbau .

Am Schluß der Kundgebung erklärte der Ver¬
sammlungsleiter Paul Kronberger , daß sich die
deutsche Gewerkschaftsbewegung , obgleich sie noch
nicht Mitglied des Weltgewerkschaftsbundes sei,
dennoch mit den Arbeitern in der ganzen Welt ver¬
bunden fühle .

Die spanische Frage
New York , 3. Mai (DANA ). Der vom Sicher¬

heitsrat ernannte Unterausschuß zur Untersuchung
der spanischen Frage .hielt am 1 . Mai eine zwei¬
stündige Geheimsi &ung ab, in der das bereits vor¬
liegende Unterlage - und Beweismaterial gegen das
Francoregime eingehend überprüft und weitere
Pläne für das von dem Ausschuß künftig durchzu¬
führende Verfahren erörtert werden .

Im Anschluß an die Sitzung richtete der Unter¬
ausschuß eine Einladung an alle Mitgliedsstaaten
der Vereinten Nationen , entsprechende Beweismit¬
tel vorzulegen , aus denen die Bedrohung des Welt¬
friedens durch das Frauco -Regime hervorgehe .

Der Generalsekretär der Vereinten Nationen ,
Trygve Lie , übermittelte dem Ausschuß zahlreiche
Zuschriften und Telegramme , in denen private
Kreise zur spanischen Frage Stellung nahmen .

In der Donnerstag - Sitzung des vom Sicherheitsrat
eingesetzten Untersuchungsausschusses für die Spa¬
nienfrage wurden weitere Berichte zum spanischen
Problem erörtert .

Insgesamt sind bisher 461 Telegramme und
Schreiben von privaten Organisationen eingegan¬
gen . Laut einem Kommunique enthalten diese Zu¬
schriften Klagen über „Hinrichtungen und Terror¬
akte 44 durch die spanische Regierung . Anträge auf
Abbruch der diplomatischen Beziehungen und auf
Verhängung eines diplomatischen Boykotts , Be¬
schuldigungen , daß Spanien Kriegsverbrechern
Schult gewähre » sowie allgemeine Feststellungen ,
daß Spanien den Frieden u . die Sicherheit bedrohe .

Die meisten Berichte fordern die Anerkennung
der spanisch -republikanischen Exilregierung . Ein
Teil befürwortet die Errichtung einer neuen spa¬
nischen Regierung auf Grund freier , demokratischer
Wahlen .

Franco-Spanien und Hitler
Moskau , 3 . Mai . (DANA ) Die Sowjetpresse ver¬

öffentlichte Dokumente , die das Bestehen eines
Militärbündnisses zwischen Hitler - Deutschland und
Franco - Spanien bestätigen . Während der Kampfe
um Berlin erbeuteten Erkundungsabteilungen der
Roten Armee einen Teil des Archivs des Auswär¬
tigen Amtes . Unter den Dokumenten wurde die (
Korrespondenz Ribbentrops mit dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Spanien über die Unterzeichnung
eines geheimen MiHtärprotokolls zwischen Spanien
und Deutschland im Jahre 1943 gefunden . Das
geheime Dokument ist am 2 . Februar 1943 in Mad¬
rid unterzeichnet worden . • Die gefundenen Doku¬
mente . zeigen , daß General Franco nicht :n»r prak¬
tisch Hitler - Deutschland im Kriege gegen d ?e Alli¬
ierten unterstützte , sondern auch ein formelles
Militärbündnis mit Hitler abschloß und sich ver -
pflifhte **, im ger ^ er ^n Augenblick in den Krieg -
gegen die Alliierten einzutreten «

Washington , Durch den bereits einen Monat an¬
dauernden Bergarbeiterstreik ist in den Vereinig¬
ten Staaten eine scharfe Herabsetzung der Kohlen¬
exporte nach Europa notwendig geworden . Im
April hätten die Kohlelieferungen in die befreiten
Länder rd . 700 000 Tonnen ausgemacht und seien
damit um etwa die Hälfte hinter der ursprünglich
vorgesehenen Menge zurückgeblieben «

Washington , Der stellvertretende amerikanische
Außenminister Dean Acheson erklärte auf einer
Pressekonferenz , die Vereinigten Staaten hätten
die argentinische Regierung ersucht , hundert als
gefährlich angesehene Nazis aus Argentinien nach
Deutschland auszuweisen . Argentinien habe jedoch
daraufhin nichts veranlaßt und auch keine Maß¬
nahmen getroffen , um den Einfluß und die Be¬
wegungsfreiheit dieser Nazis einzuschränken .

Washington . Wie von Regierungsbeamten mit¬
geteilt wurde , wird die Export -Import -Bank gegen
Ende nächster Woche ein neues amerikanisches
Kreditprogramm für Italien bekanntgeben , daß
sich auf mehr als 225 Millionen Dollar beläuft .
Dieses Kreditprogramm soll der Finanzierung des
italienischen Wiederaufbaus dienen .

New York . Frau Eleanor Roosevelt wurde
am Montag zur Vorsitzenden des „ Ausschusses zur
Wahrung der Menschenrechte 44 innerhalb des
Wirtschafts - und Sozialrates der Organisation der
Vereinten Nationen gewählt .

In der ersten Sitzung des Ausschusses wurden die
Ziele der Kommission dahingehend zusammen¬
gefaßt , daß man für soziale und wirtschaftliche
Gerechtigkeit kämpfen wollo und so künftige
Kriege dadurch vermeide , daß man ihre Ursachen
beseitige .

Amsterdam . Winston Churchill wird sich in
der nächsten Woche nach Holland begeben , wo er
den Ehrendoktor der Rechte der Universität Leiden
erhalten wird . Churchill wird im Verlaufe seines
Besuches an einer Sitzung des niederländischen Par¬
laments teilnehmen .

London . Frankreich und England haben am
Montag , den 29. April , ein neues Finanzabkommen
unterzeichnet . Frankreich verpflichtet sich danach
zur Zählung seiner Gesamtschuld an England in
Höhe von 110 Millionen Pfund Sterling bis 1 , April
1949. Die Zahlung muß in Gold oder in Wert¬
papieren erfolgen , die auf der Londoner Börse ge¬
handelt werden können .

London . Ein Gesetz zur Kontrolle der Forschung
Und Entwicklung der Atomenergie wurde am
1 . Mai dem Parlament vorgelegt .

Paris . Die französisch -spanische Grenze , die nach
einem besqnderen Übereinkommen seit dem
25. Marz geöffnet war , um Franzosen und Spanier ,
die von der plöftHchen Schließung Anfang März im
Ausland überrascht worden waren , die Möglichkeit
zur Heimkehr zu geben » wurde am 30. April
abends wieder gesperrt .

Wien . Toscanini erhielt eine Einladung des Bun¬
deskanzler Figl , bei den Salzburger Festspielen mit¬
zuwirken . In seiner Einladung schreibt der Bun¬
deskanzler : „ Wir sind überzeugt , daß Ihre Teil¬
nahme an den Festspielen den Ruhm Oesterreicher
Kultur in alle Welt tragen wird “.

Rom. Fünf maskierte und bewaffnete Männer
drangen am 30. April in den Senderaum des römi¬
schen Senders ein, überwältigten die Angestellten
der Radiostation und ließen die faschistische Natio¬
nalhymne spielen . Als ein Überfallkommando der
Polizei auf der Station eintraf , waren die Täter
bereits verschwunden .

Bukarest . Die rumänischen Regierungsparteien
haben beschlossen , eine Einheitsliste aufzustellen .
Außenminister George Tatarescu , der Führer der
liberalen Partei , kündigte an, seine Partei wolle
sich mit den apderen , die ebenfalls das Kabinett
Groza unterstützen , Zusammenschlüßen .

Barcelona . Eine Bombenexplosion geratorte das
Franco -Siegesdenkmal in Barcelona . In Madrid
explodierte am Eingang eines falangistischen Ge¬
bäudes eine Bombe und richtete Schaden an.

Nanking . General George G. Marshall , der
amerikanische Botschafter in China , traf am
30. April in Nanking ein , um die Verhandlungen
über einen Waffenstillstand zwischen den Regie¬
rungs - und den chinesischen Truppen fortzusetfen .

Manila . Der japanische Generalleutnant Takeshi
K o n o wurde von einem amerikanischen Militär¬
gericht an dem Tode von 2500 bis 3000 Zivilisten
auf der Panay -Insei für schuldig befunden und zum
Tode durch Erhängen verurteilt . Unter den Er¬
mordeten befanden sich i7 Amerikaner .

Letzte Neuigkeiten
Paris , 4. Mai . (AP ) Der Ministerpräsident der

spanischen Exilregierung Jose Girat wird am
kommenden Montag nach London reisen . Er beab¬
sichtigt nach zweitägigem Aufenthalt in der bri¬
tischen Hauptstadt vorübergehend nach Paris zu¬
rückzukehren und sich anschließend nach New York
zu begeben . Seine Besuche dienen der Erledigung
noch ausstehender Formalitäten zur Verlegung der
spanischen Exilregierung von Mexiko -' City nach
Paris .

Hamburg , 4. Mai . (DANA ) Alle 14 Angeklag¬
ten des Kriegsverbrecherprozesses gegen die Wach¬
mannschaften und Aerzte des KZ Neuengamme
wurden der Kriegsverbrechen , begangen an alliier¬
ten Staatsbürgern im Konzentrationslager Neuen¬
gamme, für schuldig befunden . Elf Angeklagte
wurden zum Tode durch den Strang verurteilt . Die
drei weiteren Angeklagten erhielten Gefängnis¬
strafen von 20, 15 und 10 Jahren . Zum Tode
durch Erhängen wurden verurteilt : Der ehemalige
Lagerkommandant Max Pauly , der ehemalige Lager¬
führer Anton Thumann , der ehemalige Lagcrarzt
Dr . Bruno Kitt , der ehemalige Rapportführer
Willy Dreimann , die ehemaligen Blochführer Hein¬
rich Rüge , Willi Warncke , Johann Reese . Adolf
Speck, Andreas Frems , der ehemalige Sanitäts¬
dienstgrad Wilhelm Bahr , der ehemalige Standort¬
arzt Dr . Alfred Trzebinski .

Der ehemalige Adjutant Karl Tottauer wurde zu
20 Jahren Gefängnis verurteilt . Der ehemalige
Wachführer Karl Wiedemann erhielt elq .® Gefäng¬
nisstrafe von 15 Jahren , der ehemalige Koramaudo -
fükrer Walter Kümmel 10 Jahre Gefängnis .
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Erneuerung der sozial - und
arbeitsrechtl . Verhältnisse

Von David S t e 11 e r, Stuttgart .
Ministerialdirektor im Arheitsminiflterinm

für Württemberg-Baden
Ali am 2. Mai 1933 die deutschen Gewerk,dhafts-

häaser besetzt, das Vermögen der Gewerkschaften
beschlagnahmt und ihre Führer in Haft genommenwurden, verkündeten die Nariverßredier gleichsei¬tig mit großer Phraseologie, daß nunmehr eine Pe¬riode sozialpolitischer und arbeitsrechtlieher Erneu¬
erung für die deutsche Arbeiterschaft ins Leben
gerufen werden soll- Leider sind damals auch er¬
hebliche Teile der Arbeiterschaft, insbesondere die
unorganisierten und geistig Minderbemittelten, auf
diese durch nichts begründeten Versprechungen her¬
eingefallen. Unterdessen liegt nun das Ergebnisdieser Politik klar und eindeutig vor uns . Wir
haben es zu erfahren bekommen, wie sich Herr
L e 7 die Versorgung für den deutschen Arbeiter
gedacht und vorgestellt hat :

Vom Gauarbeitsamt Württemberg wurden
im Jahre 1944 wegen Verleitung ihrer Arbeits¬
pflicht bestraft insgesamt- 3676 Frauen , davondurch die ordentlichen Gerichte 3231 und 443durch die Gestapo, davon kamen 101 in Schutthaft,186 in Erziehungslager und 22 in KZ -Lager.Bei den Männern wurden insgesamt 1089Strafen verhängt, davon wanderten durch die Ge¬
stapo 50 in Sabutthaft, 77 in Erziehungslager, 5 inKZ -Läger nnd 112 * wurden durch die Gerichte mit
Freiheitsstrafen bedacht.

So haben also in der Praxis die arbeits¬rechtlichen Verhältnisse im Dritten Reich ausge¬sehen. Doch das sind nur Kleinigkeiten, gemessenan dem , was urts der Nationalsozialismus als Trüm¬merhaufen von unserer einst bo gut ausgebauten
Sozialversicherung hinterlassen hat. Greifen wirauch hiier nur ein Beispiel heraus:

Die Landesversicherungsanstalt Württembergverfügte vor dem Kriege über ein Vermögen voninsgesamt 320 Mill. RM, das während des Kriegeszu etwa 90 Prozent in Reichsschatianweisungen undAnleihen des Reiches , der Länder und Gemeinden
angelegt worden ist und zur Zeit, ja wahrscheinlich
überhaupt nie mehr flüssig gemacht werden kann.So wie hier sieht es natürlich im ganzen Reicheund bei allen Versicherungsträgern aus . Man wird
nicht zu hoch greifen, wenn man den Verlust der
gesamten Sozialversicherung, der durch den Hitler-Krieg entstanden ist, auf etwa 8 Milliarden RM
ansettt.

Angesichts dieser Katastrophe muß man gerade¬zu staunen, daß es in der legten Zeit überhauptmöglich gewesen ist, Krankengeld, Unfall-, Inva¬liden- und Altersrenten ausbezahlen zn können;

Anglo -Amerikanische Palästinakonferenz
3. Mai . (DANA). Der Beriefet 4er

• ttglo • amerikanischen P il i » tin a - Ko m mii *
lieos der am 1 . Mal früh ileidueitii hier und
in London veröffentlicht wurde, enthalt 10 Emp¬
fehlungen* in denen ausgeführt wird:

X. Nach den Informationen, , welch « ' die Kommission in
den betuchten Ländern mit Ausnahme von Palästina
erhielt, . besteht heia# Hoffnung , deA Juden, die wün¬
schen oder geswungen sind , Buropa su verlassen, bei
ihrer Suche nach einer neuen „Heimat wesentliche
Unterstützung finden werden. Palästina allein kann je¬
doch nicht alle jüdischen Opfer faschistischer Verfolgung
aufnehmen . Die ganze Walt trägt dia Verantwortung für
aia and für all« Zwangsverschleppten.

Dia Komission empfiehlt daher, daß die Regierungen
Großbritanniens und der Vereinigtan Staaten gemeinsammit anderen Ländern unverzüglich Maßnahmen treffen, um
für Verschleppt« ohne Rücksicht auf Religionszugehörig¬keit oder Nationalität, deren Band mit der alten Heimat
endgültig zerrissen ist, Ansiedlungsmöglichkeiten zu
finden -

Eine Auswanderung komme nur für einen Teil der
Verschleppten in Frage . Die überwiegende Mehrheit
werde in Europa leben müssen . Die Kommission schlägtdaher vor , die Regierungpn Großbritanniens und der
Vereinigten Staaten mögen dafür Sorge tragen, daß die
Menschenrechte und die .fundamentalen Freiheiten dieser
Verschleppten geachtet werden.

Die Kommission bezeichnet die Rückgabe das Eigen¬tums der in Europa verbleibenden jüdischen Gemein¬
schaften elf Angelegenheit von „hervorragender Be¬
deutung" .

2. Die Kommission schlägt vor, 100 000 jüdischen
Opfern der faschistischen Verfolgung möglichstnoch in . diesem Jahre die Genehmigung zur Ein¬
wanderung nach Palästina su erteilen.

Gleichzeitig wird empfohlen , die Lager , ln denen sieh
ein Großteil der in Europa labenden Juden baute noch
befindet, aufzulösen . Die Einwanderungscertifikate soll¬
ten zuerst den jetzt noch in • Lagern lebenden Juden,die sich noch in Deutschland und Oesterreich befinden ,ausgestellt werden.

3. Die Kommission hält die Verwirklichung folgender
Prinzipien für wesentlich:

a) daß in Palästina weder die Juden die Araber,noch die Araber die Juden beherrschen sollen»b) daß Palästina weder ein jüdischer, noch ein arabi¬scher Staat sein sollt
c) daß die künftige Regierungsform Palästinas dieRechte der Christen , Juden und Mohammedaner in glei¬chem Maße schützen und wahren soll . Pie Einwohner

müßten nach Maßgabe dieser Prinzipien ein möglichstweitgehendes Maß von Selbstverwaltung besitzen. An¬
gesichts der Tatsache, daß Palästina für drei Glaubens¬
gemeinschaften «dn. Heilige * Land sei , dürfte dort das
Prinzip der zahlenmäßigen Mehrheit sicht der entschei¬dende Faktor sein.

4. Die Kommission ist zu dem Schluß jekommen, daßbei de? Feindseligkeit zwischen Jriden und Arabern die
Bildung eines unabhängigen palästinensischen Staates
zum Bürgerkrieg führen müsse . Es yrird dahdr empfohlen ,Palästina bis zum Aufhören der Feindseligkeiten weiter¬hin als Mandatsgebiet zu verwalten, bis eich die Ver¬einten Nationen über die treuhänderische Verwaltungdes Landes einiaen.

5. So lange Palästina nicht souverän ist, soll diaMandats - oder Treuhändermacht in Wirtschaft, Erzie¬
hung und Politik Juden und Arabern gleiche Förderung7
gewährleisten. Gleichzeitig soll sie Maßnahmen ein¬leiten, um die entstehende Kluft zwischen Juden undArabern zu tiberbrücken und den Lebensstandard derAraber dem der Juden angleichen .

6. Bis zur Errichtung einer Treubänderschaft derVereinten Nationen weiter nach dem Mandat verwaltetwerden, ln dem es heißt : „ Die Verwaltung von Palä¬stina soll unter Sicherstellung der Rechte anderer Be¬völkerungsteile die jüdische Einwanderung ugter an¬nehmbaren Bedingungen erleichtern. '
7. Die Kommission empfiehlt weiter, daß die Land-

veräußeTungsbestimingmgen von 1940 aufgehoben unddurch eine Politik der Freizügigkeit in Verkauf , Ver¬pachtung oder Nutzung von „ Grund und Boden , ohneRücksieht auf Rasse , Volksgemeinschaft oder Glaubenersetzt werden soll . Weiter seien die Interessen vonkleinen Landbesitzern und Pächtern su schützen.Die Regierung soll den Schutz der heiligen Stätten inPalästina sicherstellen.
6. Der Kommission haben zahlreiche Pläne für diegroßangelegte landwirtschaftliche und industrielle Ent¬wicklung Palästinas Vorgelegen . Die Kommission be¬grüßt diese Pläne , sie ist jedoch nicht imstande überdie Qualität jedes einzelnen Plans zu urteilen. Wesent¬lich sei jedoch für das . Gelingen solcher Pläne die Zu¬sammenarbeit der »Jewiscb Agency " mit den Regierrungen der benachbarten arabischen Staaten.9. Im Interesse der Versöhnung von Juden und Ara¬bern und im Interesse einer allgemeinen Hebung desLebensstandards der Araber empfiehlt die Kommissioneine Reform des jüdischen und arabischen Brziehungs -systems sowie die Einführung des Schulzwanges . DieAusgaben des Landes für die Erziehung müßten wesemt-lih erhöht werden und der größte Teil dieser Ausgabenmüsse für die arabischen Schulen verwandt werden.Das sei jedoch nur möglich , wenn der hohe Anteil desBudgets , der jetzt für die Sicherheit ausgegeban werde,beträchtlich herabgesetzt werde .

10. Falls dieser Bericht angenommen wird, empfiehltdie Kommission , Juden und Arabern eindeutig klar zumachen , daß jeder Versuch , die Durchführung der Vor¬schläge durch Drohung mit Gewalt , durch Terror oderdurch die Aufstellung illegaler Truppen zu verhindern,mit aller Entschiedenheit unterdrückt werde.Dia Kommission ist der Ansicht , die „Jewisch Agency *4solle sofort ihre tätige Mitarbeit an der Unterdrückungvon Terrorakten und illegaler Einwanderung sowie an

Gegen Japans Kriegsverbrecher
Tokio, 3. Mal. (DANA ) Vor einem internatio¬nalen Gerichtshof in Tokio beginnt am 3 . Mai derProzeß gegen 28 ehemalige leitende japanischePolitiker nnd Militärs, die wegen Begehung vonumsomehr, wenn man bedenkt , daß die Beitrags- Kriegsverbrechfcn angeklagt sind ,einnahmen durch den Rückgang der Bescfaäftigteh -sahl sich wesentlich vermindert haben. Natürlichdarf bei , alldem nicht verschwiegen werden, daßdie Bezahlung der Renten legthin nur mög¬lich war, weil der Staat entsprechende Zu -

* eh ü s • e geleistet hat. Ein Umstand, der aberbei der sonstigen starken finanziellen Inanspruch¬nahme des Staatshaushaltes auf die Dauer wedertragbar noch möglich sein wird, und damit kom¬
men wir an der Kernfrage des gesamten Problems,nämlich zu der künftigen Reform bezw. zu einemNeuaufbau unserer sozialen Geseggebung über¬haupt Uebrigens ein Kapitel, von dessen Entwick¬lung sich die heutige, insbesondere die iüngere Ge¬neration . kaum eine richtige Vorstellung mehrmachen kann. Ist es mir doch vor nicht allaulanger Zeit einmal passiert, dafl mir ein jungeran sich gans intelligenter Mensch erklärt hat daßes vor 1933 soziale Einrichtungen in Deutschlandnicht gegeben habe. Wie hat es also damit äüs-gesehen?

Nach vielen Vorläufern privater und gesellschaft¬licher, zum Teil auch genossenschaftlicher Vereini-

Unter den Angeklagten befinden sich die vierehemaligen Ministerpräsidenten. Hideki T o i o, der
von 1941 bis 1944 den Ministerpräsidentenpostenbekleidete, Koki H i r o t a , der 1936. als Japandem Antikominternpakt beitrat Ministerpräsidentwar, Baron Kiichiro Riranuma , Premiermini¬ster im Jahre 1939 und jahrelang der Führer derreaktionären vaterländischen Gesellschaft, was ihmden Ruf als „Japan« Faschist Nr. eine“ einbrachte,General Knniuki K o i s o, Ministerpräsident vonJuli 1944 Jiis April 1945, früherer Chef einer Ar¬mee und Befehlshaber der Besagungstruppen der
Mandschurei -

Angeklagt sind ferner der frühere iapanischeAußenminister Vosnke Matsnoka . der am Ab¬schluß de» Drei-Mäehte -Paktes mit Italien undDeutschland erbeblichen Anteil hatte , AdmiralOsami N a r a n o, der zugegeben hat , den endgül¬tigen Befehl zu dem Ueberfnll in Pearl Harbour
gegeben zn haben, General Kenii D o i h a r » . der, s den Vorbereitungen zur Abtrennung der Mand¬schurei von China in den Jahren von 1918 bis1931 beteiligt wer, General Sishior 11 a g a k i, derfrühere Chef des Stabes der Kwantung-Armee inNordchina und Kriegamuüster rem 1938 bis 1939,

Alliierten Behörden inzwischen bekauntgaben, ehe¬maliger Offizier der japanischen Geheimpolizei inKorea. Später trat er dem Kamikaze-Korps alsSelbstmordpilot bei . Nach den legten Berichtensollte das Attentat anläßlich einer kommunistischenKundgebung ans Mittwoch in Tokio durchgeführtwerden. McArthur selbst hat nach Bekanntwerdendes geplanten Attentats abgelehnt, daß zum Schug(einer Person außerordentliche Vorsichtsmaßnah¬men ergriffen werden.
Die Arbeit der Fernost-Kommission
Washington, 3. Mai. (INS ) Die Fernost -Kom¬mission tritt am Donnerstag susammen, um zweiihrer schwierigsten Aufgaben zu erörtern : Die Fest-

segung der japanischen Reparationen nnd die Er¬
nährungspolitik in Japan.

Die Regelung der Reparationen, wird dadurch er¬schwert, daß die Rote Armee , einen großen Teilder japanischen Rüstungsbetriebe in der Nord-
Mandschurei abgebaut bat . Die Vereinigten Staa¬ten haben nun einen Plan ausgearbeitet, nach demdie Fabriken in der Mandschurei als Teil eines all¬
gemeinen Reparationsparks anzusehen sind , der an
alle Länder, die gegen Japan kämpften, aufgeteiltwerden soll.

Zur Ernährungslage Japans wird mit-
eine

Das freie Wort
Herr Hermann Ko e h, PolizeirevierKarlsruhe, äußert sich u. a. wi* folgt: T- "T-ü .Seite 5 vom 22. 3. 46 in den BNN befind*, 1' |wiederum ein Hinweia anf Bestrafung beiverbrauch von Strom nnd Gas. Es ist ohne £wohl kar , daß wir alle sparen, sparen nndmals aparen müssen . Der Hausbrand i„knapp, daß bei täglich zweimaligem Feuert *

sum Mittagkochen und zum Aufwärmen des L.trog größter Sparsamkeit der Hausbrandmehr ausreitht . Wer nun das Glück hat,elektrischen Kocher oJer einen elektrischenoder Heizplatte zu besigen, muß gezwaweise diese wohl benügen, denn er maß j, nlieh eine Heilquelle haben. Was sollen nunarmen Hausfrauen anfangen? Strom dürfennach den immer wieder erscheinenden Auf,,nicht verwenden. Wenn aber ein Hausherr uMitbewohnern noch nicht 34 am Hofranm m,Stellung eines Wägelchens einräumt, sa i,thier keine Möglichkeit gegeben. Holz zuEin großer Teil der Bevölkerung wäre gewiß ^bar, wenn mal hier »in Lichtblick gegeben werSkönnte nnd wenigstens der Familie einige 2tn!Briketts zur Verfügung stünden.“ 4

Frau G. Sommerfeld , Karlsruhe - D0risagt u. i . : „bh denke, daß wir alle Deutsche ,und unsere Not gemeinsam zu tragen balso wie wir sie auch in der Gesamtheit veriidet haben. Ich halte es für Pflicht und Ehre |jeden, die Heimat und Deutschland wiederbauen zu helfen und dazu freiwillig die Sdarbeiten mitzusrbeiten. sobald solche einmaltig organisiert sind. Wir haben vor 1933Jabre in bitterster Not gelebt und standen ijjvor der Auflösung unseres Haushaltes, wieTausende, die weder die Parteien des Zu»«»
bruchs , noch Hitler gewählt haben. Bekanntja schließlich , daß die Partei keinen aur Mittr!*gezwungen bat, vor dem Kriege, jedoch die Hegrang, Staat , Behörden nnd Betriebe keinen Arb.losen beschäftigte, ohne zn fragen : Waz arhe.Sie in Ihrer Ortsgruppe ? Sollen nun Männer,der meinige, der bis zum Kriegsausbruch, tuseiner Mitarbeit in einer Ortsgruppe, seinen tü,legen gegenüber nur halb besoldet war, zn all*persönlichen Not nochmals gegen Andere autauscht werden? Ist das menschlich ?“

Stimme der Parteien
^

DeT
'
jS

’
simHerald “ fordert ArAer und -oHier spricht die Union1 Das ganze Volk hört i

der AuIr«<JH«theHaag wo* Cmmn und Ördnung Hl Pa-
läitina wieder „ Aufnahmen. Diese Mitarbeit s«i aetwen¬
dig rum Nutzoa aller, einschließlich der neuen Ein¬wanderer.

Aus den ln dem Bericht veröffentlichten Statistiken
geht hervor, dal di*£* jüdische Bevölkerung Europas en¬ter der deutschen Herrschaft von fast sehn Millionen
im Jahre 1939 auf knapp über vier Millionen im Jahre
1946 reduxtert wurde.

Protest des arabischen Komitees
Jerusalem, 3. Mai . (AP ) Das arabische hohe

Komitee wies am Donnerstag in einem Schreiben
an die britische Regierung die im Bericht der
anglo-oraetikaniseben Palästina -Kommission enthal¬
tenen Empfehlungen zurück und brachte sum Aus¬
druck, daß die Araber jegt dazu übergehen wür¬
den, ihre Kräfte zu mobilisieren und alle Vorberei-
tunsyu für die Selbstverteidigung des Arabertnms
an treffen.

Das Schreiben wurde dem britischen hoben Kom¬
missar für Palästina, Sir Alan Cunningham, tur
Weiterleitung an Premierminister Attlee über¬
geben.

In einer Pressekonferena in Kairo bezelchueteder Sekretär der arabischen Liga , Abpul Rahman
Azzan Pascha, das Schriftstück als „Ultimatum“.Er erklärte weiter, er babe bereits den Gesandten
Großhritsnni *, » und der Vereinigten Staaten ge¬genüber anf die Gefährlichkeit der Situation hin¬
gewiesen, die entstünde, falls die in dem Beriefet
dargelegte Politik angenommen werde.

Die Weltpresse
zum Bericht des Palästina-Komitees
Bad Nauheim, 3 . Mai. (DANA -Sonderdienst) Der

Bericht des anglo-amerikanischen Palästina -Komi¬
tees wird von der Weltpreise und von führenden
Persönlichkeiten, vor allem in Palästina selbst, ein¬
gehend kommentiert und sum Teil stark an¬
gegriffen.

Der Generalsekretär der arabischen Liga, Assan
Pascha , erklärte , der Bericht werde nicht zur Bes¬
serung der Beziehungen zwischen Großbritanniennnd den arabischen Lindern beitragen.

Die „ Pa I ä s t i n e Post “, das führende Zio¬
nistenblatt , begrüßt die Feststellung des Komitees,daß ein Heim für die Juden nnr in Palästina ge¬funden werden könne, während der rechtsgerich¬tete „Hoboker“ die Vorschläge als „unbarmherzignnd nicht gerecht“ bezeichnet und das jüdische Ar¬
beiterblatt „Orninger Davar“ vor „verfrühtem

Juden auf, mit „Geduld und Friedfertigkeit als
echte Weltbürger diese Streitfrage su uhlidhten“.

„N ew York Herald Tribunö * nennt denBericht gründlich, gut unterrichtet nnd wahrschein¬
lich so gerecht, wie es unter den gegebenen Um¬
ständen möglich ist.

Die „Washington Post “ wirft di« Frage _ _ _ ___ _auf, was mit den übrigen Juden, die nicht su des ständigen Unternehmer aus Handel. Handwerk ini
Gewerbe angesprochen und grundlegende wirv
Schafts - nnd gesellschaftspolitische Richtlinien der

Das ganze Volk erwidert !“
Seit Donnerstag, den 2. Mai, ruft das 4. PlilaiB _ der Plakatserie der Christlich-Demokratisch«Union die Einwohner der Stadt znr „Oeffenüieäs,Aussprache“ auf. Es wendet sich an die Opfer daDritten Reiche « und des Krieges. Nachdem PldtaNr. 2 die Werktätigen und Plakat Nr. 3 die aelb-

100 000 gehören, geschehen solle.
Britische Dominlenfconferettz
über Zukunft Deutschlands

Lenden, 3. Mai . - (AP ) Die - Premieriainister der
britischen Dominien hielten am 1 . Mai Besprechun¬
gen über die Zukunft Deutschlands ab . Ueber fol¬
gende Punkte wurde dabei allgemeine Ueberein-
stimmung erzielt :

1. daß Maßnahmen getroffen werden müssen , umDeutschland daran zu bindern, jemals wieder eine
bedeutende militärische Macht su werden:

2. daß bei genauester Beobachtung dieses Grund-

Union vorgetragen batte, - nimmt Plakat Nr. 4 a
vordringlichen sozialpolitischen Fragen Stellencnnd schließt damit den Kreis der Probleme, dis
unter das Stichwort „Soziale Fragen“ fallen.

Ala Quintessens der 3 Plakate ergibt »ick fofe
gende Feststellung : Im Mittelpunkt aller wiiu
Schafts- und sozialpolitischen Ueberlegungea bat
das Gemeinwohl zn stehen. Die Erfordernisse du
Gemeinwohls regulieren den Ablauf des Wirtschaft
liehen und sozialen Lebens, Soweit das Privat,
eigentum und der selbständige Unternehmer du
Gemeinwohl su fördern vermögen, sollen sie nichtsa)tes Deutschland geholfen werden muß, ein ge- beschränkt werden. Im Gegenteil: eine kl»»ordnete« Wirtschaftssystem aufzubauen und eine Staatsführung wird gut daran tun, die uuternes-

angemessene Rolle im Lehen der Völker Europa* « «fische Tatkraft und Leistungsfähigkeit gersd«
dadurch für den wirtschaftlichen und geseUtchsthzu spielen;

3. daß bei allen Vereinbarungen zn einer fried-
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geteilt, daß die Bevölkerung augenblicklich eine o. oau oei «neu . wera». ™ « ™ . io« » .™-
die „öii . e BeweaunasfreibcitLebensmittelration von durchschnittlich 900 Kalo- ljchen Entwicklung Deutschlands die Entwicklung Jjn<j Verdienstmöalichkeit läßt Auf Jer andere«

Einführung der Unfallversicherung im Jahre 1884,die Alters- und Invalidenversicherung ira Jshre1889, die Angestelltenversicherung im Jahre 1913,die Arbeitslosenversicherung im Jahre 1927, wäh¬rend für die Bergleute die Knappschaft und fürSeeleute ebenfalls eine entsprechende Sonderver¬
sicherungsart eingeführt wurde.

Es sind also über 60 Jahre in die Geschichte ein¬
gegangen , seitdem in Deutschland von einer Sozial -
versicherungsgeseftgebung gesprochen werden kann.Nur soviel sei hier vermerkt , daß in diesemKampfe die deutschen Gewerkschaftenund die Sozialdemokratische Parteistets führend gewesen sind .

Wa, aber unsere Sozialversicherungs -
gesefcgebnng von Anfang belastet hat, daswar die Vielseitigkeit ihres organisatori¬schen Aufbau« und ihre Zersplitterung indie verschiedensten Versicherungszweige.

Wie buntscheckig in dieser Beziehung die Sacheauch heute noch aussieht, ist ans folgender Dar¬stellung ersichtlich ;
In der deutschen reichsge,etlichen Kranken -

Versicherung haben wir noch folgende siebenArten von Versicherungsträgern: 957 Allgemeinennd besondere Ortakrankenkassen. 380 Landkran¬kenkassen, 2875 Betriebskrankenkassen, 292 In¬
nungskrankenkassen, 22 knappschsftliche Kranken¬kassen, 26 Ersaftkassen für Arbeiter und Ange¬stellte , 1 Seekasse, zusammen also 4553 unmittel¬bare Träger der reichsgeseftlichen Krankenversiche¬rung bei höchstens ca . 800 bis 900 Land- und Stadt¬kreisen.

Diese Zahlen geben einen Fingerzeig, wo beidem künftigen Neuaufbau der Sozialversicherung,-geseggebung begonnen werden muß. nämlich beider Vereinfachung und Vereinlcit -
1 i ch u n g der Verwaltung. Ein weiterer Grundsatzmuß sein , den Versichferungscharakter pnd dieSelbstverwaltung zu erhalten und schließlich denVersichertenkreis ganz erheblich zu erweitern,denn darüber dürfte es wohl kaum einen Zweifelgeben , daß bei dem kommenden Aufbau unsererSozialversicherung alle Teile der Bevölkerung mitdazu beitragen müssen , die schaffenden Menschenvor Not und Elend zu schüfen. Der neueStaat muß ein sozialer Staat sein; ist erdas nicht, dann wird es früher oder später zuschweren sozialen Auseinandersehungen und Er¬schütterungen kommen. Wohlerworbene Rechtewerden in Zukunft kein Privileg für einzelneSchichten der Bevölkerung mehr sein dürfen . Auchdie Versicherten selbst sollten sich darüber klar

■ein, daß man zu Gunsten eines großen Ganzenauf Sonderrechte und liebgewordene Einrichtungenverzichten muß. Nur wenn das der Fall ist undin allen Teilen der Bevölkerung sich der Gedanke
dürchsefct , daß Deutschland als «ein widitigstes Gutnoch erhalten geblieben ist — die Arbeits¬kraft seiner schaffenden Menschen , nur dann

sönlicher Freund und Berater Kaiser Hirohitos und
Lordsiegelbewahrer von 1940 bis 1945. der auchdie Ernennung To >ns tum Min5 »terprä «identen vor-gesehlaeen batte . General Tyshikiro Urner u , derlegte Generalstabschef nnd frühere Befehl,bakerder Kwantune-Armee, P *ron Sadso A » a k i., deral , Krier «minister die Eroheeun* der Mandschureiin den Jahren 1931 bi, 1933 anorderte und «i»FTziehnnasministe» in den Jahren 1938 bis 1939eine eltra -national’«tische Linie in daif i .,n «eisrheFrziehung»*»#tem brachte und Hsmoru ShTge -
m i t s u, der frühere japanische Botschafter inLondon.Der Prozeß von Tokio wird nach «beliebenRichtlinien, wie. sie für den N’ienbergee Pro-» 8fe«tee,eS ;t worden «Snd . dtircd”»e ,"hrt werden. DieAetrls - eerbrift enthält fn’ »ende Poe’ te:

Verhre -hpu gegen d - o XViedeo fP | se ” er , Vorbe -
reltnn «. beginn oder Pühriing ' ei ’’ '*« ert -t ^ rtm odernicht e - t,l " rten Aorrifftkrieve « od - r e ‘" - - feiere «ue »er tV - t- c- nng de « interne, :„ nj,ten R - J, *. \ ee -wü^nlirbe Keiefioverbeechey, / Vrr .Tr»»,<>nr von Kriee«.-echt ne d -Ceb - ’' -’ fd,-n\ Verbrechen diePsnubliAt - i* fMord . ^ o»-o” -’n g. V—«lcl —7W e,ver»ch , "t>nnn« nnd «rd . re eee,e „,,J,;; rhpDood ’engen, btronr -e *« d -r v : Vereng vorden . Feiere und während de « E - i—»d ,
Attentat auf General McArthar vereitelt

Tokio, 3. Msi. (AP) Das Alliierte Hauptquar¬tier in Japan gah bekannt , daß eine Verschwörungzur Ermordung des Alliierten OberbefehlshabersGeneral Donglas MeArthur rechtzeitig anfgedecktwerden konnte.
Zur Zeit werden Maßnahmen zur Ergreifung derVerschwörer dnrehgeführt, deren Anführer der Ja¬paner Hideo Tokyoama ist. Tokyoama ist, wie die

werden. Da « Arbeitsgericht,geseg enthält sogareine erfreuliche Erneuerung, indem ln Zukunft das
ganze Arbeitsgerichtsverfahren nicht mehr demJustiz-, sondern dem Arbeitsministerium unterstellt linge, wegen „Heimtücke“,

Fachleute bezeichnen den niedrigen Lebensstandard
in Japan als eine ernsthafte Bedrohung der <Be -
saftungspolitik.

Der neueste schlechte Witz
Würzburg, 3. Mai (DANA ). Die Würzburger

Zeitung „Main -Post“ vom 1 .Mai bringt dem
Titel „Kuriosa der werdenden Demokrsflw“ eine
Betrachtung über allerlei Merkwürdigkeiten der
politischen Gegenwart. Walter Gong spricht darin
über den Fall eines Mannes , der von einem Nazi¬
gericht wegen Defaitismus verurteilt wurde, die
Strafe nicht abbüßen konnte und ieftt benachrich¬
tigt wurde, daß die Strafe noch zu Recht besteht,daß es ihm jedoch zusteht, ein „Gnadenge -
s u ch“ einzureicheu.

Paul Nürnberger in Kissingeu war 1943
wegen eines Ausspruches „D er neueste Witt “
(Wir bitten . . . „im Namen des deutschen Vol¬
kes“ wegen „Zersehung der deutschen Wehrkraft “)
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden, die
er wogen dauernder Haftunfähigkeit bi , ietit nicht
abbüßen konnte . Seine Anfrage bei der Staats- .anwaltschaft Schwfinfurt , ob die Strafe ge¬löscht sei , wurde nach der „Main -Post“ folgender¬maßen beantwortet : „Geschäftsstelle der Staats¬
anwaltschaft, 6. April 1946. Herrn Paul Nürnber¬
ger, Bad Kissingen . Betr. Strafverfahren wegenVerg. geg. d. HeimtückegeteUII, 24.Anliegend erhalten Sie die erbetene Abschrift
des gegen Sie ergangenen Urteils. Da das Urteil
noch zu Recht besteht, müßte an sich die Strafvoll¬
streckung eingeleitet werden. Es ist Ihnen ' aber,wie ich aus dem Ferngespräch mit Ihnen entneh¬
men konnte, darum zu tun, die Strafe und denEintras in das Strafregister vollständig zn beseiti¬
gen . Es scheint daher zweckmäßig , daß Sie ein
Gnadengesuch hierher einreichen, das «ich sowohlauf gnadenweisen F.rlsß der Strafe al« auch aufTilgung (Löschung ) der Strafe im Strafregisterrichtet .“

Die . .Main -Post“ tagt unter anderem *n diesemFall : „Ehemalige polit’- che Gefg -igeno , Sehutthäft-
.WebrVraft-ersetcueg“

demokratischer Einrichtungen und einer demokra¬
tischen Regierungsform gewährleistet bleibt;4. daß Deutschland als Gesamtproblam
und nicht nur als eine Frage de* Rheialandet und
des Ruhrgebietes betrachtet wird.

Die Vertreter der britischen Dominienkonferen*
sprachen sich gegen den frsnxösischen Vorschlag
aus, Rheinland und Ruhrgebiet politisch von
Deutschland absutrennen . Sie befürworteten eine
öffentliche Körperschaft aur Kontrolle der Rohr- derungen des Gemeinwohls sich aicbt in der rsia

nnd Verdienstmöglichkeit läßt.Seite müssen alle, die beute noch Eigentum W
eigen , wissen , daß Eigentum verpflichtet. Auf al¬
lem privatem Eigentum ruht eine soziale Hypo¬thek- Wo privates Eigentum der sozialen Ver¬
pflichtung nicht nachkdmmea kann oder will, wo ssdas Gemeinwohl gefährdet oder zur Vergewalti¬
gung de« Schwächeren mißbraucht wird, ist es izdie Kontrolle der Gemeinschaft zu nehmen.

Dabei darf ^icht übersehen werden, daß dia Fon

und anderer staatsfeindlicher TTmtelehe Verurteilte ,rotten wir uns zo - ammee und reichen w -e schleu¬nigst Gnaden - esuche hierfür ein . Sonst kenn unsnessie—n. ü*ß wir noch die restü -hen Gefängnis-öder KZ -Jahre abeumachen haben,“

wird. Fs wird sich darum handeln. die rich -t i g e n Leute an den r i ch t i g e n Plag zu stel¬len , damit die Dinge sich reibungslos vollziehen.Keine reine Freude wird jedoch das Betriebs-
rätegeseg bei der Arbeiterschaft auslösen. Bevor
jedoch die Ausführuagsbestimraungen nicht verab¬schiedet sind, ist es unmöglich , auf Einzelheiteneinzugehen.

Die vorstehenden Zeilen sind geschrieben wor¬den , um der großen Masse der Interessenten zuzeigen , daß die maßgebenden Instanzen in demJahr , das ihnen zu ihrer Arbeit znr Verfügung »«rieht IU je 8 Monste» Gefjnonis verurtailt. Die Ver-

industrie.
Einschränkungen für Verschleppte

Frankfurt , i . Mai. (DANA ) Verschleppt«' Per¬
sonen aus acht westeuropäischen Ländern «ollen,wie die amerikanischen Militärbehörden bekannt-
gaben, bi* sum 15. Mai die amerikanische Zone
Deutschlands verlassen, da sie sonst nicht längerdurch amerikanische Behörden unterstügt werden
können.

Die Unterstellung , die Belgiern, Tsdhechoslo-
waken, Dänen, Franzosen, Griechen, Luxembur¬
gern. Holländern and Norwegen bisher zuteil
wurde, wird, wie das Hauptquartier der aäkuri-kanischen Streitkräfte in Europa bekanntgab,Mitte Mai eingestellt werden. Nach diesemZeitpunkt werden die Verschleppten mit dem deut¬
schen Lebensstandard aaskommen müssen . A u s-nahmen werden nur bei solchen Angehörigendieser Länder gemacht , die in Sammeltagen! ihreHeimkehr erwarten oder solchen , die all verfolgtePersonen gelten, zusammen mit ihren aihtfen An¬
gehörigen. Ferner bei allen Waisen undwäb-imat-losen Kindern, sofern mindetfaos einer der neidenElternteile Angehöriger einer dieser westeuropä¬ischen Nationen war. Außerdem bei solchen , die
wegen Krankheit vorläufig naah nicht in ihre Hei¬mst znrüdkkehren können,Von denjenigen Personen, die nach dem 15. Maiin Deutschland verbleiben wollen , wird erwartet,daß sie sich ohne weitere amerikanische Hilfe
an die deutschen Lebenabedinguntenanpassen. Bei Einstellung von Arbeitskräftenwerden sie weder henaditeiligt. noch besonders be¬vorzugt werden. Diese Bek »nntmsrbong beriehtsich n 1 ch t snf Polen eder Angehörige bat .tisch er Staat » n . dl » weiterhin mit smeri-und UNRRA -Hilfe In Lagern für ver-Peraonn nntergebrscht und versorgt
kanischer
schleppte
werden.

Nachrichten aus den Zonen
Amerikanische Zone :

Stuttgart. Wegen Verbreitung beunruhigender Gerüchtewurden am 30 . Anril drei Personen von eine » Mültßr*
ptefttanden hat, nicht rnüßi * gewesen sind. Es muBauch anerkannt werden, daß die Vertreter der
MilitXrregierung für die Erledigung der ganxenFragen außerordentlich großes Verständnis gecelgthaben. Worauf es für die Zukunft ankommt, ist,daß sich der Fimelne mehr wi« in der Vergangen«heit um die Fragen kümmert und bei der prak¬tischen Durchführung all dieser Dinge nicht grol-wird es möglich sein , unserer darniederliegenden lend beiseite steht, denn schließlich geht es ja um berq -BadenWirtschaft wieder eine Grundlage zu geben , von )eine ureigenste persönliche Ange -

urteUteo hatten das Gerücht verbrettet, auf den schwar¬zen Märkten werde Menschenfleisch verkauft.
Stuttgart. | 7 Elser.bahnzüqe mit 17 874 deutschen Aus¬gewiesenen von Ungarn und der Tschechoslowakei trafen,wie die Stuttgarter Militärregierung bekannt gab , in dervergangenen Woche in Württemberg-Baden ein . Währendder gleichen Zeit kamen zwei Tüge mit insgesamt 383Flüchtlingen aua der französischen Zone an . Ferner Ver¬liesen am 26 . Anril zw.ei Flüchtlingszüge mit 120 Perso -die in die französische Zone zurückkehren, Württem-

baden bis zur Bekanntgabe neuer Aaweiauagaa and Ter.mine vorläufig eingestellt.
München : 20 jüdische Verschleppte, die bei den Zusaai -menstöüen zwischen Deutschen und verschleppten Perso -

materiellcn Sicherung der Arbeitnehmer, z. B. »ihrer auskömmlichen Entlohnung erschöpfen, soa-
deru daß darüber hinaus die Arbeiter - und Anse-
stelltensehait auf die Ebene -der gesellschaftlichenGleichberechtigung mit der Arbeitgeberachaft Und
allen audereu Gliedern der Gesellschaft gehobenwerden muß. Die soziale Frage Jet kein Problemder Lohntüte allein, sondern ein Problem detFreiheit und Würde der menschlichen Persönlich¬keit. Erst dort , wo der Besitzer der Produktions¬mittel im Arbeitnehmer den sozial ebenbürtigenPartner erkennt , wird er innerlich, d. h. freiwilligund nicht nur gezwuntrenermaßen bereit sein , iht*den gerechten Anteil am gemeinsam erarbeitetenSozialprodukt 1zuzuhiliigen. Auf diesem Wege wer¬den wir über soziälreformerisches Stüde - undFlickwerk hinaus zu einem wirklich fundamevtslen Neubau der Gesellschaft-' l^ommen - In d«t

Gesellschaftsordnung, die wir erstreben , hat di«Willcür des selbstherrlichen Unternehmers •*
wenig Plan wie die Tvrannei des allmächtigenStnntes oder des mechanisierten Kollektivs. Nsdiden Gmdsälien der sozialen Gerechtigkeit wird inihr der sinnvolle Ausgleich zwischen Persönlich¬keit und Gemeinschaft hergestellt . Die Segnungendieses Ausgleichs kommen vor allem auch denHilflosen, Notleidenden und Bedürftigen zugute.

Die sshlretchen Zuschriften, die in den lebte»
Tagen das Generalsekretariat der Christlich-Demo¬kratischen Union erhalten hat , zeigen , daß die Be¬
völkerung die Plakate der Union mit lebhafter An- '
teünahme liest. Der etwas lange Text schreckt nuV.
wenige davon ab, den Plakaten Aufmerksamkeitzu schenken. Anscheinend merken die Leser sehrbald, daß die Plskste keine abgeklapperten Schlag *
Worte enthalten, sondern zum Mit - und Nach¬denken anregen. Besondern Anklang finden die2 Fragen, die am Ende jedes Plakates an die Lo¬ser gerichtet werden und, wie es scheint, geradediejenigen Stellen treffen , wo uns der Schubdrückt.

In deu Antworten spiegelt sich häufig die Be¬
drängnis und Unzufriedenheit vieler Mitbürgermit den heutigen Verhältnissen. Die „QeffenlicheAussprache“, welche die Union eingeleitet b»*-kommt offenbar dem Bedürfnis weiter Kreise ent¬
gegen , die, * sei es durch wohlüberlegte Vorschläge ,sei et duych . schonungslose Kritik zn den Pro-

der aus wir weiterbsuen können
Neben diesem sozialpolitischen Problem noch einkurzes Vort zu dem arbeitsrechtlichenAufbau der Zukunft . Die Amerikanische Militär¬regierung bezw . der Kontrollrat in Berlin hat kuranacheinander ein Arbeitsgerichtsgesett, eine Schlich-

tungserdnung und ein Betriebsrätegesett erlassen.Abgesehen von Ausfübrungabestimmungen, die zu

legenbeiten . Venn einmal die große Massedes deutschen Volkes erkannt haben wird, daß auchin dieser Beziehung nur in gemeinsamer Arbeitetwas Ersprießliches geleistet werden kann, dannwerden wir auch vor uns selbst und draußen vorder Veit bestehen können, denn die deutsche so¬zial - and arbeitsrechtliche Geseggebung hatte in derVeit einst einen guten Klang. Ihn wieder zu er-diesen Gesehen noch notwendig sein werden, darf langen, soll nnsere vornehmste Aufgabe sein ,bente schon gesagt werden, daß das Arbeitsgerichts- Am 8. Mai spricht Ministerialdirektor Steuer htgesefc nnd die Schlichtungsordnung nicht allzuviel Karlsruhe , abends 8 Uhr, im Kantinensaal •_ _ , . _Beanstandungen durch die Arbeiterschaft erfahren Haid u. Neu über „Fragen der Sozialversicherung“, teiiimg des *«3Urung<prü»identen
"

jür
"

den

Stuttgart. Für die Jug«nd im Alter von 12 bi» 25 Jah¬ren ist ein großzügiges Theatirprogriir.m aufgestellt wor¬den , das am 11. Mai beginnt. Alle Schulen , Jugendorga¬nisationen sowie die arbeitende Jugend des StuttgarterBezirks sind in dem Plan einbegriffen .
Fraukfurt. Di« 24 Jahre alte Ingeborg Fischerwurde am 1. Mai von einem Militärgericht ln Frankfurtwegen Erschießung eines amerikanischen Soldaten sulebenslänglichem Gefängnis verurteilt. Di« Verurteiltewurde für schuldig befunden , am 1A März des ameri¬kanischen Soldaten erschossen xu haben, als er sievon einem Selbstmordversuch abbringen wollte.Wiesbaden. Rückwanderertransporte von der ameri¬kanischen in die französische Zone sind nach einer Mit-

Bezirk Wies -

ntn IÄ Landsberg verhaftet wurden, werden sich vor dem felemen Stellung nehmen , deren Bewältigung na*
•ere politische Aufgabe ist. Vir bitten, die Ge*
lenenheit zur Aussprache auch weiterhin wahren *
nehmen. Wir werden auf die Anrecunsren « die s
uns gelangen, eingehen. Auch kritische Aeuße*
rungen und scharfe Angriffe wandern nicht,einer unserer Kritiker befürchtete, . in den Papi«*“korb« sondern finden die gebührende Beachtung«

Anton Schwan ,
Generalsekretär der C.D .Ü. .

Militärgericht txi verantworten haben . Sie werden der Stö¬rung der öffentlichen Ordnung, der Widersettung bei ihrerVerhaftung ued det tätlichen Angriffe auf Mitgliederalliierter Streitkräfte beschuldigt.
Berlin :

In 4er sowjetischen^Besatxungsxohe wird . xnr Zeit eineverschärfte PreiskontroWe durehrrefChrt . Sie ers?re«M «Ichin erster Linie auf die Herstellerbetriebe und die Ur-
4Sroduktion . Wie die deutsche Zentrelfinenzverwaltung mit *teilt, sind im Zuge dieser Aktion die Kohlenpreise rück¬wirkend ab 1. März 1949 auf den Stand von 1944 gesenktworden . Auch der Preis für Benzin wurde auf den Standvon 1944 herabgesatxt.
Berlin :

Di« Stadtkemmandantur hat, wia Oberstleutnant LogisGlaser, der Leiter das Amtes für Zivilverwaltung, derMilitärregierung — Berliner Distrikt —- «m 1. Mai be¬kanntgab, die Zählung aller in Berlin lebenden Kinder vonAngehörigen der Vereinten Nationen bis tu* 27 . Juni en-geordttcL
Berlin . Di« Bsenbahd hat dia Zulassungspfflcht auchanf die Fempersonensüge ab Berlin ausgedehnt, die bis¬her nicht genehmigungspflichtig waren. Dies gilt insbe¬sondere dem privates Reiseverkehr*

Der ehemalige Gauleiter Wagner
zum Tode verurteilt

Straßbnrz . 3. Mai. (DANA ) Der ehemalige G **-
leiter von Baden und ElsaB ist, wie BBC meid «*»
am Freitag von einem französischen Militärgerid»* -
in Straßbarg zum Tode verurteilt worden. Vi«f-
seiner Mitangeklagten wurden gleichfalls zum Tod ® '
verurteilt . Alle Verurteilten sind des Mordes und
anderer Terrorakte während ihrer Amtszeit i*
Elsaß für schuldig befunden worden.
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In memoriam
Professor Heinrich Cassimir

Uitten aus dem Schaffe^ an einer neuen Kom -

^ ition, der Messe „Agnes Dei 44, wurde der weit -

S^
bekannte Musikprofessor und Komponist Heiu -

T Cassimir am 30 . April durch einen Schlag -

frll unerwartet aus dem Leben abberufen . Eine
Reminiszenz der künstlerischen Laufbahn

RJ
" Baden zu eitlem Begriff gewordenen Mu-

fScrpersönlxchkeit Prof . Cassimirs soll nochmals an
unermüdliAe Arbeit auf dem Gebiete der

jjff.ik erinnern .
(geboren 1873, studierte der aus einer franki -

4ien Lehrerfamilie stammende , nach dem bestan -
V nCB Lehrerexamen sofort in Würzburg Musik

reiter * Er war zuerst in Freiburg tätig , um dann

41b Kapellmeister an den Theatern in Basel , Osna -

ferodk, Nürnberg und Braunschweig zu wirken . 1912

friirde er Dirigent des Liederkranzes zu Karlsruhe ,

fco er bis 1926 leitete . 1917 wurde er als Päda -

foge an die Hochschule für Musik berufen , wo er

*dit Unterrichtsfächer lehrte . Von 191Ä bis 1946

utr er BO€k Leiter des Johannes -Kirchenchors der

5£dstadt und dirigierte von 1923 an das akade-
L «isdi® Orches ter ron Studenten der Technischen
^ Rochschule . Als äußere Anerkennung seiner Ver¬

gaste wurde Cassimir 1925 der Titel Akademi -

lAer Musikdirektor verliehen . Im Januar 1933 Achtung ! Brief - und Offerteneinsendung

„ Bie er zum Professor an der Bad . HoAsdmle Wir w unsere Lese aUen ZusAriften an

» r M“slk ' rna " nti .
NI A d" N'^ erl ^ uug seiner ^ iBadiadlen Neueste Nacbricbten “ . ob sie siA

bat den Zweck, bei der Neufestsetzung von Mieten ,
die durch Kriegseinwirkungen notwendig geworden
ist . ein privates Gutachten abzugeben . Diese Ein¬
richtung kann von jedem Mieter oder Vermieter
in Anspruch genommen werden . Der Antragsteller
braucht nicht Mitglied einer dieser beiden Organi¬
sationen sein . Die Schiedsstelle ist zusammengesetzt
aus je einem Vorstandsmitglied des Grund - und
Hausbesitiervereins , sowie der Mietervereinigung
und einem Architekten , der das Vertrauen beider
Organisationen besifct. Das Gutachten selbst wird
nur dann abgegeben , wenn sich der Antragsteller
verpflichtet , die neu festgesetzte Miete als verbind¬
lich anzuerkennen . Wenn es der Schiedsst -dle nicht
gelingt , die Anerkennung des Gwta*htens durch
beide Parteien zu erreichen , leitet die Schiedsstelle
das Gutachten an die städt . PrrtisprüfnngssteRe ,
mit dem Antrag , die^e neue Miete für he ’ de
Teile verbindlich zu erklären . Der He ^ c Oberbür¬
germeister hat der Errichtung dieser Schiedsstelle
zugestimmt . *

Der Kartoffelkäfer ist da!
An dem jungen Kraut der Frühkartoffeln wurde

in der ganzen Umgebung der Kartoffelkäfer fest¬

gestellt , teilweise sogar seb** zahlreich . Zum Schuft
der lebenswichtigen Kartoffel müssen alle verfüg¬
baren Mittel zur Schädlingsbekämpfung eingeseftt
werden .

Arbeit *D der Technischen Hochschule wurde <r

J936 Ehrensenator der T .H. 1945 erfolgte im

73, Lebensjahr seine Pensionierung . Aus der Fülle

•einer Kompositionen mögen hier genannt sein das

oftmals aufgeführte Fränkische Liederspiel mit

Jnstrnmenten , viele Lieder und Männerchöre , ver -

idiiedene Klavierkonzerte , die Andersen -Suite , eine

Choralpartita , Faustchor (Prolog ) . 1942 beendete
Cässimir eine Symphonie für großes Orchester , die
Generalmusikdirektor Mafterath aufführen wollte ,
«ozu es daqn allerdings nicht mehr kam .

Unzählige Musiker , Chormeister und Dirigenten
hat Prof . Cassimir ausgebildet . Die Verehrung , mit

der seine Schüler an ihm hingen , geht daraus her¬

vor, daß sie ihn „Vater 44 nannten , fast alle nannte
er mit Vornamen « Als der junge Arzt Dr . Brauns ,
der ihn versorgte , fragte , daß er ihn doch kennen
süßte , er hätte Cellounterricht bei ihm gehabt ,
erinnerte sich Cassimir sofort an ihn, denn er sei

ja „der Sven44« Am Tage vor seinem Tode war
der Professor noch mit der Arbeit an seiner neuen
Komposition beschäftigt , an seinem Arbeitstisch
lagen noch Notenpa ^ier , Brille und Bleistift . Es
war ihm nicht mehr vergönnt , weitefrzuarbeiten .

Eine Selbstbiographie „ Lebenswanderung eines
fränkischen Musikers 44 ist zur Zeit im Druck und
ihr Erscheinen wird jeftt mit Interesse erwartet .
Sie wird dazu beitragen , daß wir Prof . Cassimir
immer als eine wahrhaft edle Musikerpersönlich -
keit in Erinnerung behalten werden . Ueber die
Feierlichkeiten anläßlich der Beiseftung von Prof .
Cassimir werden wir in einer unserer nächsten
Ausgaben berichten . Ng«

Nehmt Einsicht in die Wählerlisten!
Wie schon bekanntgegeben , liegen in der Zeit

Vom 3 .—̂9. Mai die Wählerlisten zur Stadtrats -
wahl in der Wahlgeschäftsstelle , Gartenstraße 53,
auf. Wer keine Benachrichtigungskarte erhalten
hat, daß er in der Wählerliste steht , gehe un¬
verzüglich zur Wahlgeschäftsstelle und sichere sich
sein Wahlrecht . Im Uebrigen verweisen wir auf
das diesbezügliche Inserat und die Plakat -
Anschläge .

Persönliche Vorsprachen
beim Flüchtlingskommissar zwecklos
Die persönlichen Vorsprachen bei der Dienst¬

stelle des Flüchtlingskommissars Nord -Baden in
Karlsruhe wegen Ausnahmebewilligungen , haben
einen Umfang angenommen , welcher die geregelte
Betreuung des Flüchtlingsstromes , sowie des In¬
terzonenaustausches , gefährdet .

Da ohne Beteiligung der örtlichen Dienststellen
des Flüchtlingskommissars in den Stadt - und Land¬
kreisen eine Entscheidung nicht getroffen werden
kann, sind persönliche Vorsprachen zwecklos und
belasten außerdem in unerträglicher Weise den
Vefkehr .

Persönliche Vorsprachen können künftig nur
noch unter Vorlage einer diesbezüglichen Anwei¬
sung durch die örtlichen Dienststellen entgegen -
genommen werden .

Gewerbe-, Preisprüfungs- \
und Gesundheitsüberwachungsstelie
Auf Anordnung der Militärregierung ist das ge¬

samte Gebiet der Gewerbe -, Gesundheits - und
Veterinärpolizei mit sofortiger Wirkung aus dem
Aufgabenbereich des Polizeipräsidiums herauszu -
uehmen . Zu diesem Zwecke wird eine städt . Ge¬
werbe- und Preisprüfungsstelle gebildet . Diese
neue Stelle hat sowohl die Aufgaben der bisherigen
Gewarbepolizei wie auch der bisherigen Preis¬
prüfungsstelle zu übernehmen . Für die Auf¬
gaben der Gesundheits - und Veterinärpolizei wird
“ ie städt . Gesundheitsüberwachungsstelle errich¬
tet. Mangels anderweitiger Räume müssen die bei¬
den neuen Abteilungen vorläufig im Amtsgebäude
des Polizeipräsidiums verbleiben .

Festsetzung von Mietpreisen
Errichtung einer privaten Schiedsstelle

Der Haus - und Grui ^ibeaifterverein and die Mie-

tej ^ereinigung haben geschlossen , eine private
Schiedsstelle zur Festsetzung von Mieten anläßlich
yon Kriegsschäden zu eröffnen . Diese Schiedsstelle

nun auf den textlichen oder den Anzeigenteil der

Zeitung beziehen , nicht die Abkürzung „BNN “ zu
verwenden , sondern entsprechend den bestehenden
Vorschriften geseftlicher und postalischer Natur die
Anschrift voll , also mit „Badische Neueste Nach¬
richten 44 wiederzugeben , und zwar nicht in Schreib -,
sondern in Druckschrift (Blockschrift ) . 4

Kabarett Roland wieder eröffnet
Nach vieler Mühe und großer Vorarbeit eröff -

nete Herr Ranzenberg am 1 . Mai sein Kabarett in
der Hebelstraße unter dem alten , wohlvertrauten
Namen . Ein Blick durch die Räumlichkeiten über¬

zeugt von der Gediegenheit der Ausstattung . Roin
äußerlich hat Karlsruhe also wieder ein Nachtlokal
von Niveau . Wir hoffen , daß nach Ueberwindung

der Anfangsschwierigkeiten in bezug auf die Pro¬
grammgestaltung der Name Roland wieder zu dem
Begriff wird , der er früher in Karlsruhe war .

Kaleidoskop der „Karlsruher “
Anläßlich des Abschlusses der Tagung der Ver¬

sicherungsausschüsse hatte die Karlsruher zu einem
bunten Abend eingeladen . Die Gäste , unter denen
sich auch Stadtkommandant Oberst N e e 1 und
Oberbürgermeister Veit befanden , wurden nicht
enttäuscht .

Das Kaleidoskop der „Karlsruher 44 zog in schil¬
lernden Farnen und bunten Bildern an uns vor¬
über . Angestellte der Karlsruher Lebensversiche¬
rung sorgten für eine reichhaltige Abwechslung .

Die „Karlsruher 44 kann stolz sein, einen solchen
Stab von künstlerisch veranlagten „Mitarbeitern 44

zu haben . M . M.
*

Die Fa . Coca -Cola , Alleinvertrieb K . Troullier ,
feierte mit ihren 45 Mitarbeitern den 1 . Mai im
Albtal . Den Ansprachen folgte der unterhaltende
Teil , den die Künstlertruppe K . H . Vehmann in
trefflicher Weise bestritt .

Polizeibericht
In der Parkstraße wurden zwei Kellereinbrüche

verübt und in der Alberichstraße vier weitere Kel¬
lereinbrüche . Dabei sind Wäsche und Bekleidungs¬
stücke , sowie sonstige Gegenstände in größerem
Umfang gestohlen worden . — An einem in einem
Hausflur abgestellten Krankenfahrstuhl hat ein
Dieb die Fahrraddecken und -Schläuche abmontiert
und entwendet . — Bei einem nächtlichen Einbruch
in ein Lebensmittelgeschäft in der Kaiserstraße
wurden 15 kg Käse entwendet . — Ein achtjähriger
Schüler wurde festgestellt , als er sich in eine Wirt -

. Schaft in Grünwinkel eingeschlichen und aus der
Wirtschaftskasse einen Geldbetrag gestohlen hat . —
Eine Frau wurde wegen Kuppelei zur Anzeige ge¬
bracht , weil sie in der leftten Zeit mehrfach Män¬
nern in ihrer Wohnung dazu verholfen hatte , mit
ihrer 16jährigen Tochter geschlechtlich zu verkeh¬
ren . — In der Hirschstraße wurde eine Opel -Limou¬
sine WB 36—776 gestohlen . — Eine Frau wurde
festgenommen , weil sie einen Erpresserbrief ge¬
schrieben und sich mit Hilfe eines gefälschten KZ-
Ausweises unberechtigte Vorteile erschlichen hatte .
Sie war aus kriminellen Gründen KZ-Insasse und
dreißigmal vorbestraft . — Ein Landarbeiter wurde
festgenommen , weil er sich mit falschen Ausweis¬
papieren herumgetrieben und gebettelt batte , wobei
er durch Mitführen von zwei Krücken einen Kriegs¬
versehrten vortäuschte . — Ein Meftger gelangte
wegen Schwarzschlachtung und Schwarzhandels zur
Anzeige .

Die Maifeie r in Eniingen
Gewerkschaftsführer Kiefer begründet die Forderungen der Arbeiterschaft

Im Schloßhof in Ettlingen hatten sich in den Vor¬
mittagsstunden des 1 . Mai mehrere tausend Ar¬
beiter . Angestellte und Beamte aus Ettlingen und
dem Albtale versammelt , um in einer eindrucksvol¬
len Kundgebung ihre Forderungen zum 1. Mai
durch den Sprecher des Tages , Hauptvorstands¬
mitglied Kiefer , vom Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund für Karlsruhe und Umgebung ,
der Welt vorzutragen . Die Feier wurde umrahmt
und verschönt durch Musikvorträge der Stadt -

kapelle Ettlingen und des Gesangvereins „Ein¬
tracht 44. Staatsschauspieler Schudde brachte die
Rezitation „Deutschland , unsere Heimat 44, verfaßt
von Bürgermeister Kaufmann , Ettlingen , in ein¬
drucksvoller Form zum Vortrag . Nach Worten der
Begrüßung durch den Leiter des ADGB für den
Landkreis , Herrn Göser , gedachte dieser der Opfer
des Faschismus und des vergangenen Krieges .
Anschließend gab Herr Kiefer eine Uebersicht über
die Bedeutung der Maifeiern in der Vergangenheit
und während des Hitler -Regimes . Weiterhin führte
Herr Kiefer unter anderem folgendes aus :

„Es ist in leftter Zeit durch den alliierten Kon¬
trollrat ein Geseft über die Betriebsräte veröffent¬
licht worden . Wir sagen es offen, es entspricht
nicht unseren Erwartungen . Wir müssen uns aber
damit abfinden . Denn : Noch sind wir eingeengt
und gehemmt und unsere Arbeit ist außerordent¬
lich erschwert . Wir haben keine unabhängige ,
demokratisch aufgebaute Volksvertretung , die uns
helfen kann . Wir sind in Zonen getrennt , ein ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet ist uns versagt . Es
fehlen noch viele Voraussetzungen für einen er¬
folgversprechenden Aufbau des neuen demokrati¬
schen Staates . Unserem Schaffen sind Schranken
geseftt . Die Schwierigkeiten häufen sich immer
mehr und noch ist diese Entwicklung nicht zum
Abschluß gekommen . Umsomehr sind wir darauf
angewiesen , frei und offen zu sagen , was wir
wollen . Wir erheben die Forderung , daß die
Schaffung eines neuen Betriehsrätegeseftes nur
unter der Mitwirkung der Gewerkschaften entsteht .
Das Gleiche gilt für den Neubau und und Aufbau
der sozialen Versicherungseinrichtungen . Der ADGB

sind gekürzt und der an und für sich schon un¬
günstige Ernährung *, und Gesundheitszu «tand der
Arbeiter wird durch die neue Herabseftung der
Rationen zweifellos eine weitere Verschlechterung
erfahren . Wir brauchen uns nicht zu wundern ,
wenn es unmöglich wird , Leistungen zu erhalten
oder zu verlangen , die im Interesse der Wirt¬
schaft notwendig wären . Der ADGB bat sich in
den leftten Wochen immer wieder bemüht , eine
Verbesserung der Lebenslage der Schaffenden ber -
beizuführen . Die Führung des ADGB bat neulich
nach der großen Betriebsrätekundgebung in Karls¬
ruhe die Militärregierung darauf hinge ^ iesen , daß
es zunächst vordringlich sei , uns Rohstoffe und
Kohle zu geben . Erst dann können wir uns über
die Frage unterhalten , ob das kürzlich vom Kon¬
trollrat in Berlin festgelegte Wirtschaftspotential
für unser Leben ausreichend sei . Wir wollen auch
keinen höheren Lebensstandard als die übrigen
europäischen Völker . Wir begnügen uns gern mit
dem Lebensstandard dieser Völker . Es kann dem
Arbeiter nicht zugemutet werden , mit noch weni¬
ger auszukommen , als bisher . Wir erbeben des¬
halb unsere Stimme in aller Oeffentlichkeit , um
laut und deutlich zu sagen , was nottut . und wir
erwarten auch, daß alle maßgebenden Instanzen
nicht achtlos an unseren wohlgemeinten Warnun¬
gen vorübergehen . Die Gewerkschaftsbewegung
muß zu einem machtvollen Instrument der Interes¬
senvertretung aller Schaffenden ausgebaut werden ,
frei von jeder parteipolitischen und religiösen Be¬
einflussung . um unsere berechtigten Forderungen
verwirklichen zu können .

Nach weiteren Musik , und ^ esangsvorträgen der
Stadtkapelle Ettlingen und des Gesangvereins
„Freundschaft 44, sowie einem Reigen der Natur¬
freunde , Ettlingen , fand die eindrucksvolle Kund¬
gebung mit dem gemeinsamen Liede „Brüder , zur
Sonne, zur Freiheit 44 ihren Abschluß .

Gesamtergebnis in Württemberg-Baden
Die CDU weitaus an der Spifte

Stuttgart , 3. Mai . (DANA ) Das amtliche Gesamt¬
ergebnis der Kreistagswahlen in Württemberg -Baden

fordert die Mitbestimmung in allen Wirtschaft - * Ke^ t. von insgesamt .
1 127 857 Wahlberechtigt

liehen und sozialen Fragen beim Wiederaufbau
des neuen Staates .

Die Lebenshaltung der arbeitenden Volkes ist
ungünstiger geworden . Die Lebensmittelrationen

Die Schaffenden feierten ihren 1 . Mai
Oberbürgermeister Veit hielt die Festrede — Volksfest auf dem Platz der Freien Turner

Zum ersten Male wieder frei ! Es kam allen

zum Karlsruher Festplaft herbeigeströmten Feiern¬

den aus ihrer Lage und aus den Worten der Red¬

ner zum Bewußtsein , daß alle Anstrengungen ge¬
macht werden müssen , um diese neu geschenkte
Freiheit auszubauen und sie zu verwirklichen .

Der 1 . Vorsitzende des ADGB , Flößer , er *

Öffnete die Massenkundgebung .am Vormittag , be¬

grüßte den Arbeitsoffizier der ; Militärregierung ,
Leutnant L a w s o n, die Vertreter der Regierung ,
der Stadtverwaltung und die Vertreter der vier
Parteien . Er dankte den vereinigten früheren

Arbeitersängern sowie der nguerstandenen Feuer¬

wehrkapelle für die Mitwirkung bei der Kund¬

gebung .
Wir wissen wohl , sprach Flößer , daß wir in

Deutschland keinen Grund habend angesichts der

großen Not Feste zu feiern . Troftdem aber wollen
wir uns freuen , daß der Nationalsozialismus zer¬
brochen ist . Ihr seid nicht hierhergekommen durch

Zwang , sondern mit dem festen Willen , einzustehen
für Völkerverständigung , Völkerfrieden , Freiheit
und Recht . Arbeiter , Angestellte und Beamte !
Helft zusammen bei diesen großen Aufgaben , dann
wird der Erfolg Euer sein !

Die Festrede hielt Oberbürgermeister Veit , der
in starker Beseeltheit und mit lebendiger Kraft
aus den Herzen der versammelten Menschen sprach ,
und ausführte :

Der 1 . Mai wird von uns gefeiert , weil wir das
Leben bejahen und unser Recht auf ein menschen¬
würdiges Lehen bekunden wollen . Keine andere
Zeit des Jahres ist dafür geeigneter als der Früh¬
ling . Er läßt die Menschen wieder hoffen . Die
nationalen Schranken brechen nieder und ohne
Aufteilung in Nationen steht die Menschheit in
ehrfürchtigem Schauer vor ihrem Schöpfer .

So ist die Feier des 1 . Mai aus ihrem Sinn und '

Inhalt übernational . Sie ist die Künderin der durch
keine Nationalismen aufzuhebenden oder umzudeu¬
tenden Internationale der Menschheit in den tief¬
sten Dingen ihres Seins , jener Internationale , die

Und heute versammeln sich zum ersten Male
wieder seit 14 Jahren deutsche Schaffende aller
Berufe in völliger Freiwilligkeit am 1 . Mai , um
ihren Willen zum Frieden , zur Völkerverständi¬
gung, zur Wiedergutmachung , zur Demokratie , zur
Ablösung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ,
zur Respektierung der Menschenwürde , aber auch
ihren unerschütterlichen Willen zur Erhaltung des
deutschen Volkes und Wiedererstehung des deut¬
schen Reiches vor aller Welt zu bekunden .

Wir gedenken an diesem 1 . Mai. an dem wir
uns zum ersten Male wieder frei versammeln dür¬
fen , der Millionen Opfer des Nationalsozialismus
aus allen Völkern und Rassen der Erde . Mit un¬
serem Abscheu vor einer solchen bestialischen
Staatsführung , mit unserer Scham, daß der deut¬
sche Name mit diesen Verbrechen besudelt worden
ist , verbindet sich unser fester Wille, einen neuen
Staat zu schaffen , dessen demokratische Einrich¬

tungen die Wahrung der Menschenrechte garantie¬
ren . So sollen die Toten nicht umsonst gestorben
sein und das deutsche Volk und die ganze Welt

ewig mahnen : Nicht der Staat , nicht eine Masse ,
sondern nur der einzelne Mensch ist der Mittel¬
punkt und das Ziel alles Strebens .

Angesichts der Trijmmer , die infolge der verbre¬
cherischen Politik der Nationalsozialisten ganz
Europa bedecken , erklärt das deutsche schaffende
Volk in Erkenntnis seiner Haftung für die Schuld
seiner Regierung die Bereitwilligkeit , nach besten
Kräften am Wiederaufbau Europas mitwirken zu
wollen .

Bei gllem Verständnis für die bitteren Gefühle ,
die die Welt angesichts der nationalsozialistischen
Verbrechen gegen das deutsche Volk hiegt, müssen
wir die Welt bitten , eingedenk der gegebenen Zu¬

sagen , daß das deutsche Volk nicht vernichtet wer¬
den soll , den Lebensbedürfnissen eines
so großen Volkes Rechnung zu tragen und den
Frieden der Welt nicht auf der Grundlage der Ver¬

geltung aufzubauen . Wenn Deutschland in Zukunft
gezwungen ist , mit der größten Zahl von Menschen

für die Wiedererrichtung eines einheitlichen
Deutschlands . Wir treten mit Entschiedenheit
allen Bestrebungen eigensüchtiger deutscher Kreise
entgegen , die Teile des Reiches von diesem los¬
trennen oder in einer Weise verselbständigen wol¬
len , daß es praktisch einer Trennung gleichkommt .
Es wird sich auch ieftt wieder zeigen , daß Deutsch¬
lands ärmste Sohne seine treuesten sind.

Wir bitten , weil wir unsere Heimat und unser
Volk Heben , die arbeitenden Menschen der ganzen
Welt , die heute mit uns den 1. Mai feiern , sich bei
ihren Regierungen dafür einzuseften , daß unsere
Krxegggef angenen , deren wir in dieser
Stunde herzlich gedenken , bald in die Heimat zu¬
rückkehren dürfen . Es ist ein bitteres Gefühl , auf¬
rechte Gegner des Nationalsozialismus hinter Sta¬
cheldraht zu wissen , während viele aktive Nazis
die Freiheit genießen . Wir bitten herzlich : Geht
uns unsere Väter , Brüder , Mäpner und Söhne bald
zurück .

Oberbürgermeister Veit Heß seine Rede aus¬
klingen mit den starken Worten der Gemeinschaft
und Verbundenheit aller Menschen , die sich dem
Guten verpflichtet fühlen .

Stadtrat und Vorstandsmitglied des ADGB
Deck stellte die Forderung der Schaffenden her¬
aus und sagte , daß diesem 1 . Mai eine Bedeutung
zukomme , wie das in der Geschichte der Maifeiern
noch nie der Fall war . Er führte weiter aus : Es
ist nicht so , daß wir eine Katastrophe hinter uns
haben , denn wir stehen noch mitten drin . Viele
haben noch nicht begriffen , daß es heute darum
geht , weiterzuleben oder unterzugehen . Als
hauptsächlichste Forderung haben deshalb die Ge¬
werkschaften und Betriebsräte die Forderung
der Mitbestimmung herausgestellt .

Das neue Betriebsrätegesetz entspricht
nicht den Erwartungen der Werktätigen . So wie
die Betriebsräte in den Betrieben müssen die G e-
werkschaften in allen Fragen unserer Wirt¬
schaft mitbestimmend sein . Dies halten wir für
die wesentlichste Voraussetzung einer demokrati -

ten 694 542 von ihrem Stimmrecht Gebrauch mach¬
ten , was einer Wahlbeteiligung von 61 Prozent
entspricht . 34 592 Stimmen waren ungültig . Die
814 gewählten Kandidaten verteilen sich wie folgt
auf die Parteien : CDU 439, SPD 183, DVP * 70,
KPD 24* sonstige 98.

Amtliches Gesamtergebnis der Kreistagswablen
in Württemberg

Stuttgart , 3 . Mai . *(DANA ) In Nord -Württemberg
gaben von 756 690 Wahlberechtigten 446 794 ihre
Stimme ab. Die Wahlbeteiligung betrug 59 Prozent .
17 807 Stimmen waren ungültig . Von den 550 ge¬
wählten Kandidaten entfielen 275 auf die CDU,
109 auf die SPD , 61 auf die DVP . 13 auf die
KPD und 92 auf örtliche Listen und parteilose
Kandidaten .

Rentenzahlung
Ab 6 . Mai 1946 werden die Versicherungsrenten

nachstehender Versicherungsträger für Mai 1946

gezahlt : a) Die Invaliden -, Witwen - und Waisen¬
renten (PostAbr . Nrn . 1—30, 46—52. 69, 82 , 83*
87, 89) einschließlich Reichsbahnversidierungsanstalt
44 (früher 32—38 ) und ihrer Nebenanstalt 85*
b) die Angestelltenrenten , c ) die Knappschaftsren -

ten (PostAbr . Nr . 816 ), d ) die Reicbsbahnunfall -

renten (PostAbr . Nrn . 331, 332 , 475. 482), e) die
Renten des UVV der Badischen Gemeinden und
Gemeindeverbände (PostAbr . Nr . 699 ) . f ) die Ren¬

ten des Bad . Finanz - und Wirtschaftsministeriums
Straßen -, Wasser und Vermessungswesen (PostAbr .
Nr . 433), g) die Renten der Landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften (PostAbr . Nrn . 208, 211,
216. 219 , 223 , 224 , 235 ) , h ) die Versorgungsrenten
VAP .

Für Mai und Januar 1946 : i) die Kenten de»
gewerblichen Berufsgenossenschaften (PostAbr . Nr .
100 bis einschließlich 195), also zwei Monatsbe¬

träge (auf einen Empfangsschein ) . Die noch rück¬
ständigen Monate Februar und März 1946 werden

später nachsezahlt .
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß ’ sich

sämtliche Unfallrentenempfänger der stillgelegten
Tiefbau -Berufsgenossenschaft in Berlin -Wilmers¬
dorf , die noch Rente erhalten , sofort schriftlich bei
der für Nordbaden zuständigen Bau -Berufsgenos¬
senschaft in Karlsruhe , Kriegsstraße 35. zu melden
haben . Der schriftlichen Meldung muß der leftte
Rentenbescheid der Tiefbau -Berufsgenossenschaft
heigefügt werden . Leftter Meldetermin : 2 0. Mai
1946. Bei Rentenempfängern , die sich bis zu die¬
sem Zeitpunkt nicht gemeldet haben , muß die Zah¬
lung der Rente eingestellt werden .
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von Beethoven aus Schillers unsterblicher Hymne
an die Freude uns aufrüttelt zu der Hoffnung und
Mahnung : „Alle Menschen werden Brüder .44

Die Nationalsozialisten haben dem arbeitenden
Volk wie so vieles andere auch die Maifeier ge¬
stohlen . Dort wo einst freie Menschen für Frei¬
heit , Frieden und die Rechte der arbeitenden Klas¬
sen demonstrierten , marschierten unter dem brau¬
nen Terror widerwillig und gezwungen die arbei¬
tenden Menschen ganz Deutschlands zu den Ver -

sammlungspläften . um vor In - und Ausland den
Eindruck zu erwecken , als stünde das ganze Volk
begeistert hinter dem angeblich so großen Führer .
Wie die Schäferhunde die Herde , bewachten auf¬
geblasene Uniformträger die marschierenden Mas-

sem voll Stolz , ihre überdurchschnittliche Minder¬
wertigkeit an einem solchen Tag durch die gold-

beseftte braune Uniform ausgleichen zu können .

Albertus Magnus - Feier im Konzerthaus
Der große Philosoph des Mittelalters

Im vollbeseftten Konzerthaus fand am Dienstag ,
30. April , der erste Vortragsabend von der Kath .
und Evang . Arbeitsgemeinschaft für die Sommer¬
monate vorgesehenen Vortragsreihe statt . Durch
die Mitwirkung der vereinigten katholischen Kirchen¬
chöre von Karlsruhe und eines Bläserquartetts . die
unter der virtuosen musikalischen Leitung von Cle¬
mens Weis das sechsstimmige „T e Deum “ von
Hermann Schröder zur «^trflsrholten Aufführung
brachten , erhielt der Abenc ein festliches Gewand
und durch den in Form und Inhalt vollet | deten
Vortrag eines namhaften Gelehrten über ein
ebenso hervorragende - Thema eine eminent künst -
«erisch-wissenschaftHÄe Note .

Herr Dr . Di . Otto Roegele betonte in seinen
einleitenden Worten , daß die sommerlichen Vor¬
tragsabende der beiden Arbeitsgemeinschaften dem
deutschen Genius , d . h . der deutschen Seele
fewidmei ; sind . Es soll gezeigt werden , wie stark
das dcfirtsche Schicksal durch die Jahrhunderte hin¬
durch vom Christentum bestimmt ist . Der Mensch
dt « Mittelalters stellt eine harmonische Einheit von
Germanentum , Antike und Christentum dar . In der
Begegnung des deutschen Geistes mit dem Christen -

Jra hat sich in jedem Jahrhundert das deutsche
Schicksal neugestaltet .

Prof . Dr . Fr am Josef Brecht (Heidelberg )
entwarf in seinosa groß angelegten Vortrag ein
leuchtendes Bild des größten deutschen Gelehrten
des Mittelalters , Alberts von Köln , dem die Kirche
die Ehre der Altäre zuteil werden ließ . Alber¬
tus Magnus ist der einzige im Reich des Wis¬

sen», der den Namen der „Große 44 erhielt , ein
Ehrennamen, den man sonst nur hervorragenden

Vertretern der Staats - und Kriegsführung gibt .
„Albertus teutonicus 44 und „ Doctor universalis 44

kennzeichnen ihn als deutschen Universalgelehrten ,
Albert war groß als Theologe , größer als Philo¬
soph . Als Naturforscher aber ist er die gewaltigste
Erscheinung seiner Zeit . Albert stellte fest , daß
die Aristotelische Philosophie die Grundlage der
christlichen Philosophie bildet . Er hat die Philo¬
sophie des Aristoteles im Sinne der christlichen
Lehre interpretiert und den Aristotelismus chri¬
stianisiert . Wie Aristoteles im Albertum und Leih -

nift in der Neuzeit , so war Albert der umfassend¬
ste Geist des Mittelalters . Auch die modernen Wis¬
senschaftler reden hiit Respekt von Albertus Mag¬
nus . Von den Steinen bis zu den Sternen gibt es
kein Gebiet der Naturwissenschaft , das Albert nicht
durchforscht und damit Aristoteles erweitert hat .
Als Naturforscher blieb Albert ein Einsamer sezier
Zeit . F>r hat ris erster die Eigenart und Eig^ngeseft -
lichkeit des Natürlichen gegenüber dem Dogmati¬
schen herau egearbeitet und festgestellt , daß das
Reich der Gnade nicht im Gegensaft zum Reich
der Natur steht . Albertus Magnus war ein Voll¬
mensch , voll Natur und Gnade , ein echter Deut¬
scher , ein tieffrommer Christ , dessen über 87 ?äh -

riges Leben fast das ganze 13. Jahrhundert am -
füllt , das Jahrhundert der stärksten geistigen und
religiösen Machtentfaltung des christlichen Mittel¬
alters .

Das zahlreiche Auditorium spendete dem Vor¬
tragenden dankbaren Beifall und zollte diesen
auch der prächtigen gesan ^Hcb -mu ^ikalischen Lei¬
stung der Kircheo ^ öre * der Blaser und ihres
Dirigenten. L. A.

Gebiete ^ infolge Menschenmangels veröden , muß
dieses übervölkerte Rumpfdeutschland ein expor¬
tierendes Industrieland sein , oder es
wird seine Menschen nicht ernähren können . Wir
wissen , daß der Hunger nicht nur bei uns , son¬
dern in weiten Gebieten Europas und Asiens ein¬

gezogen ist und Millionen Menschen bedroht . Wir
kennen die ungeheuren Anstrengungen der Verein¬
ten Nationen , und insbesondere der Vereinigten
Staaten von Amerika , dieser Hungersnot Herr zu
werden , und stellen mit tiefer Dankbarkeit fest ,
daß wir es ausschließlich Amerika zu verdanken
haben , wenn in diesem Winter in unserer Zone
nicht Tausende von Menschen Hungers gestorben
sind .

Aber wir haben das menschliche Recht zu leben .
Wird dieses dem deutschen Volke und nur zum
Teil genommen , so wäre eines der ersten Opfer
einer Hungerepidemie die junge Demokra¬
tie selbst . Mit ernster Sorge erfüllt uns der
Beschluß des Kontrollrat * über die Einschränkung
der industriellen Produktion . Wir kennen die Sorge
der Welt , Deutschland werde wieder aufrüsten und
einen neuen Krieg beginnen , und wir wissen , daß
die ? einer der Hauptgründe für den Abtransport
großer Teile der Industrie für Reparationszwecke
ist . Bei allem ' Verständnis für die Sorgen der Sie¬

germächte um den Weltfrieden bitten wir aber zu
bedenken :

1 . Mit dem Abtransport unserer industriellen
Werke wird auch der antifaschistischen deutschen
Arbeiterschaft , den Hauptträgern der Demokratie ,
die Arbeitsstätte und die Verdienstmöglichkeit ge¬
nommen . 2 . Im Hinblick auf den Zustrom von
Millionen Menschen aus dem Osten in die ohntfrin
überindustrialisierten Westgebiete brauchen wir
nicht weniger sondern mehr industrielle Werkstät¬
ten , um den Flüchtlingen Arbeit zu verschaffen . 3.
Der beste Schuft gegen eine Wiederaufrüstung ist
die antifaschistische Arbeiterschaft und der
antifaschistische Gewerkschaftsbund .

Überlaßt es den deutschen Arbeitern und
Gewerkschaften , unter Kontrölle der Sie¬

germächte dafür zu sorgen , daß in ihren Betrieben
nicht für eine Wiederaufrüstung gearbeitet wird ,
und ihr werdet auf diese Weise den besten und
sichersten Schuft gegen jede Wiederaufrüstung er¬
richten . Darum rufen wir der Welt und defci
überall heute aufmarschierenden Arbeiterheeren
aller Völker zu : Laßt den deutschen Ar¬
beiter am Leben . Laßt ihn nun nicht auch
die schwersten Lasten des Friedens tragen . Er ist
euer bester Bundesgenosse im Kampf um die

u**d fried ^ che Weh , die den Krieg
als Mittel der Politik für alle Zeiten verdammt .

Pas deutsche «chaffcn ^ e Volk tritt aus Gründen
der Vernunft, aber auch mit heißem Herzen ein

Der Nachmittag stand im Zeichen eines
großen V olksfestes . Durch den maiengrünen
und frischen Wald pilgerten die Werktätigen mit
ihren Angehörigen zum Plaft der Freien Turner .
Bezirksvorsteher S i e b e r t vom Freien Spiel - und
Sportverein hieß die Feiernden auf dem Vereins -
plaft willkommen .

In Durlach , Ettlingen , im Albtal und
den nächstliegenden Orten wurden selbständige
Maifeiern abgehalten , die bei dem herrlichen Wet¬
ter und entsprechend der neugeschenkten Freiheit
einen guten und würdigen Verlauf nahmen .

Die Regensburger Domspatzen
kommen nach Karlsruhe

Die* Regensburger Domspaften kommen , nach
Karlsruhe und geben zugunsten des Caritasverban¬
des zwei Konzerte am Montag , den 13, und Diens¬
tag , den 14. Mai , in der Markuskirihe und im
Konzerthaus . Näheres siehe bitte Plakatanschlag .

Rheinwasserst &nde .
3. Mai : Konstanz — , Breisach 170 —2, Maxau 392 ,—8 ,
Mannh , Rh. 168 —7, Mannh . Neck . 265 —10.

Wettervorhersage .

. Zeitweise heiter , vorübergehend stärker bewölkt mit
örtlichen , z . T .' gewittrigen Regenfällen , tagsüber zu¬
nächst noch warm .

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Sonntag , S. Mal : 6 .12 Morgenchoral . 6.15 FrQhmusik.
6 .30 Frühnachrichten und Wetterbericht von Frankfurt .
6.45 Frühmusik . 7 .15 Das Magazin der Stimme Ame¬
rikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Ame¬
rikas . 8 .15 Wasserstände und Musik von Frankfurt . 9 .00
Kammermusik . 9 .30 Orgel -Konzert , Kirchenmusikdir . Met-
ter . 10.00 Gottesdienst : Freikirche . 10.30 Chorkonzert .
11.00 Gottesdienst katholisch . 11.30 Fragen , die alle an-

gehen . 12.00 Aus Kunst und Wissenschaft . 12.15 Aus
neuem Geist . 12.30 Musik zur Mittagsstunde und Pro¬
grammvorschau . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme Ame¬
rikas . 13.30 Suchdienst von Frankfurt . 14.00 Aus der
schwäbischen Heimat . 14 .30 Kinderstunde von München .
15.00 Musik zur Kaffeestunde . 17.00 Einakter von Kurt
Götz : r.Das Märchen " und , ,Dfe Taube in der Hand " .
18 .30 Brucknerchor . 19.00 Stimme der Freiheit in der
Musik . 19.30 Das Echo des Tages . 20 .00 Abendnachrich¬
ten von Frankfurt . 20 .15 Operettencocktail . 20.45 Der
Kritiker hat das Wort . 21 .00 Radio Stuttgart Symphonie¬
konzert . 22 .00 Die Stimme Amerikas . 22 .15 Pressestimmen
aus aller Welt . 22 .30 Lutz Tempün bittet zum Tanz . 23 -00

Spätnachrichten von Frankfurt 23.15 Gute Nacht .

Montag , 6. Mai : 6 .12 Morgenchoral . 6,15 Frühnachrich¬
ten und Wetterbericht von Frankfurt 6-45 Morgengym¬
nastik . 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau .
7.15 das Magazin der Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am

Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas . 8 .15 Wasserstände
und Musik von Frankfurt . 9 .00 Sendepause . 10.00 Schul¬
funk : Zeitgeschichte . 10.30 Bunte • Melodien . 10.45 Mär¬
chenstunde . 11.00 • Kleines Konzert 11.45 Aus Haus und
Heim . 12.00 Musik zur Mittagsstunde und Programmvor¬
schau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Silcher -
sextett . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme Amerikas .
13.30 Suchdienst von Frankfurt . 14.00 Schulfunk ? Zeitge¬
schichte . 14 .30 Sendepause . 17.00 Einladung zur Musik.
17.30 Franz Eipper erzählt — von München . 17.45 Musik .
18.00 Kurznachrichten . 18.05 Die Anschlagsäule . 18.30 Wir
stellen vor : Unseren Gast : Erna Maria Woerz , Klavier .
19.00 Sport vom Sonntag . 19.15 Leichte Musik . 19.30 Das
Echo des Tages . 19.45 Menschen , von denen man spricht .
20 .00 Abendnachrichten aus Frankfurt . 20.15 Nürnberger
Prozeß . 20 .30 Schlagercocktail . 21 .00 Neue Wege in der
Tonkunst . 22 .00 Die Stimme Amerikas . 22 .15 Das Magazin
der Stimme Amerikas . 22 .30 Lutz Tempün bittet zum
Tanz . 23 .00 Spätnachrichten von Frankfurt . 23 .15 Gute Nacht .

Dienstag » den 7 . Mai : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik .
6 .30 Frühnachrichten und Wetterbericht von Frankfurt ,
6.45 Morgengymnastik - 7.00 Melodien dm Morgen und

Programmvorschau . 7 .15 Das Magazin der Stimme Ame¬
rikas . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Ame¬
rikas . 8 .15 Wasserstände und Musik von Frankfurt . 9 .00

Sendepause . 10.00 Schulfunk : , .Das Mikroskop . 10.30 Klei¬
nes Konzert . 11.00 Musikalische Kostbarkeiten . 11.30 Land¬
funk. 12-00 Mus4k zur Mittagsstunde und Programm vcjr-

schau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Es spieu
das Templinsetxett . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme
Amerikas . 13.30 Suchdienst von Frankfurt . 14.00 Schul¬
funk : ,,Das Mikroskop " . 14.30 Einladung zur Musik .
17.15 Neue Bücher . 17.30 Musik . IV.45 Suchdienst für
Württemberg und Baden . i8 .O0 Kurznachrichten . 18.05 Die

Anschlagsäule . 18.30 Wie hören Sie Musik ? 19.00 Sport
vom Sonntag . 19.30 Das Echo des Tages . 19.45 Was alle
interessiert . 20 .00 Abendnachrichten , vpn Frankfurt . 20 .15

Nürnberger Prozeß . 20 .30 Schlagercocktail . 21 .00 Tschai -

kowsky -Gedenkfeier . 22 00 Die Stimme Amerikas . 22 .15 Das

Magazin der Stimme Amerikas . 22 .30 Lutz Tempün bittet
7um Tanz . 23 .00 Spätnachrichten von Frankfurt . 23 .15
Gute Nacht .

Südwestiunk Baden -Baden

Sonntag , 5 . Mal : 8 .05—8 .30 Sonntägliche Musik , liebte
;*: .45 Evangelische Morgenfeier . 13.15—13.30 Musik nach
Tisch . 13,30— 14.00 Sonntags -Stunde der Jugend . 14.05 bis

15.00 Aus Saarbrücken : Solistische Kleinigkeiten } 15.00 bis
15.30 Thomas Mann : Ein Kapitel aus „Lotte in Weimar ” :
15.30— 16.30 Aus Koblenz : Unterhaltungskonzert : 16.30 bis
16.45 „Der Mai ist gekommen " ; 16.45— 17.45 Musikalische
Teestunde , I . Teil ; 17 .45— 18.00 Werner Lenz ; „Die Kunst

des Zuhörens " ; 18.00— 19.00 Musikalische Teestunde , II .
Peil ; 19.00— 19.30 Alfred Doebiin spricht ; 2Q. l5~ 20 .30 Unter¬

haltungsmusik ; 20 .30—22 .00 Konzert des großen Orchesters
des „Südwestfunks " unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Schleuning -Freiburg . Solist ; Heinz Schröter (Klavier )
1. Mendelssohn : Hebriden -Ouvertüre ? 2. Mozart : Klavier¬
konzert A-Dur ; 3 . Jean Francais : Concertino ; 4. Mozart '

Jupiter -Sinfonie .
Montag , 6. Mai : 8 .05—8 .20 Familien -Funk (Kartoffel¬

rezepte ) ; 13.15—14.00 Aus Saaibrüclcen : Operetten Konzert ;
18.45—19.00 Französischer Sprachunterricht ; 19.00— 19.30

„Musikalisches Kabarett " ; 20 .15—21,00 Hot -Ensemble des

„ SWF" (Original Nickels ) ; 21 .30—22 .00 Hörspiel : „Regen
in der Nacht " ; 22 .00—22 .30 : Musik , die man uns vorent¬
hielt : Günter Kehr und Heinz Schröder spielen Hinde -

mith und Debu ^sv .
Dienstag , 7. Mai : 13.15—14 .00 Aus Koblenz : Musik nach

Tisch ; 18.45— 19.00 Französischer Unterricht (Wiederholung ) ;
19.00—19 30 Kleine Abendmusik ; 20 .15—21 .30 Saarbrücken :
Die blaue Blume . 21 .30—21 .45 AdolF von Grolmann ; Vor¬

trag über Emil Götti 21 .45—22 .30 Hot -Ensemble das „SWF"

(Original Nickels ) .

/
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Kaum jemals wieder in der Geschichte der euro¬päischen Literatur tritt der von Spanien geleisteteBeitraft so überzeugend und formschöpfcrisch inden Vordergrund als in den Jahren , in denen diespanisdie Monarchie unter der Regierung der Phi¬lippe den Gipfel der Macht und des Glanzes er¬klommen hatte . Cervantes . - Lope de Vega undCalderon , die spanischen Klassiker , haben das un¬bestreitbare Verdienst , den neu aufkeimenden lite¬rarischen Formen des Roman «, der Novelle unddes Dramas weit über die Grenzen ihres - Vater¬landes hinaus den Weg bereitet isu haben .Gerade hatte sich in Europa in der Renaissanceeine der bedeutsamsten Wandlungen des Lebens -gefübles und der Daseinsformen vollzogen . DieWelt der feudal -politischen Ordnungen des Mittel¬alters , das stolze Gebäude bisher unantastbarerGlaubenslehren der scholastischen Theologie stürz¬ten zusammen , der Mensch schüttelte alte Bin¬dungen ab und erhob sich in persönlicher und ge¬schichtlicher Selbstbesinnung über seine historischeLage . Der Horizont weitete sich nach allen Seiten .Neue Formen , in denen dies gewandelte Lebens¬gefühl seinen adäquaten Ausdruck fände , wurdendrängende Notwendigkeit . Die typisch und kon¬ventionell schaffende Phantasie , die bislang in derForm des Epos , in der Hingabe an den breitenStrom des Gebens ihr Genüge fand , drängte nachneuer Freiheit . Die großen Monarchien von Spa¬nien , Frankreich und England boten für die Entfal¬tung starker Individuen , für die Entwicklung selb¬ständigen Denkens und Handelns einen ebensogünstigen Boden , wie die Stadtrepubliken Italiens .Das gesteigerte Leben einer aristokratischen Gesell¬schaft , der Rausch * der neugewonnenen Freiheitund das Gefühl der kraft - und machtvollen Ein-zelpersönlichkeit verdichtete sich in den Großfor¬men des Dramas und Romans . Wohl versuchtenTasso und Camoens mit den sprachlichen Kunst¬mitteln der Zeit das Epos des Vergil zu erneuern ,aber das überschäumende Lebensgefühl ieuer Tageverlangte nach anderem Ausdruck . Die Frzählkunstin Versen wurde überboten von den Novellen unddem Roman des Spaniers Cervantes .Dieser spanische Klassiker begründet nun nichtnur die neue Form , er schenkt uns gleich den Ro¬man par excellence : den Don Quichotte . Wehl istdie zeitbedingte Absicht des Cervantes , durch die¬ses Werk die Ritterromane seiner Zeitgenossen zuüberwinden —- ohne diese Tendenz wäre der DonQuichotte kaum geschrieben worden —-. aber dasinteressiert uns heute nur wenig . Wichtiger ist»daß uns hier ein Menschheitsgedicht geschenkt ist ,wie vielleicht kein zweites , das so zurückhaltendin» Verneinen und so gütig verstehend zu \ allenKräften des Menschen steht . Nur in ihrer Auf¬machung , im Gehabe ist die Geschichte des Rittersvon der traurigen Gestalt unwiderruflich spanisch .Betrachtet man aber den tieferen Gehalt , den manüberall findet , wenn man von innen her swischenden Zeilen zu lesen versteht , so offenbart «ich dieseDichtung als ein europäisches , ein allgemeinmenschliches Werk . Es gibt in der spanischen Lite¬ratur kein zweites , das seinen Plag in der Welt¬literatur so sicher und unverrückbar besegt .
Aehnlich wie um die nationale , steht es um diegeschichtliche und zeitliche Bedingtheit des DonQuichotte . Nie kann sie uns beengen , weil derHeld mit seinen Tränmen und seiner Sehnsuchtund Narrheit über ihr schwebt , in der Atmosphäredes Zeitlosen . Auf Schritt und Tritt liefert er denBeweis , daß der Mensch, wenn ein starker Glaubeihn erfüllt , auch außerhalb der datierbaren Wirk¬lichkeit zn leben vermag , aei es in vergangenenFernen , wo es noch Zauberer , Ungehener , Ritterlind Feen gab, sei es in einer zukünftigen Welt ,

wo der Edelmut endgültig tiegeg und erstrahlenwird .
Nicht einmal Sancho Panza kann man als einechtes , wirklichkeitsverhaftetes Kind der Jahre um1600 beaeichnen . Ihn verlockt keine Utopie . Erlebt vergnügt unterhalb aller zeitgestaltenden Pro¬

gramme und Ideen . In seinem Daseinskreis bleibtder Geist so naiv , daß ihm die Fortschritte all -
Jahrtausende und alle Renaissancen . Reformati¬onen und Gegenreformationen nichts wesentlichesankaben können . Von Qnichottes übergeschicht -liebem Hochsinn und von Panzas natnrnaher Be¬
scheidenheit dringt soviel Menschliches in die Er¬
zählung , daß der Zeitstil nnrmchr als Umrahmungempfunden wird . Es ist eine Seltenheit , daß ein
satirischer Roman soviel echte Güte atmet , daß
■ein Lachen nie verwundet und tötet , sondern un¬

widerstehlich belebt , heilt und versöhnt . Wer mitCervantes lacht , hat ihn schon verstanden , eb erihn nun als Kinderbuch , Unterhaltungslektüre oderals tiefe Dichtung liebt nnd wertet .Ein selche« Bach, das von einem Kinde nnd voneinem Philo - ophen gelesen werden kann und für
jeden eine Fülle von Gaben bereit hält , verlangteine besondere Gattung von Letern . Ich meinedamit nicht den Leser , der neugierdehalber oderum zu seiner Bildung ein übriges zu tun , diesesBuch aufschlägt und „ durcheilest , sondern jenendankbaren M- njchen nnd Leser , der immer wiederauf ein Buch zurückgreift , das ihn einmal be¬schenkt hat , um sich immer wieder tu wappnengegen Dumpfheit und Kleinmut des Alltags . DieseDankbaren werden dann auch vom Werk znm Men¬schen Verwandtes finden , der die tiefsten Dunkel¬heiten des menschlichen Herzens zn durchleuchtenund zu erhel ' en vermag und die Empfänglichkeitseiner Leser durch die zartesten Melodien beglückt .

Heinz Wilhelm Kilian .

Der große Revolutionär^ Kcri^turk>°9
Karl Marz wurde alt Sohn einet jüdischen Gewalt aofbieten .“ Die formende vorwärt ,Rechtsanwaltes am S. Mai lftlß in Trier geboren , bende Kraft von Ideen wird also mit keinem W

***Er , der bereits mit 23 Jahren seinen Doktorgrad bestritten , sondern nnr ihr Ursprung und ihr 0
**erworben hatte , geriet bald in den Bann der He- geneinander erklärt . Jede Gesellschaftsform -gelschen Philosophie , d. h. des in ihr enthaltenenrevolutionären Elements der Dialektik , die rrspäter in sein ökonomisches System einbaute . (EinGegebenes — der Kapitalismus — er zeugt seineneigenen Gegensag — das Proletariat — und führtüber die Anflösnng — revolutionäre Umwand¬lung — an einer neuen höheren Form — Sosia -

nach Marz sowohl die Reste der alten über » »*denen als auch die Keime der künftigen noch ,schaffenden Ordnung in (ich. *
In seinem Standardwcwk „ Das Kapital “

erbringMarz den wissenschaftlichen Nachweis , daßKapitalismus auf der Ausbeutung der Besint ».durch die Besigenden beruht - indem die erster -*

\
Demokratie einst und jetzt

Wieder geht da» St . Konradsblatt , das Bistums «blatt für die Ertdzözese Freiburg , im badisdienLand « um . Ein alter Bekannter . Zeitgenossen ,denen es ein Hersens - und Seelenbedürfnis ist , sichdurch Text und Bild von dem Lehen und Wirkender Kirdbe berichten su lassen , lesen in der Aus¬gabe Nr . 3 vom 24. Februar 1946 eine nette Ge¬schichte über Diogenes , den großen Weisen au»Sinope am Sdiwaraen Meer . Vierhundert Jahrevor Christi Geburt schon wußte der Prediger derWeisheit , daß . . . .
Doch wir wollen wörtlich das St. Konradsblattzitieren : „Da trat Diogenes swischen den Rednerund die. Zuhörer und fing an, geriacherten Speckzu verteilen . Sofort fiel das ganze Auditorium überden Speck her und ließ Anaximenes (den Redner )mit seiner Weisheit allein . Speck hat schon oftüber den Geist gesiegt . Mit Speck fängt manMäuse, damals und boote - Das wollte Diogenesbeweisen . Und als es ihm gelungen war * sagte er :

„ Die Menschen wünschen sich immer 1nur das , wasihnen gut scheint , nicht das, was wirklich gut int*4*Das dürfen die Konradsblatt -Leser nicht . Sie wis-sen, daß der Mench nicht vom Brot allein lebt ,sondern von jedem Worte , das aus dem MundoGottes kommt . Und dieses Blau ist wie eine Kan *zel. Schließlich ist as auch etwas anderes , obAnaximene » menschliche Weisheit spricht oder obder Heilige Geist durch die kirchlichen Lehrer gött¬liche Wahrheit verkünden läßt . Kurz gesagt : Dudarfst von einem DiÖzesen-Kirdhenblatt nicht nurUnterhaltung erwarten . Pu mußt darin Beleh¬
rung suchen und Wachstum im Glauben nnd Stülpedes christlichen Lehens . Dann wird der weis« Dio¬
genes sagen : „ Es gibt doch noch Leute , denen derSpeck nicht das Höchste und Letzte ist - Es ist er¬reicht . Punkt . Ausrufeseichen M.

Soweit der St. Konradskalender vom Februar1946, hergestellt und veröffentlicht : Erich Vollmar ,Badenia Verlag und Druckerei , Karlsruhe .Gedankenstrich . Fragezeichen .
Sieben Jahre zurück/in eine Zeit , da beide Kon¬fessionen schon lange ihren offiziellen Frieden mitdem Dritten Reich durch ein Konkordat unter¬mauert hatten . Konradskalender 1939 : Na& einerFolge von zwei kirchengeschichtlichen und neunKriegsbildern (n . tü „ Melae inmitten seiner Mord¬brenner im brennenden Heidelberg “), folgt ein zuHerzen gehendes Bild der Völkerversöhnung . Es

zeigt 20 festlich gekleidete kirchliche Würdenträgervor einem von einer Fülle von Kränzen bedeckten
Riesengrabbügel . Unterschrift : Beisefeung der Opfer

Karikatur als politische Waffe
Ein großer Teil der Deutschen glaubt bis heutenoch , Deutschland sei an Verrat zu Grunde gegan¬gen. oder daran , daß „ Fehler “ gemacht wurden .Diesen Menschen muß man klar machen , daß derNationaI -„Soziali «mus “ eine totale Irrlehre war ,nnd .' daß sein Führunzsanspruch Deutschlandzwangsläufig ins Verderben führen mußte . Das zubeweisen ist durchaus nicht schwer . Dagegen ist c«für viele Deutsche schwer , besonders für die jün¬geren , dieser Beweisführung zu folgen , bei demGrad ihrer geschichtlichen und politischen Kennt¬nisse .

„Der Nationalsozialismus “, so «aste Goebbels ,kennt zu gut die unterhöhlende Macht des politi¬schen Wittes, als daß er dem Gegner diese Haffein der Hand lassen könnte .“ Damit hat er sowohldie politische Karikatur , wie auch den National -„Sozialismus “ so treffend gezeichnet , wie es be¬stimmt nicht Beine Absicht war . Er bestätigt , daß einSystem , dessen Regierungskünste in Brutalität . Ver¬

stellt , ohne alles nebensächliche oder anfällige Bei¬werk . Wir gelangen gewissermaßen durch Abstrak¬tion znm Verständnis oft recht verwickelter Ereig¬nisse, die wir nun mit einem Blick durehschanen .Dabei darf der Autor allerdings nicht zimperlichsein in der Wahl seiner Beispiele , sonst bringt ersich selber um den Erfolg . „Heroen “ werden bei¬spielsweise respektlos ihrer Würde entkleidet nndstehen gleichsam in Unterhosen vor uns . Mandarf vor garnithta Halt machen , wenn man den„ wahren “ Kern einer Sache treffen will . Unddarum ist die Karikatur oft in einem viel höherenSinne wahr , wie mancher ahnt , der sie mißver¬steht , wenn er meint , sie sei nnr das Mittel , umeinen Gegner „durch den Dreck “ zn ziehen . Sie istvielmehr ein unentbehrliches Kampfmittel hei derEntlüftung der Köpfe . Diese ist mindestens *owichtig, wie die „ Entnazifizierung “ des öffentlichenLebens , bzw . eine ihrer Voraussegunren .

eines verbrecherischen Fliegerangriffes auf Karls¬ruhe . Unser Lichtbild rnlt die Erinnerung wach
an eine verabschennngswürdige Untat eines franzö¬sischen Fliegers aut dem Jahre 1916 (in Worten :
Neunzehnhundertsechzehn B. ).

Es sei nunmehr dem Leser vergönnt - einige Kost¬
proben ans dem Artikel „ Im Ablauf der Zeit “
(reich bebildert aus dem Goebbels -Archiv ) zu ent¬
nehmen .

„ . . . . mag mit besonderer Betonung auch desUmstandes gedacht werden , daß die Bischöfe
Oesterreichs nnter Führung des Kardinals Inigeralsbald durch eine öffentliche Kundgebung die
österreichischen Katholiken zn einem freudigen Ja
anfgerufen hatten .“ „ . . . . an die furchtbaren Ge¬
schehnisse in Spanien zn erinnern . wo jegt einschon über zwei Jahre währender Bürgerkrieg alleKulturen vernichtet und den Abschaum der Mensch¬heit in .einer Weise sich betätigen läßt . . . „Nurein Staat steht abseits , wenn «s gilt , das Werk deaFührers anzuerkennen nnd dem Deutschtum Ge¬
rechtigkeit widerfahren zn lassen . Das ist die
Tschechoslowakei . Dieses völkisch unnatürliche Ge¬bilde . . . . im Laufe der Jahre unter der Führungvon Henlein machtvoll mit stärksten politischenund parlamentarischen Erfolgen dem Kampf amdie völkische Freiheit geweiht . . . . zn besonderserbitterten Konflikten gekommen , weil die Tsche¬chen friedliche Gemeindewahlen benagten , unterdem lächerlichen Vorwand der Bedrohung desStaates dnrefa die Deutschen , Reservisteniahrgängeeinznberufen und die friedlichen Sudetendeutschen

Grenzgebiete . . . .“
Wir wollen dem verehrten Leser nicht vorent -halten , zu erfahren , wie man noch anno 1939 anf

■eiten christlich fundierter Konradsschreiber mitder Demokratie zu rechten pflegte . Wir sehen
„Das Jüngste Gericht “, ein Relief des Ulmer Mün¬sters . Unser kindliches Gemüt erschauert beim An¬blick der durch die Posaunen der Engel Wieder¬erstandenen . Die „Elementarengel “ teilen (lautBildtext ) den Strom der Seelen je nach Strafe undVerdienst nach links nnd rechts . Wir zitieren denKonradskalender , denn es ist schließlich ein Unter¬schied , ob w i r menschliche Weisheit sprechen oderob der Heilige Geist durch die kirchlichen Lehrergöttliche Wahrheit verkünden läßt :

„ Nach links wird man dazn hinansgehauen vomErcengelbaß eines Schwertboten , bündelweise anglühender Ankerkette fortgerafft von einer exkre -mentalischen Bestie nnd stürzt insgesamt ins Ge-
«äbe einer unter der gewaltigen Arbeit aufstöbnen .den Vollstrecknngsmaschino . . . . . So geben allediese schlotternden Wurmexistenzen ein in ihregrauenvolle , ewige Heimat nnd bauchendes Ent -•egrn sperrt ihre Mäuler . Während nach linksdie Demokratie der Hölle eine würden -lose, gährende Masse bildet , staffelt sich r e eh t adie klar geordnete Hierarchie der Ana-erwählten nach den Zeichen ihrer einstigen vomEngel wohlbehüteten Würden : Papst . Kaiser , Kö¬

nigin , Mönch nnd Bürger werden im einigendenGefühle rnhig tiefer Freude eigenhändig geleitetvom heiligen Petrus .“
Ja , so war das anno 1939. Damals «rechnete ver¬antwortlich für den Textteil : Erich Vollmar ,Karlsruhe , Badenia -Verlag .Wie läßt der für den neuen Konradskalender

verantwortliche Herr Erich Vollmar sagen : „Dndarfst von deinem Kirchendiözesenblatt nicht nnrUnterhaltung erwarten , du mußt darin Belehrungsnche.n “.
Was eine unter gewaltiger Arbeit aufstöbnende

Vernichtungsmaschine ist , haben wir inzwischenebenso zu unserem Entgegen erfahren , wie wir die
exkrementalische Bestie kennen lernten . Was De¬mokratie ist , werden wir bei eifrigem Studium des

lismus ; These , Antithese , Synthese ). Lenin sagt mehr Werte erzeugen , all sie selbst in Form dJJvon ihm : „Marx war der Fortführer and geniale Lohnes erhalten . Das gleichseitig ( als Folge d?Vollender der drpi geistigen Hauptströmnngen Mehrwertes ) dem Kapitalismus innewohnendedes 19. Jahrhunderts in den drei fortgeschritten - seg der Anhäufung großer Kapitalien drängt nsten Ländern der Menschheit : der klassischen immer größerer Konaentration von ökonomische,deutschen Philosophie , der klassischen englischen Macht in Händen weniger Kapitalisten . Dami >politischen Oekonomie nnd des frsnaösischen So- wird ein Stadium erreicht , welches einmal gekenn-aialismus in Verbindung mit den franaözischen zeichnet itt durch die die freie Entwicklung de» Pr#,revolutionären Lehren überhaupt . duktivkräfte hemmenden Monopolinteressen (f]jeDie kurze einjährige Tätigkeit alt Redakteur kapitalistische Produktionsweise wird aus einen¬der „Rheinischen Zeitung “ ( 18*42 bis 1843) zeigt Hebel der Produktion zu einer Fessel derselben ),Marx , der überall die Sonde einer unbestechlichen zum anderen aber durch die erreichte Zentrales .Kritik anlegt , daß es eine « umfassenden Studiums tion und Organisation . Der Kapitalismus hat seineder politischen Oekonomie bedürfe , um alle Er - historische Mission erfüllt nnd ist reif zur Um,scheinungen de« gesellschaftlichen Lebens zu ver - wandlucu ; in den Sozialismus . Diese Umwandlungstehen . Nach seiner Vermählung (1H43 ) ging Marx vorznnebmen ist die historische Aufgabe der Ar-nach Paria . Bald erfolgte dort die Herausgabe v - !— - - '- * - ' vl * — ’seiner ersten kritischen Schriften . Doch die fran¬zösische Reaktion konnte den ewigen Revolutio¬när nicht lange in den Grenzen ihre « Lande , dul¬den . Ueber Brüssel nnd wieder Paris führte «ein
Weg nach der Märzrevolntion von 1848 zurücknach Deutschland . In Köln erschien , wiederum fürdie Dauer eines knappen Jahres , die ^Nene Rhei¬nische Zeitung “, deren Chefredakteur Marx war .Die Niederschlagung der Revolution bedentetefür den überragenden Gegner der Sieger die
neuerliche Landesverweisung . Noch einmal sah ihnfür kurze Zeit Paris ; dann fand er ein danerndea
Asyl in London (1849).

hciterklasse . Im Klassenkampf gestählt undschult , erstrebt sie die politische Macht, mittelsderer die legte der unterdrückten Klassen »ichund damit die Gesellschaft in ihrer Gesamtheitbefreit -
Es zeigt die Größe des Menschen Karl Marx,daß nicht « ihn von aeinem Wege abbringen konnte.Er dessen Leben ein dauerndes Gejagtsein , ein«ewige Sorgg m das Morgen ist , er , der philo-sophische Materialist , schafft sein Lebenswerk on-ter den härtesten Bedingungen nnd Entbehrungenmit einer Hingabe , die nur Menschen eigen ist,welche bis in die legten Fasern von allerhöchstenIdealen erfüllt sind . „Die Kritik hat die ima-Im Frühjahr des Jahres 184? batten sich Marx ginären Blumen an der Kette (der Knechtschaft .j rr _ , , ■ _ ,_ I . . * / _ _ J ! • _ n \ _ l . • , . j _ •- 1 - IC _ i _ 1_

nnd Engels , die nunmehr eine tiefe und bis andas Lebensende andauernde Freundschaft verband ,dem Bund der Kommunisten angeschlossen , in des¬
sen Auftrag sie das 1848 erschienene Kommu¬
nistische Manifest verfaßten . In ihm fin¬det die neue Lehre dea Sozialismus ihre wissen¬schaftliche Untermauerung . Es zeigt , daß die bis¬
herige Geschichte die Geschichte von Klassen¬
kämpfen ist und nicht der Aosflnß irgendwelchervon außerhalb der Menschheit herkommender
ewiger Ideen . „Ideen können nie über einen alten
Weltsnstand , sondern nur über die Ideen desalten Weltznstandes hinansfübren ; Ideen können
iiberhaapt nichts ansführen . Znm Ansführen derIdeen . bedarf es der Menschen , welche praktische

B. ) zerpflückt , nicht damit der Mensch die phanta¬sielose , trostlose Kette trage , sondern damit erdie Kette a b w e r f e und die lebendigeBlume breche .“
Bei der , Gestaltung der neuen demokratischenRepublik mögen die Arbeiter der Worte vonMarx eingedenk sein : „Nnr der politische Aber¬glaube bildet sich noch heutzutage ein, daß dasbürgerliche Leben vom Staat zusammengehaltenwerden müsse , während umgekehrt in der Wirk¬lichkeit der Staat von dem bürgerlichen Leben

zusammengehalten wird .“ Mehr denn je gilt heutedie Lehre dea größten deutschen ' Revolutionär «,daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur dasWerk der Arbeiterklasse selbst sein kann . Boepple,

Dos Abgründige in Herrn Gerstenberg
r istauffiihrnng im Mannheimer Notionaltheoter

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Ansstellunglogenheit und Treubruch bestanden , diese Waffe im Bad . Kunstvereiu . die vom 1 . bi« 26 Mai statt - neu ,‘n Konradskalender « noch lernen . Vielleicht*u fürchten hatte . findet , *n werten . Sie seist politisAe Karikaturen noA oin kirAliAer Lehrer , derEine treffliche Karikatur erseKt einen ganren nnd andere ZfiAnnngen , Aquarelle und Pastelle unfl «» * der Hierarchie näher vertraut macht , dennLeitartikel , weil sie einen im Leben vielleicht von Prof . Karl Hubbuch , Adolf Rentabler nnd wip möchten dereinst . . . .etwas komplizierten Vorgang ganz einfach dar - Erwin Spuler . R. Punkt . Ausrufezeichen . Willy Boepple .

Mit Axel v. Ambessers Schauspiel „Das Abgrün¬dige in Herrn Gerstenberg “ führt das Mannheimer
Nationaltbeater eine Linie fort * die gekennzeichnetist durch Geo. g Kaiser , Kurt Götz und RomainRolland .

Axel v. Ambesser greift hinein ins volle Men¬
schenleben . Wo er das Leben packt , da packtes uns . Und während wir glauben , die Rolle des
unbeteiligten Zuschauers spielen so können '*— derAutor bietet uns scheinbar in einem bissig -liebens¬
würdigen Katt - und Msusspiel da und dort dasudie Chance — müssen wir uns bis zur inneren
Auflehnung immer wieder freundlich -unnachgiebig
sagen lassen : Das bist Du , Heber Freund ! Ein be¬freiendes Lachen sei Dir bin und wieder gegönnt .Im übrigen hei | ft es schlucken , wenn such dieSpeise manchmal bitter schmeckt .Herr Gerstenberg ist ebensogut Holsbändler wieer ein Fleischermeister , ein Steuerbenmter , Straßen -
bahnschaffner oder Grnndstückmakler sein konnte .Was Ambesser uns zeigt , ist „ein Mensch“ mit sei¬nen zwei Ichs. Das Gute und das Schlechte oderbesser , das weniger Gute und das nicht gar soSchlechte . Der Dichter ist kein Vertreter einerSchwarg -Weiß -Moral . Alles wird verständlich . obn«deshalb prinalpienlos gebilligt zu werden . Ambes-
«er überl 'sßt dem Publiknm den Urtei ' sspruch , wo¬bei er allerdings keinen Zweifel läßt , wie na b
«einer Meinung das Urteil auszcfallen habe .F.« wäre verfehlt , ln diesem Werk lediglich einpsychologische « Experiment zu »eben . Was hierr*: ; der re - ch rieben wnrde , ist ebenso Kritik amMenschen wie an «einer den Menschen vergewal¬tigerden sozialen Ordnnng . Heber Herrn Gersten¬here « edle Henningen triumphieren ebenso die ma¬teriellen Hererl ' - n- - en, wie da« be «»»re frh sichvon solchem KaH-ül . nu « *> «' s RHtkend »Anng -überzeugen läßt . Das Ja , das der kleine Kohlen¬händler »einer Tochter abzwmgt . um mit demkünftigen Srhwieger ' obn ins Geschäft zu kommen(und somit das in der Tochter investierte Kapitalzu amortisieren ! ist , allen Beiwerke « entkleidet ,das Ja zn einer , sozialen Mißstärden entspringen¬den sanktionierten Prostitution . „Konnte mir dennNiemand helfen ?“ fragt das arme Ding den Spiel¬leiter und weist dabei ins Publikum . „Niemand “,ist die Antwort , „ es will sieh keiner einmischen “.Der Diditer erhebt sieb jedoch nicht prote¬

stierend tun Ankläger gegen die Verlogenheit vn-serea gesellschaftlichen Lebens . Gewiß , das ganzeSpiel ist eine Anklage . Sollte es für sid» allein,durch sich allein sprechen ?
Die eigenartige Technik (kein Vorhang , das Einsgreifen des Spielleiters , das unmittelbare Mitein-beziehen des Publikums ) zeigt eine frappierendeParallele an Wilders „Our Town “ . Bedenken , soll¬ten solche ana dieser Duplizität entstehen , können

gegenstandslos werden , wenn es den Tatsachenentspricht , daß Ambesser sein Stüde bereits 1937geschrieben bat .
Die von einer kursen Pause unterbrochene , fast

dreieinviertelstündige Spieldauer wird , dank derstraffen Inssenierung von Roland Riddinger , nichteia einzige « Mal als ermüdend empfunden . Dieda und dort auftauchende Gefahr de. Abgleitensina Schwankbafte maß am des tiefen Ernstes wil¬len , der das Stück beherrscht , unbedingt gebanntwerden .
Aus einem Gnß die Darstellung . Eine Hervor *hebung von Robert K I e i n e r t a Geratenberg ,Hanna M e v e r a Lotte Bartels , des liebenswer¬ten Hans Brettschneider Joachim Timmer «manns oder des von Ernst Langheins ergrei¬fend gestalteten Chalon kann keine Schmälerungder übrigen Leistangen bedeaten , ansgenommendie wenig überzeugende Darstellung der Matterdurch Erika van Draaz .
Die durch das karge Bühnenbild , «ofern voneinem solchen überhaupt gesprochen werden kann ,gewonnene Abstraktion (das trapezartige Gehängewar vielleicht nicht ganz glücklich ) erhob dieSchicksale aus der Gebundenheit des Milien « anallgemeiner Gültigkeit .
Das Publikum spendete Autor und Darstellernden gebührend starken Applaus . Boe-

Kulturnotizen
Calderon » „GroBas Welttheater'* in der Schendorf *sehen Uebersetzung nnd mit der Musik von Händelwurde vom Stadttheater Regelsfeurg herausge-braebt (Inssenierung Decker ).
Autor vom Hessischen Landestheater DarmstadtIst Günter Weisenboms Stück „Die Illegalen“ nochvom Mecklenburgischen Staatstheater Schwerin , vomNationaltheater Weimer nnd den Stadttheatern Leipzig-und Tübingen erworben worden.

Professor Mamlock
Ein Schauspiel von Friedrich Wolf

Süddeutsche Erstaufführung im Bad . Staatstheater
Nehmen wir ein Geschehnis , wie es (meist inweit furchtbarerer Form ) in den Jahren nasiatischerSchreckensherrschaft alltäglich war . Gehen ydr indas Jahr zurück , in dem sich dieser Terror nochnicht in seiner schlimmsten , noch nicht in seinergemeinsten Steigerung äußerte , in das Jahr 1933.Präziser : in die Monate Februar und März 1933.Zn dieser Zeit leben nnd wirken in Deutschlandzahlreiche indische Aerzte , Helfer des leidendenMenschen , Männer znm Teil von Weltruf . Greifenwir einen dieser Aerzte heraus , einen führendenBerliner Chirurgen , Leiter einer von ihm geschaf¬fenen Klinik . Jude der Rasse . Deutscher der Ge¬burt nnd dem He.rzen nach . Das Land , in demer geboren ist , seine Sprache , seine Menschen ,seine kulturellen . Leistungen mit Selbstverständ¬lichkeit liebend , wie er — weltoffener Geist —alle « Echte und Schöne liebt , sei es von Deut¬schen oder Franzosen , Engländern oder Ameri¬kanern . Russen oder Angehörigen welcher Nationsonst der Welt geschenkt . Einem Manne diesesHorizonts muß jede Fuge , jede Einseitigkeit we¬sensfremd und unleidlich sein . Geist und Tiefe ,in k ' erem Kop f und warmem Herzen —. kurzumein Mensch (nicht nur die Schablone eine « Men¬schen ), ein wahrer Europäer . Erwähnen wir vonBiographischem : vier Jahre Frontsoldat von 1914bis 191B, verheiratet mit einer Dentschblütigen ,ein Sohn , eine Tochter .

Der 30. Japnar 1933. Eine Hochflut von Ge¬
sehen und Verordnungen , darunter die jederMen ' chlichkeit Hohn sprechende „ Arisierung “.Sie betrifft auch den Arzt , von dem wir berichten .Er steht als einer von Tausenden . Der Mensch,dessen Leben ein Helfertum für seine Mitmen¬schen war , wird »einer Rasse w»gen diffamiert ,der Zutritt ru seiner eigenen Kiinik ihm ver¬wehrt . Der Beruf , der ihm Berufung ist . wirdihm genommen . „Jnden raus “ , heißt die Parole .Von seinen Mitarbeitern („man mußte doch “) ver¬leugnet , selbst von dem besten Freunde verraten , /unfähig — als keines Fanatismus , keiner Niedrig¬keit fähiger Mensch —- den gegen ihn lohendenFanatismus , die jäh gegen ihn anspringende Ge¬
meinheit zu verstehen , erschießt er sich, ans einerWelt gehend , vor der ihn über iede Beschreibunghinan « ekelt , die nicht mehr «eine Welt ist .

Wie getagt , eine im Hitler -Deutschland alltäg¬liche Begebenheit , eine der noch am wenigstenschlimmsten .
Dieses Geschehen hat Friedrich Wolf dramati¬siert . Daß sein Arzt Professor Mamlock heißt , istzufällig . Fr könnte ebensogut Professor Ehrlichoder Dr . Hirschfeld oder Dr . Hodann beißen . DerFall ist typisch , das Schauspiel keine Erfindung ,vielmehr ein Tatsachenbericht mit beliebig ein¬gesetzten Namen . Ein Bericht , der für sich selberspricht . Wie Professor Mamlock sind auch fast alleanderen in dem Reportage -Schanspiel auftretendenPersonen typisch : die beiden Mitarbeiter , die ausApgst um die Position ein auf Wahrheitaentstei -lung beruhendes Belastungsdoknment gegen Prof .Mamlock unterschreiben , die Operationsschwester ,die desgleichen widerstrebend tut , der Journalistnnd Freund , der zu feige ist , die Wahrheit znverfechten , der Assistenzarzt , der plötilich alsschneidige SA-Charge nnd Kommissar auftritt .Typisch auch Mamlocks Frau in ihrer politischenAhnungslosigkeit und bourgeoisen Voreingenom¬menheit . allem „ Roten “ gegenüber , typisch derden Nazismus richtig erkennende Sohn in seinemverzweifelten Kampf gegen die Blindheit der El¬tern vor der furchtbaren Gefahr , typisch da« vonkeiner Phraseologie zu hrirreude klare Urteil des

verwundeten Arbeiter « („Das kann ich Ihnen nichterklären , Herr Professor , dazn sind Sie zu ge¬bildet “ ), das illnsionslose , unpathetische Kampfer¬tu in des Jungkommunisten . Nicht vereinzelt , eben¬falls der erschütternden Wirklichkeit entnommen ,da « seelisch zerstörende Erleben der Tochter , dieTragik des füdisdben Krankenpflegers und Blut¬
spenders . Eine (leider in prazi so selten wie Ra¬dium gewesene ) Ausnahme : die Medizippraktikan -tin und Nationaleozialistin , die ehrlich glaubte und
«ich darum gegen die Gemeinheit nasistischerPraktik auflehnt .

Das Schauspiel wurde am 1. Mai, nachmittags ,in einer Fe »tvorstellung für den KulturbundKarlsruhe gegeben nnd am Abend wiederholt .Die Darsteller seigten «ich getragen von tiefemErn «t nnd größter Verantwortlichkeit . So hatte die
Aufführung , in der straffen Inszenierung von Pe¬ter Frank , unter Assistenz von Erich Geiger ,hocherfrenliehes Format . Trofcdem blieben legteMöglidikeiten unerschöpft . Es gelang nicht , die indem Schicksal der dargestellten Personen zitternde
Spannung , die beiße Anflebnnng de« Menschen¬tums gegen die UnmensAliriikeit , des Hechtes ,des vollwertigen Lebens gegen die dumpfe Sinn¬

losigkeit der Vernichtung mitreißend herauszu¬arbeiten . Vielleicht liegt die Ursache wesentlichin dem fast ängstlichen Bemühen des Autors um Ob¬
jektivität , vielleicht an der zu großen Zeitnähedes Stückes . Vielleicht dämpften deshalb einigeDarsteller zu »ehr —:, dem etwaigen Vorwurf derUebertreibunz vorzubeugen . Dieses zu starke Ab¬dämpfen an Wolfgang Golischs Professor Mam¬lock aussegen . heißt gleichzeitig eine Anerkennunganssprechen . Trotidem sollten stärkere Akzentegebraucht werden : an diesem Professor Mamlockkann nicht so leicht etwa « übertrieben werden .Trog der „Untertreibungen “, zu denen Golischans achtenswertem Streben zur Objektivität ge¬langt , zeigt er eine Leistung von hohem Rang .Voll überzeugend in der Klarheit der Argumen¬tation . bewundern «würdig die Echtheit im Aus¬druck des Nichtverstehenkönnrgs des grundanstän -

digen und gütiaon Menschen der fanatischen
Dumpfheit und Niedrigkeit gegenüber . Zu schwach
nur im beißen Zorn in der leidenschaftlichen Auf¬
lehnung de» Menschen von Seelenadel gegen diebrutale Gemeinheit in Idee und Person . Ausge¬zeichnet in Mimik and Gestik , sehr gut in derMaske .

Rita G r a u n, eine Frau und Mutter von größter
Lebensechlbeit , von Nobleste und von iener etwas
weltfremden Gläubigkeit an das Gute , die uns an
unuaren Müttern so oft im Tiefsten rührte . Erich
Geiger (in der Spreehtechnik nicht ganz befrie¬
digend ) , gibt den Sohn Rolf mit eindringlicher Ge¬
staltungskraft , sehr gut in dem Wechsel zwischen
Aufflammen und mühsamer Beherrschtheit . Es
liegt nachdenklich Stimmendes nnd Beispielhaftesin diesem Rolf . Eine erstaunlich reife Formungdie Ruth Marianne Wiedemanns , überzeugendin jeder Phase , oft das Schauspielerische über demErleben vergessen machend . Der zweite Assistenz¬
arzt Dr . Hellpaih , in der Darstellung Sepp Born -
ra e r s, verbohrter Nazi -Mediziner , in der SchuteGünters und Conti « geistig entmannt , im übrigenschneidig -brutaler SA-Führer -Tvp, wie wir ihn allekennen . Die Echtheit der Figur bezeugt Bomroer «Können . Lore Hansen macht ans der nicht ganxglaubwürdigen Rolle der Medizin -PraktikantinRudloff einen Menschen von Fleisch und Blut , einstarker Beweis der Gestaltungskraft der intelligen¬ten Künstlerin . Durchweg gut auch die Träger derm*hr illustriere ' •’en Charnktere , der als Ro' l « we¬

nig ergiebige Krankenpfleger Simon von Peer

G e r o k, die lebendig gestaltete Schwester Hedwigvon Gisela Lohr . Besonder « scharf konturiert
durch Karl Mehner der Chefredakteur Dr . Sei¬del , verblüffend echt in der Umreißnng von Wort¬stärke bei Tat - und Charakterschwäche . Lebens¬echt gestaltet auch die — fast bemitleidenswerte
-— armselige , vor der Drohung zusammenknickende
Fassadenmännlichkeit des Oberarstes Dr . Carlsen
und des Dr . Hirsch , verkörpert durch Paul B e k -Ver und Christian L e n n b a ch. Erich S eh n d d eein Sonderlob . Sein Jungkommunist Ernst lebtund überzeugt in seiner sachlichen Wahrhaftigkeit ,die jede « Pathos ablehnt . Starken Eindruck hinter -ließ Friedrich P r n t e r in der Episodenrolle des
verwundeten Arbeiters . — Der überlebensgroßeS \ -Schatten hinter der Glastür , ein wirkungsvollerRegie -Einfall . Trudel KaTteci Bühnenbilder ,mit sparsamen Mitteln den Eindruck weiträumigerKlinik , die Wärme gepflegten Haushalt * vermit¬telnd , sehr wirkungsvoll .

Die Aufnahme durch das Publikum ? In der
Nachmittags -Erstaufführung für den Kulturbund ,eingeleitet durch eine den Inhalt des Werkes nndseine „Tendena “ skizzierende Ansprache vonSchriftleiter Willy Boepple , Ergriffenheit undviel Beifall bei offener Saene . In der Abendvor¬
stellung meist Schweigen , schließlich verhaltenerBeifall . Vielleicht , weil lauter Beifall dea Stückesnicht ganz würdig ist. Es erschiene angebracht ,auf Vorhänge bis zum Schloß zn verzichten —.

„ Ach wissen Sie, das ist so eines der üblichenTendenzstÜche , ein Kommuniaten -Stücki man weiß
ja , was man davon zu halten hat .“ So schon vorder Aufführung , so auch nach ihr . die Unbelehr¬baren und die sich getroffen Fühlenden .

„Und sag einmal ehrlich , Vater , war das damalstatsächlich <so schlimm mit den Nazis ? Haben siees wirklich so gemacht ?“ Die Frage eines etwaEiirimd^ wanzigjährigen nach der Vorstellung .
Wenige Worte hieran . Nicht Worte eine » Rezen¬

senten . sondern Feststellungen eines , der nazistischePraxis * nicht nnr scharf au beobachten Gelegenheit
^ atte , «andern sie in sehn dankten Jahren poli¬tischer Gefangenschaft am eigenen Leihe erlebte .Ist Professor Mamlock ein Tendenastück ? Gewiß .Was aber bedeutet Tendenz ? Das Streben , einenZweck an erreichen . Es kommt nur darauf an,welchen Zweck. Die schlechte Tendena will

den schlechten , die gute aber den guten Zweck.Dazu gebürt das Mühen , der Wahrheit zndienen , die Lüge au bekämpfen - der Mensch¬lichkeit lao Siege über die Unmenschlich¬keit zu verhelfen . In diesem Sinne schrieben alleunsere Großen Tendenzatücke - Goethe . Schiller ,Lessing , um nur einige an nennen . ln solchemSinne schrieb aneh Wolf den Professor Mamlock.Wir sprachen bereits vag» sginem fast ängstlichenStreben nach Objektivität . Was er zeigt , ist wahr .Das Schicksal des Professors Mamlock ist hart —,leicht aber , gemessen an dem Millionen anderer ,die der Nazismus vernichtete . Wer hatte es sogut, als ihm Ehre , Existenz , Familie nnd Freiheit
genommen wurden , als ihn der würgende Ekel vordem überkam , waa der Nazismna ans Deutschland
gemacht hatte , zur Pistole greifen , ein Ende ma¬chen zn können . Ich sehe die Kameraden , die,Jahr für Jahr gepeinigt , zn lebenden Skeletten ge¬worden , hinter Gittern verendeten . Ich sehe dieKameraden in den Todessellen , Tag nnd Nacht inHandschellen , bis man sie anfs Schaffet schleppteoder an den Fleiseherhaken in der znm Hinrich¬
tungsraum umgewandelten Garage erhängte . Viele ,viele, unvorstellbar viele . Männer , die Väter wa¬ren und sterben mußten , weil sie ihre Ueberzeu -
gungen vertraten , Söhne , die die Freude ihrerEltern waren , alte gebrechliche , in Ehren ergrauteMänner , die nicht au Feiglingen und Sklaven wer¬den wollten . Viele Schicksale kenne ich. weit tra¬gischer, weit erschütternder als das des ProfessorsMamlock. Das sagt nichts gegen Wolfs wahres nnd
Rate» Schauspiel . Nur : dieses Schauspiel sagt vielzu wenig über die Schamlosigkeit , die Brutalität ,die hemmungslose Gemeinheit des Nazismus - Ge¬
länge es einem Autor , ihn in all seinem Satanismuszu zeigen —•, es wäre ein Drama von solcher '
Furchtbarkeit , daß kein Publikum es ertragenkönnte . So ist Wolfs Mäßigung ein rechtes Maß,da» Schauspiel ein hohes Verdienst .

„ Wie beneiden Sie um diese Anfführung , sfe istein mutiger Schritt vorwärts . Ein schöner Erfolg “,so urteilten berufene Heidelberger Gäste .
Die Aufführung wor mehr als das : eine kultu¬relle Großtat , für die wir dem Badischen Staats¬

theater nnd dem Kulturbund Karlsruhes gleicher¬maßen nun Danke verpflichtet sind .
yU. Schyerdtleger .
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„Hitler hat Deutschland und die Welt betrogen
"

Der „Parteifeind" Schacht — In fünf Jahren 52 Milliarden für Aufrüstung — Trunksucht als Natl -Ideofogie

■tfmberK. 3. Mai (DANA }. Dr . Frift Ssuter , der
i p®Jj i((er de« Angeklagten Baldur von Sebirach ,
f fff*** Beginn der Dienstag -Siftung Beweia -
t für «einen Klienten .

fl*®**
j)r, Marx dem Gericht 15 Dokumente , zu -

rer al« Prinzip “ einsnfiihren . Dieae Bestrebungen
habe er in einem Vortrag vor der Akademie de «
deutschen Rechts “U ^ber das Fiihrerprinzip in der
Wirtschaft “ ironisch und satirisch behandelt .

Dr . Diz fragte den Angeklagten nunmehr . WS«
er über die Ideale der Herrenrasse denke . Schacht
erklärte hierzu unter anderem :

„Als überzeugter Vertreter des christlichen
Glaubens stehe ich auf dem Boden der christlichen

SS/36 sieben Milliarden ond 36/37 nenn Milliarden
Mark für die Anfrüstnng von ihm zur Verfügung
gestellt worden . Nachdem er die weitere Finanzie¬
rung abgelehnt habe , seien nu - mehr ohne ihn die
Zuwendungen für die Aufrüstung gesteigr " wor¬
den und «war ira Jahre 37/38 auf elf Milliarden ,
und im folgenden Jahr sogar auf 20 Milliarden
Mark . Nur bis April 1935 habe er sich an das von
Hitler angegebene Tempo gehalten . Später

Jackson : „ Sie haben gestern Ihren von Hitler ge¬
schriebenen Kntiassungsbrief zitiert . Den leftteu
Saft dieses Briefes haben Sie dem Gericht nicht
mitgeteilt . Er lautet : „ Ich bin glücklich . Sie auch
weiterhin als Reichsminiater zu neuen Aufgaben
verwenden au können “ Sie sagten doch aus . daß
Sie sich geweigert hätten , an der Verwaltung des
beseftten Belgien mitzuarbeiten . Haben Sie nicht am
17. Oktober 1940 einen Brief an den Reirhswirt -

msligen Mitarbeiters Martin Bormannt , Hans «chaftsminister geschrieben , in weidjem Sie Vor -

Müller ans Gießen , hat ergeben . daB, wie vom schlage zur Regelung von Finanzangelegenheiten

Hauptquartier der amerikanischen Armee bekannt¬

gegeben wurde , Martin Bormann vier getrennte
offizielle Hauptquartiere unterhielt . Hans Müller
war mit der Aufredbterhaltung der Verbindung
zwischen diesen Hauptquartieren betrant . Über¬
dies war er „ Dienststellenleiter in der Reichskanz¬
lei “ von 1943 bi « zum Ende de« Kriege «. Es wird

machten , die Belgien betrafen ?“ •
Schacht : „Es ,handelte sich um eine Differenz zwi¬

schen zwei Banken .“
Jackson : „Ja . eben um eine Differenz , die sich

aber auf belgische Verhältnisse bezog .“

K *. Auszüge aus dem „Stürmer “, als Entlastung «- Nächstenliebe , die ich allen Menschen ohne Ruch - haJ>e „ Ters* iedenen Rüstnngsvorschlägen Wider - angenommen , daß Hans Müller auf Grand

«•“ ■?! „ r .
' «*« t auf Rasse oder Glsnben entgegenzubringen Am * IO.« h. h* er offiziellen Stellumr eine zeniue Kenntnis d
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TQr *
Strobel erklärte in seiner Aussage , Streicher

r , , m 3. Dezember 1938 in einer Ansprache vor
; JjTjiedern des damaligen „Re .htswahrerbnndes “

daß er die Aktion gegen die Juden in der

f *I *
t vom 9. zum 10. November für unzweckmäßig

.i .hrp bzbe .
^ Streicher

“, ao fuhr der Zeuge fort , „fühlte sich

«#«ntlich übergangen , denn er sprach mit hsmi -
*1 m Unterton über die möglichen Folgen dieses
,ipen>
Psgrota *-

Ein fanatischer Halbgebildeter

n«r Angeklsgte Dr . Hjaimsr SAidit trat in

. “
pienstagmorgen -Siftung . nachdem da« Verhör

v Entlastungszeugen für Streicher heendet war ,
*?r

jenge in eigener Sache in den Zengenstand ,

cdiacht erklärte , nm Parteipolitik habe er sich
. . «kümmert und im Parteiprogramm keine ver -

trriie rische Absicht irgendwelcher Art erkannt .
P «oniert habe ihm die Kampfansage gegen die

-SitisAe Lüge . Hitler » BuA „Mein Kampf “ sei

Jr
*

ip »ehr schlechtem Deutsch von einem fanati -

Aea Halbgebildeten geschriebenes Werk . SAecht
?T g«r «rste Angeklagte , der in seiner Aussage Hif -

JJJ angegriffen hat Er erklärte : .JA hin nie von

«itlsr enttäuscht , sondern nur getäuscht worden .

ff hat die Welt , DeutsAland nnd miA belogen

„ t betrogen .“ - - — - - ,

Als Dr . Dix SAsAt darauf aufmerksam machte , «r habet die volle GleiAbereAtigung DeutsAland »

es in einer Biographie de » Angeklagten heißt » für notwendig gehalten , und diese sei nur durA

. . t . —: taktisAen Gründen mmt Mitglied «jne allgemeine Abrüstung zu erreiAen gewesen .
Um die Aufmerksamkeit des Auslandes auf die
Abrüstungsfrage zu lenken , habe er die deutsAe
Aufrüstung gefördert . Der Angeklagte mußte indes¬
sen zugehen , daß er DeutsAland nie für - unmittel -

habe . IA möAte auA bemerken , daß diesea Ge-
sAwafel von der Herrenrasse , das sich einige Par¬
teiführer zu eigen gemaAt haben , vor der deut -
sAen OeffentliAkeit sehr stark der LäAerliAkeit
preisgegeben wurde .

Das war ja auA kein Wnnder , denn die meisten
Führer der Hitlerpartei waren ja niAt gerade
ideale Typen der nordisAen Rasse . Fines hatten
die meisten der Führer der Partei mit den alten
Germanen gemeinsam : Sie tranken immer noA
eins . Die Tmnk »nAv war eine der Hauptbestand¬
teile der Neziideolovie “ To and *rem Zusammen¬
hang sagte SAaAt : „Eine WeltausAannug , die triebt
in Relegion wurzelt , ist keine WeltansAannng .“

Politik der schleckten Elemente

„Im Laufe der Zeit hat es Hitler verstanden , alle
»AleAten Elemente um siA zu versammeln , er¬
klärte SAaAt im Verlauf der MittwoA -S ' ftung .
Er selbst habe nie mit führenden Nazi » persönüA
verkehrt , weil ihn der „ geradezu hündiiAe Rvzau -
tinismus gegen die Person Hitlers und das Niveau
der Unterhaltung “ ahgeatoßen hätten . In das Ka¬
binett sei er 1934 eingetreten , nm so die Opposi¬
tion ausüben zu können , die ihm außerhalb der
Regierung unmöglich gewesen wäre .

Auf die Frsge seines Verteidiger », warum er die
Aufrüstung nnterstfiftt habe , antwortete SAaAt ,

SAaAt gegen Juden
Als JaAson den Angeklagten auf eine Rede au

. ■ ir j merksam machte , in der dieser gesagt hatte , de .

stand entgegengeseftt . Am 3. Mai 1935 habe er offiziellen Stellung eine genaue Kenntnis der per - K«ropf geilen das Judentum und die KirAe sei im

sönliAen Verbindungen und Freunde Martin Bor - Prinzip bereAtigt , und in der SAaAt Gesefte ge-

manns besiftt und daß seine Aussagen daher bei gen die Juden ankündigte , erklärte der Angeklagte ,

der AnsforsAung Martin Bormanns förderliA »ein er habe Hitler gegenüber immer einen Reehtsschul
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«Jucht sei aus — -- ; , , . , , .
j«r NSDAP geworden , erwiderte de.r Angeklagte :

Hjler hatte die Meinung , daß iA ihm außerhalb

3«r Partei besser dienen könnte .“

NjA einer kurzen SAilderung seiner Lanfbahn

uzte SAsAt , um Parteipolitik habe er siA mit

Jaer einzigen Ausnahme nie gekümmert . Fr fügte

iedoA hinzu , daß er an den öffentljAen Dingen

}«• stsatliAen Leben » immer Anteil genommen

(uba. Von den freimaurerisAen , demokratisAen

Crandsäften habe er siA nie entfernt .
Als bn Jahr # 1930 die NSDAP . 108Sifte im ^

, . , «

Rsiihsts* erhielt , hahe er siA erstmalig für diese Anklagebehörde , daß die Finanzhilfe der ReiAs - dem rafan nur sagen könne , daß

Partei interessiert . Zn dieser Zeit sei er auA zum bank für die Rüstung einer soliden Finanzgeberung nhraseolnei « vetneft hnhe . Schse

«ntenmal mit Görin * zusammengekomraen , der auf widersproAen habe , wandte «iA . der Angeklagte .

- - - J - 1,«!*j.„ J „„ hesAeidenen nnd or* indem er erklärte , deß J ’* - ** il,* „ fwli . c.

bar bedroht gehalten habe .
Die Finanzierung der dentsAen Aufrüstung

wurde , wie SAaAt erklärt , von dem gesamten
Direktorinm der ReiAsbank durAgeführt . das siA
gesAlossen mit den Finanrplänen SAaAt * einver¬
standen erklärt hatte . Gegen den Vorwurf der

Ihn einen „zurückhaltenden _
äentliAen EindrnA “ gemaAt habe . DurA Gör ing

hihe er Hitler kennenrelernt und habe de* f- in-

ärnck gewonnen , daß dieser „auf wirtsAafil 'Aera

ezd sozialem Gebiet ao gut wie gar keine Kennt *

«jue “ gehabt habe .

Goebbels forderte die politisAe Lüge

Ia Parteiprogramm habe er keine «erbreAerl »

lAen AbsiAten irgendwelAer Art erkannt . Ueber

das Ziel hinaussAießend seien Am ledigliA die

Bestimmungen über die Juden ersAienen . JedoA

habe ihn die im Parteiprogramm enthaltene Ver¬

sicherung beruhigt , daß den Juden in DeutsAland

die ReAte der Ausländer zugebilligt werden soll¬

ten. Imponiert hahe ihm die Kampfansage gegen
die politisAe Lüge , die dann später Goebbels sehr

wirksam gefördert hat .
SAaAt erklärte ferner , er sei nie Mitglied der

NSDAP gewesen . Da« „goldene ParteiabzeiAen “

sai ihm, wie allen anderen Ministern und hohen
Militärs, verliehen worden . ZwisAen ihm nnd der
NSDAP hätten eine Reihe ideologisAer Gegen *

safte bestanden .
Seine Tätigkeit vor den Juli -Wahlen 1932 habe

siA darauf beschränkt , den von Hitler an ihn ge¬
sandten Personen finanzteAnisAe Auskünfte zn
geben . „IA habe nie einen fußbreit Landes ver¬
langt, der niAt DeutsAland gehörte “, so betonte
SAaAt .

Vielmehr »ei er für die „AAtung “ der fremden
Veaensart eingetreten . Unter „Lebensraum “ habe
ar nur den kolonialen Lebensraum verstanden , den
ar als nnerläßKA für die deutsAe WirtsAaft be-
seiAnete und den er auf dem Wege der Verhand¬
lung zu erreiAen gehofft habe . SAaAt besAuldigte
dann die amerikanisAe Anklagebehörde , die eides -
»tattliAe Aussage von Jamea Füller falsA Über¬
sekt zu haben .

Seit 1919 habe er den „ AnsAluß “ OeaterreiAa
als unvermeidliA und begrüßenswert , vor allem
vom ideellen Standpunkt au», angesehen . An Ae
Einverleibung des Sndetenlandes habe er iedoA nie
gedacht.

Dr. Dix fragte sodann den Angeklagten , ob er
siA „Gedanken über den UntersAled zwisAen
ethisA fundiertem Soldatentum und Militariamua “

gemaAt habe .
SAaAt : „IA habe Ae NotwenAgkeit der Lan -

desverteiAgung für den Fall der Bedrohung bejaht
und bin immer für - eine WehrmaAt gewesen . IA
habe den Beruf des Soldaten für den entsagungs¬
vollsten gehalten , weil der Soldat stets bestrebt
•öin maßte , daß das Handwerk , das er betrieb , nie¬
mals zur Aktion kommt . Jeder Berufsoffizier , der
nicht ein Pazifist ist . hat meiner AnsiAt naA sei¬
ften Beruf verfehlt .

SAaAt ein „Mißverstandener “

Der ehemalige Generalkonsul der Vereinigten
Staaten ia Berlin , George Messersmith , habe , wie
SAaAt weiter erklärte , in seiner »AriftliAen Aus¬
lage falsAe Angaben gemaAt , wenn er aArieb , er ,
SAaAt , habe von den AngriffsabsiAten der Nazi »
gesprochen. Obgleich Messersmith ihn nur ein -
oder aweimal gesehen habe , habe er siA doA für
bereAtigt gehalten , eine Charakteristik von SAaAt
abzugeben und ihn dabei ehrgeizig , zrnisA , ego¬
istisch, eitel und doppelzüngig zu nennen . Messer -
sraitb habe weiter behauptet , die Nazipartei habe
»ei der MaAtübernahme in DeutsAland nur einen
kleinen Teil der Bevölkerung in DeutsAland
repräsentiert , während tatsäAHA die Nazis 40
Prozent aller ReiAstagssifte innegehabt hätten .
„Man muß das Erinnerungsvermögen Messersmiths
also auf das riAtige Maß zurüAführen “, erklärte
SAaAt .

_ Der ehemalige BotsAafter Dodd in Berlin würde
StA, wie SAaAt erklärte , „im Grabe umdrehen “,
wenn er hörte , daß sein # Söhne die .hingeworfe -
»en Notizen in seinem TaeebuA “ veröffentliAten ,
Seme Beziehungen zu Dodd , so fuhr SAaAt fort ,
•eien freundsAaftliA gewesen . Es habe siA hei
Dodd jedoA um einen Mann gehandelt , „ der »He«
falsA verstand “ . Es meiste daher auA »In „Miß¬
verständnis sein“, wenn Dodd in seinem TagebuA
«Arieb , SAaAt habe von KriegsabsiAten ge¬
sprochen .

Hitler war unkorrigierbar
Auf Befragen seines Anwaltes behauptete

SAaAt , daß er als Kekhsbankpräsident immer eine
Politik dea Ausgleichs und der Verständigung Ter*
*ncht habe , und daß er im Geger*«at* rn Hitler vor
■Hem auch eine wirtschaftliche Verständigung mit
Rnßfand angebahnt habe .

Heber eine Meinung rnm Führerpriavip befragt ,
• tkUrte Schacht, daß man darüber geteilter Mei¬
nung sein könne . „Die Wahl Hit ' ers znm Führer
war meines EraAtens k »in politlaAer Fehler “,
sagte de» Anaeldazte . Allerdings hätte man von
Zeit zu Zeit das v o’k üh » r »eine Meinung befra¬
gen müssen . Ein Führer , der reicht korrigiert wer¬
den kann , bringt Gefahr mit siA .“

Wie SA . At w »lt »r »n««*gte , hahe »ine nfeeloae
Propaganda der Partei eingeseftt, um den „Füll-

indem er erklärte , daß die von ihm geführte
FinanzwirtsAaft durA «ns niAt riskant gewesen
wäre , wenn niAt „Hitler sein Wort gebroAen “

und die n»A dem Jahre 1937 anfallenden Gelder
znr weiteren Rüstung statt zur Rückzahlung der
sogenannten Mefo -WeAsel verwandt hätte . Dieser
WortbruA Hitlers habe ihn , SAaAt . veranlaßt ,
seine Stellung als ReiAsbankpräsident anfzugeben .

Um zu beweisen , daß er dem Angriffskrieg im¬
mer ablehnend gegenübergestanden habe , zitierte
SAaAt eine Äußerung des amerikanisAen Bot -

«Aafters in Berlin , Joseph Dävig . der in einer
TagebnAnotiz vom 20". Juni 1937 feststellte , daß
SAaAt vor Frende beinahe ans «einem Sift auf¬

gesprungen wäre , als er , Davis , die VorsAläge des
Präsidenten Roesevelt vorhraAte . denen zufolge
die Staaten siA nnr auf Verteidigungswaffen be-

sAränken wolten . SAaAt erklärte weiter , daß er
nur aufrüsten , wollte , hi« DeutsAland mit den an¬
deren Ländern anf gleiAe Basis war . nnd daß er
gebremst habe , wenn es ihm zu viel geworden sei .

Die „wilden Geldsanimlungen “

SAaAt gab dann Einzelsnmmen über die deut¬
sAe Aufrüstung an. 34/35 aeien fünf Milliarden ,

Hitler zwei Memoranden üherreiAt . in denen er
siA gegen die „wilden fortgesetzten Geldsammlnn -

gen der Parteiorganisatienrn “, die ja znm Teil
auA für die Rüstung verwendet worden »eien , und
gegen die Kulturpolitik Hitlers gewandt habe . Ob¬
wohl Hitler sofort versuAt hahe . ihn zu beruhigen ,
habe er in einer späteren Rede seine Bedenken
noA »Alrfer wiederholt .

Einfluß auf Hitler , se .sagte der Angeklagte
weiter , habe er nur insofern gehabt , als dieser
ihn in »einer Finanzpolitik niAt zu stören gewagt
habe , obwohl er niAt damit einverstanden ge¬
wesen «ei . - NeA weiteren Argumenten des Ange¬
klagten gegen Hitler erkundigte siA LordriAter
Lawrence , warum SAaAt bei dieser Einstellung
denn niAt als Minister zurück getreten sei. Die
Antwort des Verteidigers Dr . Dix lautete , daß
»ein Mandant znm SAluß nur noA Minister ohne
Portefeuille gewesen sei. LordriAter Lawrence be¬
stand jedoA auf seiner Feststellung and erklärte :
„Minister f-t M;niscer “ . '

SAlleßliA gab SAaAt zn, daß er naA dem
„ÄnsAIuß “ OesterreiAs im Jahre 1938 Naaireden
gehalten habe , nm seine Existenz zu siAem .

AnsAließend betrat SAaAt wiederum den Zeu¬
genstand und erklärte , dsß er anfangs an Hitlers
FriedensvorsAIHre , geglaubt habe . Ueber die poli -
tisAen Verhandlungen , die zwisAen Hitler und
SAusAnigg geführt wnrden . will SAaAt niAt in¬
formiert gewesen »ein . Den sogenannten „ AnsAluß “

nnd die Besefcung OesterreiAs dnrA deutsAe
Trappen bezeiAnete der Angeklagte als „t^ne
Demonstration naA außen hin wie die Rhein -
landbeseftung “ nnd fügte hinzu : „Dieser EinmarsA
war ja mehr ein festliAer Empfang .“

Der getarnte ReiAsbankpräsident
Dr . Dix stellte dann fest , dsß SAaAt von der

Anklage vorgeworfen wurde , naA dem „ AnsAluß “

vor der österreiAisAen Nationalhank und über¬
haupt in Reden einen Ton gewählt zn haben , von

er „vor Nazi -
phrasrologie getrieft habe .“ SAaAt entsAnldlgte
dieae Reden ' damit , daß er allmähliA in den Ruf
eine » „Parteifeindes “ geraten war .

„Die MögliAkeit , meiner Existenz war gefähr¬
det , nnd es gab Augenblicke , da die Gefahr für
meine Freiheit und mein Lehen eminent war .“

Darum , so führte der Zeuge «ns, habe er siA be¬
müht , einen Naziton anzusAlagen , um siA ver
diesen Angriffen zu sAüften .

„ Sie Aaben also ln diesen Fällen TalleTrand ‘sAe
Methoden angewandt “ sagte Dr . Dix . „IA bin
niAt vertraut mit den Tallevrand 'sAen Methoden ,
iA hahe miA jedenfalls getarnt .“ Zn demselben
Thema verlas Dr . Dix einen Auszug aus der eides -
stattliAen Erklärung Dr SAniewirds . eines engen
Mitarbeiters SAaAts . der sagte : „SAaAt hat siA
von der Partei nnd SS so stark bedroht gefühlt ,
daß er siA nur durA faustdiAe Erklärungen
tarnen konnte .“

Der Angeklagte bezeiAnete ferner die Aussagen
de» Zengen Gisevius über die FritsAaffäre als
völlig korrekt und bestätigte anßerdem , dsß eine
Rede Hitlers vor dem ReiAstag am 20. Februar
1938 für ihn die Wendung Hitlers von einer fried -
liAen zu einer militärisAen Politik bedeutet habe .

Martin Bormann hatte vier Hauptquartiere
Frankfurt , 3 . Mai. (DANA } Eine Vernehmung

des vor kurzem in Darmstadt verhafteten ehe¬

können .
DeutaAe sollen znm Nürnberger Prozeß

zugelassen werden

Nürnberg , 3. Mzi . (DANA } In einem Interview
mit der „United Preß “ erklärte der amerikanisAe
Hauptankläger Jackson , er werde alles tan ,
um mögliAst vielen DeutsAen die Gelegenheit zu

geben , am Nürnberger Prozeß als BesnAer teil -

aunfhmc -n.
Nürnberg , 3. Mai (DANA }. SAaAt erklärte in

der Donnerstag -Siftung de» Nürnberg :r Prozesses ,
daß er die Verantwortung für die erste Periode
der Aufrüstung vor der Welt , dem deutsAen Volk
und diesem GeriAt trage . Obwohl SAaAt aussagte ,
Hitler habe nur die Autonomie des Sndetenlandes
gefordert , erklärte er gleich darauf . Hitler habe
gesagt : „Der Kerl (Chamberlain ), Kat mir meinen
Einzng naA Prag verhindert . . .“

Als Hitler gesehen habe , daß das Direktorinm
der ReiAsbank die Kriegsfinanziercing ablehnte ,
habe er durA ein geheimes Geseft die Selbständig¬
keit dieses Institutes aufgehoben . Hitler habe es
als Meuterei beeeiAnet , als Dr . SAaAt die zweite
EpeAe der Aufrüstung abgelehnt habe .

Ueber die Konzentrationslager and dieae „Frei¬
heitsberaubung “ sei er selbstverständliA „sehr er¬
regt “ gewesen . SAsAt führte weiter ans , daß siA
sein Vermögensstand innerhalb der lekten Jahre
kaum geändert hahe . „Wenn die EntsAeidung über
einen Krieg dem RsiAskabinett und dem ReiAstag
Überlassen worden wäre , wäre es naA meiner
festen Ueberzengnng zu keinem Krieg gekom¬
men .“

Seine Bemühungen , die Generale für seine Pläne
zn gewinnen , so »arte SAaAt weiter au«, fanden
am 29 . Juli ein jähes Ende . In einem Brief ans
dem Jahre 1940 wOl d» r Angeklagte Hitler re -
warnt haben . naA Beendigung des FrsnkreiAfrid -
»nges den Krieg fortzoaeften . Da DentsAland den
Kries * niemals hätte gewinnen können , hohe er ,
SAaAt , Hitler geraten , in der Außenpolitik eine
Verstä - öienng anma *reh »n .

Im Kr «uzverhÖr durA den amerikanisAen An-
k ’ - crer. Justine .T- ck- on, mnß *e SAiAt machen ,
siA mit »in »r Reihe der tvplsAsten Ns *i.Vertref »r
In der OeffentliAkeit gez»’’*» zn haben . SAaAt
h»stritt . ge« - - t m hab »n. Hitler sei de» eceri - e
Mmn . der DentaAland retten könnte . Er h *be
Ir J -' - liA gefordert , daß Hitler Kanzler werden
sn,,e.

U »r Angeklagte r -b m . unter den ! d*nt «A »n
Eroß :»dn -tr *‘»,! “u u- d R-uh :»rs Trnter *A - -' i, - n r»-
- -mm »' t ge haben fe » die Ford - rung . Hitl »r mm
H - IAsk -e -l - r re m *A »e e » d diese veranlaßt zu
haben . Gelder für ^ den Wahlfonds zu zeiAnen .

SAaAt über WehrmaAtspläze informiert

Dodd habe ihn mißverstanden , erklärte SAaAt ,
als der amerikanisAe Ankläger Telle ans dem
TagebuA des amerikanisAen BotsAafters Dodd
zitierte , aus denen hervorging , daß SAaAt bei
einem Zusammentreffen mit ihm Ae Annexion dar
kleinen Länder reAts nnd links von Deutschland
forderte . JaAson zitierte dann Dokumente , aus
denen hervorging , daß die WehrmaAtspläne bereits
1937 fertig waren und daß SAaAt ala ReiAsbank -
direktor darüber informiert wurde , wieviel pro
Division verausgabt werden müsse .

Wer nicht tötete , war ein verlorener Mann
Hamburg , 3 . Mal . (DPD ) Im KriegsverbreAer -

Prozeß gegen die Mitglieder der Lagerleitun * und
SS-Aerzte des KZ Neueneararae wurde die Verneh¬
mung des angeklagten Lagerarztes Dr . Kitt ab-

gesAlossen .
Der englisAe Hsuptverteidiger warf die Frage

auf , ob in DentsAland operative Eingriffe an Ge¬
sunden zn ForsAungszweAen erlaubt gewesen sei.

Dr . Kitt sagte aus, bis 1933 »ei dazu eine be¬
sondere Genehmigung erforderliA gewesen , später
seien diese Bestimmungen abgeändert worden . Der
RiAter stellte darauf die Frage , ob die für Tuber -
kuloseversuAe verwendeten Kinder denn niAt bei
der Entfernung der mit Tuberkeln infizierten
AAseldrüsen SAmerzen eusgestanden hätten . Der
Angeklagte erwiderte , daß sie bei der Operation
keine SAmerzen gelitten hätten .

Eine weitere Frage des RiAters , ob es denn
niAt als Mißhandlung zn gelten habe , wenn bei
einem fünfjährigen Kind die Drüsen durA Ein -
sAuitte unter dem Arm entfernt würden , gab
Dr . Kitt keine klare Antwort . Der RiAter stellte
daher keine weiteren Fragen über Ae Beteiligung
des angeklagten Arstca an den KinderversuAen .

diger . Sie nahmen zu den zahlreiAen einzelnen
Anklagepnnkten Stellung , wobei sie allgemein zu
dem SAlusse kamen , daß diese Leute , in de«
Mehrzahl ehemalige Landarbeiter , unter den Be¬
fehlen ihrer militärisAen Vorerseftten gehandelt
hätten und oft keine andere MögliAkeit gesehen
hätten , als durA SAläge nnd Ohrfeigen für Ord¬
nung und Disziplin nnter den Häftlingen an
sorgen .

Der ehemalige SS -Oberstnrmführer Wiedemann ,
Kompanieführer im WaAbataillon Neuengamme ,
habe niemals dem eigentliAen Stsb des Konzen -
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RauAende KrematoriumsAornsteine

Im Kreuzverhör des Staatsanwalts gab Dr . Kitt
zu , während seiner Tätigkeit im SS-Lazarett in
AusAwift über die Vorgänge in diesem VerniA -
tungslager unterriAtet gewesen zn »ein . Er habe
die SÄornsteine der Krematorien von seinem ^ t
Fenster aus gesehen und von anderen Aerzten i»
geselleAaftliAer Unterhaltung über die Massen - &*.
verniAtung Kenntnis erhalten . Im Verlaufe dei
Beweisaufnahme stellte siA heraus , daß Dr . Kitt
ala ärztliAer Begleiter eines Häftlinkstransporte »
von Flensburg naA Malmö (SAweden ) niAt meht
seine SS-Uniform , sondern Ae WehrmaAtsnniform
eines Stabsarztes trug .

Dr . Kroll , der Verteidiger des SS - Sanitäter «
Bahr , wies darauf hin , daß die Tötung von Rus¬
sen und luden durA Gift ’n --Vtionen oder dnrA V« r-

gasunz bei den mannigfaAen VerbreAen in den
dentsAen Konzentrationslagern eine besondere
Stellung einnehra . Als alleiniger Repräsentant
derer , die an der DnrAführung dieser VerbreAen
beteiligt gewesen seien , stehe Bahr hier vor
GeriAt , auA für Himmler und »eine Helfershelfer .
Bahr sei geständig , 1942 ungefähr 150—200 Häft¬
lingen durA Einspritzung mit Phenol oder Benzin
nnd 197 Rns *en durA Vergasung mit „Zyklon “

getötet zu haben .
Znr Entlastung führt der Verteidiger ein

psrAiatriaAea GntaAten an , naA dem Bahr einen
minderwertigen Intellekt und einen geistigen
Defekt mit hvsterisAen Symptomen habe . Aller¬
dings «ei er nicht in streng geaeftliAem Sinne
unznreAnnngsfähig . Bahr hebe die Tötung der
Häftlinge paA anfängliAer Weigerung *uf aus-
drüAÜAe Befehle hin durAgeführt . weil er von
seinen Vorge - eftten mit dem SS - und PolizeigerlAt
bedroht worden wäre . Er wäre in jedem Falle ,
auA wenn er siA de« Mordbefehleu «rfolgreiA
widerseftt hätte , als Mitwisser von KZ -V »rhreAen
ein verlorener Mann gewesen . So »ei Bahr ein
bequeme « Werkaeug der geistigen Urheber nnd
wlrkltAra SAnldigen an . den MasaenverbreAen
geworden .

SAläge nnd Ohrfeige *
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Für die ehemaligen BloAführer Wamke . Speck,
Brens und Kümmel pläAertev Ae Offizialvertei -

“
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Mörder -Visateo
Dar «hem . Lagerkommandant des KZ Nenengamm «, Max

Paulf (1) tt - fein Adjutant Karl Tatzauer (2) QAÎ A-Bild

trationftlcfrer « ane ^hört , erklärte in seinem Pli -
dover Rechtsanwalt Dr . Lattenberg . Er legte dem
Gericht dar « daß Wicdemann an den begangenen
Verbrechen nicht mitgewirkt Habe. Ala Stütipnnkt -
lütter in Hambnrg habe Wiedemann keine Miß-
Handlungen geduldet und selbst auch keine be *

gangen .
Der gleiche Verteidiger ©lädierte dann für den

ehemaligen SS -Hauptsturmführer und Standortarzt
Dr . Trzebinski . Dieter Angeklagte « so sagte der
Verteidiger , bekenne sich zu seinen Handlungen
und nehme die Verantwortung dafür auf sich. Er
hahe auf verlorenem Posten gestanden « weil er
die Methoden der Menschenbehandlung im ver¬
urteilt hahe « ihnen gegenüber jedoch machtlos ge¬
wesen sei . Auf eine Idee allerdings sei der Ange¬
klagte nie gekommen : seine Hände wen diesen
Verbrechen reineuhalten « indem er hatte „davon *
laufen ** können . Die letzten Leiden der unglück¬
lichen Kinder habe er durch die Morphiums Dritten
lindern wollen .

Der Apotheker von Mauthansen
Dachau « 3. Mai. (DANA ) In der Verhandlung

gegen 60 ehemalige Wadbleute und Angestellte des

berüchtigten Konzentrationslagers Mauthansen in
Ober -Oeeterreich hatte »ich als erster Erich V i •
s i ck y *u verantworten .

Der 35jahrlge Angeklagte war vom Juli 1940
bis Januar 1944 Lagerapotheker in Mauthausen .
Er ist durch die schriftliche Aussage des mit-
angeklagten Standortarctes Dr . Krebsbach schwer
belastet . In der Aussage heißt es ; .«Der Apotheker
Wasicky hat die Gaskammer in Mauthansen ein¬
gerichtet « das Gas verwaltet und auch jeweils die
Kammer mit Gas gefüllt *4

Wasicky erklärte die Aussage des Standortarztea
als eine Verleumdung . Er habe mit Vergasungen
nur rnm Zwecke der Desinfektion zu tun gehabt
Unter »einen Medikamenten seien wohl verschie¬
dene Gasarten , wie Hlospezial « % Zvclon B und
««Formaltn natürlich *4 gewesen , doch habe er davon
nur auf Anforderung eines Arztes oder an Sani¬
täter zur Desinfektion ausgegeben . Er habe auch
selbst manchmal Desinfektionen durchgefübrt .

Von der Gaskammer wußte Wasicky nnr au
sagen : „ Es ist sehr viel davon gesprochen worden
und von den Häftlingen habe ich erfahren , daß
es etwas derartiges gibt . Ich selbst war iedoch
nie in dieser Gaskammer und wußte auch nicht«
wo das dort verwandte Gas aufbewahrt wurde .
Von dem Gasauto habe ich erst in der Verhand¬
lung gehört .44 Auch die Namen von Medikamen¬
ten . die zu tödlichen Injektionen verwandt wnr¬
den , bat der Lagerapotheker angeblich erst im
Prozeß erfahren « die angewandten Anarkone und
Benzine seien wohl in der Apotheke aufbewahrt
worden « doch habe er nicht gewußt « daß sie su
Herzinjektionen benupt wurden .

Als Entlastungszeuge für den Zahnarzt Dr » Hen¬
kel nnd den Lagerapotheker trat der bekannte
deutsche Sportsmann Otto Peltjer vor das Gericht .
Dr . Peltjer begründete seinen Entschluß , als Ent -

i lastungszeuge aufeutreten , mit den Worten : „Ich
habe auf der Anklagebank einige Männer gesehen«
die als SS-Leute den Häftlingen geholfen haben ,

: und deshalb hielt ich es für meine Pflicht « über

I sie ausznsaeen 44
Dr . Henke ! hahe als Zahnarzt , so behauptete

Dr . PelKer , den Häftlingen oft Gelegenheit g- ge¬
ben , sich in seinem Revier von der Arbeit aus-
zuruhen . Der Zahnarrt sei , ebenso wie Wasicky«
der oft den Gefangenen zntäfcHch Tabletten ge¬
geben habe , immer hilfsbereit gewesen . Im Kreuz¬
verhör durch den Ankläger mußte der Zence je¬
doch zngeben , daß Dr . Henkel seinen Gehilfen in
der Zahnstation geschlagen habe , und daß der
Kommandant Ziereis Wasicky ala »seinen Gas¬
mann 44 bezeichnet habe .

Prozeß Lidice
Prag , 3 . Mai . (AP ) Der Prozeß gegen Karl Her¬

mann Frank « früheren Staatssekretär heim
Reich *protektorst Böhmen -Mähren , der wegen sei¬
ner Verantwortlichkeit für die Vernichtung von
Lidice und anderer Kriegsverbrechen angeklagt
worden war und gegen den der öffentliche Anklä¬
ger am Vortage die Todesstrafe durch öffentliches
Erhängen gefordert hatte , wurde am Samstag
durch das Plädoyer des Verteidiger « Franks be¬
endet . Der Verteidiger ersuchte den Gerichtshof .
Frank auf Lebenszeit iu eine Anstalt für Geistes¬
gestörte su verbringen . Frank selbst jedoch er¬
klärte , deß er geistig vollkommen surechnangsfähig
ist . Dm Urteil ist in etwa 14 Tage zn erwarten *

der Jaden befürwortet und angenommen , daß Hit *
ler Gesefee dieser Art erlassen würde . Schacht gab
jedoch zu . daß er mit dem Prinzip , die Juden auc
dem öffentlichen und kulti ^rellen Leben auszuschal¬
ten , auch heute nodi einverstanden sei .Die Dis*
krizninierung der Juden habe er jedoch nicht ge¬
billigt . sei aber gezwungen gewesen , sie zu unter¬
schreiben .

Schacht gestand weiter ein. der Partei von 1937
an einen jährlichen Betrag von 1000 Mark über¬
wiesen zu haben , um sich für die Verleihung des
„Goldenen Parteiabzeichens *4 erkenntlich zu zeigen .

„Ich habe HMer erRt nach 1 ° 38 betrogen . Bis
dahin sagte ich ihm jedoch ehrlich meine Meinung **«
sagte Schacht im weiteren Verlauf des Verhörs ,
Der Angeklagte erklärte ferner , er sei auch hente
noch zuf -*eden . für d «e Aufrüstung verantwortlich
zn «ein . Nur hätte er gewünscht , daß Hitler einen
anderen Gebrauch davon gemacht hätte .

Der Nazigegner bekannte sich zu Hitler
Im Kreuzverhör durch den amerikanischen An*

klager Justice Jackson , gab Schacht in der Freitag *
Morgen -Sigung zu, daß er sich hauptsächlich des*
halb gegen den Vierjahresplan gewandt habe , weil
er Göring nicht für den geeigneten Leiter diese«
Planes gehalten hahe . Schacht verneinte iedoch di«
Frage Jacksons , ob es sich nicht nur um eine «
Machtkampf zwischen Göring und ihm gehandelt
hahe , weil Schacht selber die Aufrüstung leiten
wollte .

Ais der amerikanische Ankläger Schacht nach
de« weiteren Zielen der Aufrüstung , wie sie sich
Schacht vorgestellt habe , fragte , erklärte der An¬
geklagte , er habe die von Hitler geforderte Aus¬
dehnung nach dem Osten abgelehnt , dafür aber die
Wiedererrichtung der afrikanischen Kolonien ge¬
wünscht und dabei an eine internationale Rege*
lung gedacht . ^

Jackson fragte Schacht darauf , warum er die
österreichischen Banken liquidierte und sich da¬
durch gegen den ausdrücklichen Wunsch zum Bei¬
spiel der Vereinigten Staaten an der Entrechtung
des Österreichischen Volkes beteiligt habe , nachdem
er sich vorher beschwert habe , daß ausländische
Diplomaten die deutsche „Opposition “ nicht unter¬
stützten . Schacht erwiderte hierauf , er habe die
österreichischen Banken nicht liquidiert « sondern
fusioniert .

Jackson verlas hierauf Teile aus einer Rede
Schachts, welche dieser kurz nach der Besefcung
Oesterreichs gehalten hatte , und ia der ur sich
rückhaltlos zu Hitlers Gewaltstreich gegen ' Oester¬
reich bekannte . „ Ich halte es für ausgeschlossen ,
daß auch nur eine einzige Person mit den Tatra
Hitlers nicht einverstanden sein konnte . Wer
nicht mit dem Führer einverstanden ist« der sollte
sich zurückziehen “ , sagte Schacht damals . Der An¬
geklagte gab zu , diese Rede gehalten zu haben .

Jackson : Haben Sie nicht damals gesagt : „Die
Reichshank wird immer nationalsozialistisch bleiben «
oder ich werde aufhören , ihr Leiter zu sein .44

Auch dieses mußte Schacht zugeben .

Todesstrafe gegen Wagner beantragt
Paris , 3 . Mai . (DANA ) Im Straßburger Prozeß

gegen den ehemaligen Gauleiter von Elsaß -Loth¬
ringen , Robert Heinrich Wagner , der für die
Zwangsrekrutiernng von Franzosen und Freiheits¬
beraubung angeklagt war . hat der Anklagevertreter
die Todesstrafe beantragt .

Regensburger Prozeß
Regenshurg , 3 . Mai . (DANA ) In einem Prozeß

gegen vier Polen , die sich wegen Teilnahme au
einem Raubüherfall und Vergewaltigungen in Re-
geusburg zn verantworten hatten , wurde der
24j£hrige Hauptangekiagte zum Tode verurteilt «
Die drei anderen Angeklagten , unter denen sich
ein Mädchen von 17 Jahren befand , erhielte «
Zuchthausstrafen von 30, 25 und vier Jahren .

Schoch -Post
Voa D. Grigorieff

Bin lehrreiches Bauernendspiel

WeiS rieht und gewinnt
Aus Ser Karlsruher Stadtmeistersehaft

Io der ! !. Runde sahep wli folgende Gewinner in dei
erstes K ' asse ? Metzger , Heß , Walter , Schüttle , Mohr .
5chü !er—Eialnger machten remis und Becker —Ulmer wurde
abgebrochen .

Ia der II . Klasse siegten : E . Fritsch , Hefter , Böhme,
Köhler , Bühler . Bäuerle , Manecke , Riemer , Franke , Höf¬
lich , Vogt , Bensching und Krieger W .

Hier die Partie Mohr (weiß ) — Raßler (schwarz ) aus der
rweiteo Runde . Französische Eröffnung :

1. e4, eft. 2. d4 , d5 ; diese beiden Züge sind bei schar «
fern Spiel gegeben . 3 . Sc3 , Lb4 , 4. Ld3 , dXe4 . 3. LXe4 ,
Sf6 . «. Lg5 , c«. 7 . Sge2 , Sbd7 . S. 03, LXc3 . 9 . SXc3 ,
D«5. 10. LXf«, SXfß . 11. Lf3,* 0- 4>. 32- 0—0, Td8, 13- b4,
Db«. 14. Se? , «5. 15. Del . aXb4 - 18. DXb4 . Dc7 . 17. Tabl ,
Sd5 . 18. LXdS , eXd5 . 19 Tb3 , Te« . 20 . Sg3 , Ta5. 21. Tei .
TXel . 22. DXel , , hO, 23 . h3 , Ta4 . 24 . De3 , f5 ? Nun
kom-nt Weiß ru einem originellen Schluß . 25. De8 + , Kh7.
28. Te3, TXd4 ? 27 . Te7 , Ddß, 28 . TXg ? ) nebst matt in

(Irei Zügen .
Die IV. Runde wird heute Samstag , 4 . Mai 1948 im

Klosterbrau , Schätzanstraße gespielt . Beginn dar Kämpfe
pünktlich ^43 Uhr .

Der Durlacher Schachklub startete am vergangenen
Ostermontag sein traditionelles Osler -Blitzturnier , welches
unter der guten Führung ihres rührigen Vorstandes trotz
der schweren Zeit wieder ein .schöner Erfolg für den Klub
wurde .

Die Resultate in der I . Klasse , 12 Teilnehmer : 1. und
damit Blitzmeister des Jahres 1946 W . Ebert mit 8 Punk¬
ten . 2. G . Becker , 3 . E , Falkenstein V «, 4. W . Metzger 7,
5. Jos . Münsch , 6. W . Krieger , je 6M P -

In der II . Klasse , 12 Teilnehmer : 1. Nußbaum 10 P ., 2.
W . Weiler 9 P . , 3 . Dr . Maier 7 *4 P - Lindenmann 7 P.,
5. Gustav Zöller 6 P

ln der III . Klasse , 12 Teilnehmer : I . Steinl « 8 P., 2. A
Jock 7 P»i 3. Stolz . Gülich , Stubach , je 6 Punkte .

G- Becker , Dux lach
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SPORT
KFV. — FC. Kalserslantem 1:5 tl :2)Der KFV. benützte den Mittwoch zu einem Freund¬schaftstreffen gegen den Tabellenzweiten FC. Kaisers¬lautern . Nach anfänglich guten Leistungen fiel der KFV,auseinander und mußte eine hohe Niederlage hinnehmen .Bester Mann war der Torhüter Ball , der durch präch¬tige Paraden -eine höhere Niederlage verhinderte . DieHintermannschaft zog sich trotz der Niederlage noch ambesten aus der Affäre , während der Sturm , der wiedermit . titsch , aber dafür ohne Aal und Karcb spielte , seinPulver bald verschossen hatte . Die Geste zeigten eingefälliges , techuisch gewandtes Spiel . Als bester Mann¬schaftsteil zeigte sich der Sturm . Gagen das glänzendeInnentrio mit dem *. Nationalspieler Fritz Walter , derprächtige Kabinettstückchen zeigte , fielen die Außen¬stürmer etwas ab . Eine solide Läuferreihe und Vertei¬digung vermittelte ein einheitliches Mannschaftsbild , lnder 28. Minute exöffnete der Mittelstürmer nach schö¬nem Drippling den Torreigen . Bereits eine Minute spä¬ter erhöhte der Halblinke mit kraftvollem Schuß auf 2:0.Bis dahin waren die Leistungen ausgeglichen , währendjetzt die päste langsam ein Uebergewicht gewannen .Elsen konnte in der 43 . Minute überraschend , aber nichtunhaltbar , auf 2: 1 verringern . Eine Glanzleistung vonWalter stellte in der 58 . Minute die alte Tordifferenzher . Die beiden letzten Tore in der 68 . und 73. Minuteerzielte der gewandte Mittelstürmer in schönen Einzel¬leitungen * Das Spiel war von annähernd 2000 Zuschauernbesucht .

p . s .Wiesental —* Phönix Karlsruhe 6:5 (0:0)Der Gastgeber bewies erneut , daß er eine Elf mit so¬lidem Können besitzt . Phönix erschien fast mit der etat¬mäßigen Mannschaft . Da es nicht um Punkte ging , lie¬ßen die Gäste in erster Linie ihr technisches Könnenaüfbützen , das denn auch von der Fünferreihe saubervorgeführt wurde .Die erste Halbzeit verlief ohne Torerfolge . Dann holteder Rechtsaußen Sommerlatt die Führung . B i n k e r terhöhte durch wuchtigen Schuß auf 2 :0. Ein Flanke vonlinks verwandelte Sommerlatt mit dem Kopf. Einscharfer Flachschuß Binkerts brachte das 4 :0 und

Ootttidlwtte _Evang .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1 : Sonntag 10 UhrGottesdienst und hl . Abendmahl .Pie Christengemeinschaft Karlsruhe . Samstag , den 4. Mai1946, abends 7.30 Uhr , im Munz -Saal : Vortrag von Dr.Friedrich Doldinger , Freiburg .Jivang . Gottesdienst in Durlach . Sonntag , den 5. Mal 1040— Misericordias Domini. Stadtkirche 8 Uhr Wichern -haus 6 .30 Uhr Hptgdst ., 11. 15 Uhr Kdgdst . — Luther¬kirche 9.30 Uhr Hptgdst . , 11 Uhr Kdgdst . , — Aue : 9 UhrHptgdst . 10 Uhr Chrlehre , 11 Uhr Kdgdst . *— Wolfarts -weier : 9.30 Hptgdst . , 10.30 Uhr Chrlehre , 11 Kdgdst .
FamWen -Awxnlgen

Hans Knobioch , Schül . d . Hnmboldtsch . : Wir erhielt , jetztdie traur . Nachr . daß uns . Ib . unvergeßl . Sohn . Enkel u.Neffe a . 25 .4.45 i . Vahrendorf b . Hbg . i . A , v . 18 J . s . Leb.lass , mußte . Farn. Knobloch -Hagel . Khe ., Baumeisterst . 12.Lisette Feil , Wwe . , uns . 1b. Mutter ist a . 26.4.46 unerw .abberuf , word . Allen d . sie b . letzt . Gang begl . , herzl .Dank . In tief . Trauer : Wilh . Feil » Th . Feil ? H . Feil , mitFamilien . Unteröwisheim , 28 . 4. 1946.Oblt . Hans Osterwald , uns . unverg . , herzensgt . Sohn , Bru¬der u . Bräutig ., ist heute vor 1 Jahr b . Mährisch -Ostraugef . In tief . Trauer : Fam . Osterwald , Braut , sow . Angeh .Bühlertal , Eichwaldstr . 2, den 4. 5. 1946.Ludwig Bach , Reichsbahn -Amtmann , mein lb . Mann , uns .treusorg . Vater , .starb am 23 . 4. 1945 im Alter v . 62 Jah¬ren in dem franz . Intern . -Lager Fort Barraux . In tieferTrauer : Käte Bach geb . Unsöld , Khe ., Stuttgarter Str . 5.Gottfried Zinser , Architekt , m . Ib. gut . Mann , uns . treu¬besorgter Vater , Bruder , Schwager , Onkel u . Großvater ,ist am 30. 4. heimgeg . Die Beisetz , fand a . Fr . statt . Intiefer Trauer : Frau Frieda Zinser Wwe . u . Angehörige .Oberleutnant Hanspeter Sutter , mein lieb . Mann u . Vater ,mein einz . Sohn , uns . Bruder , ist in Gefangenschaft umsLeben gek . In tiefer Trauer : Ingeborg Sutter -Alber , SohnRolf-Eike , Ilse Sutter -Wolf und Töchter , Nokkstraße 2 .Hermine Wackenhut geb . Christ , meine liebe Mütter ,starb n . kurz . Leid , im -Alt . v . 75 J . Es trauern Fam.A . Wackenhut m. Verw . Beexd. Mo . 6. 5 , 48 , 9 U . Hptfh .
Al ® Verlobte grüßen : Trudel Veith , Hermann Kammerlander ,Techn . Zeichner . Karlsruhe , Mai 1946. Sternbergstraße 4 .jWlr haben uns verlobt : Mimi , Görth , Scherrstraße 7; EmilEhlen , Herrenstr . 50 , Karlsruhe ,Wir haben uns vermählt : Edgar Reck , Elfriede Reck , geb .Wilhelm . Karlsruhe , 4. 5. 1946. Essenweinstr . 50 .Wir haben uns vermählt * Erhard Uefeith , Renate Lfofeith ,geb . Riegler . Bretten/Bd ., 13. April 1946.fhie Vermähl , geb . bek . : Kunibert Schindler , Irma Schindler ,geb . Wiech . Bruchsal , Schönbornstr . 74a. Mai 1946.ähre Vermählung geben bekannt : Otto Weber — Meta We¬ber geb . Eder . Karlsruhe , im. April 1946.Wir haben ans vermählt : Rolf Haselschwander — GabrieleHaselschwander , geb . Philipp .JIViT haben uns vermählt : Oskar Kreckel , Hergenroth 24 beit Westerburg 1. Westerw . — Liselotte Kreckel geb . Jonitz ,Karlsruhe -Rüppurr , Irisweg 15.Ihre Vermählung geben bekannt : Hein Schleyer , EmmaSchleyer geb . Baier (Emele Scherley ) . Karlsruhe , 2 . 5 . 46 .Sybelstraße ‘

18, bei Rastätter .Wir haben uns vermählt : Lothar Timm, Baden-Baden ,Wetzelstraße 2» Erika Timm , geb . Stern , Karlsruhe ,Steubenstraßa 13. 4. Mai 1946.
ple Geburt Ihres ersten Kindes Theodor Albert zeigen an :Aida Kögel geb . Ullrich ; Theodor Kögel , Karlsruhe -Rhein-strandsiedlung , Lindenallee 7« 30 . April 1946.Pie Geburt Ihres ersten Kindes Ingrid geb . hocherfr . bek . :Karl Heeb , stud , ing .« Liselotte Heeb, . geb . Holderbacb .Khe .» 27. 4. 46 . Klosestr . 29 . Z. Zt . N . Vinzentius -Krankb .

Amtliche Bekanntmachungen
Vorbestellung für Eier * Zum Zwecke der Vorbestellungwird aufgerufen :

AnsaeldeabschaUt tV der im Gebiet Baden (US-Zone)gültigen Eierkarte . Per Anmeldeabschritt IV ist vom Ver¬braucher sofort beim Kleinverteiler abzugeben , der fürdie umgehende Weitergabe an den Großverteiler zu sor¬gen hat . Die Großverteiler melden dem Milch - , Fett -uad Eierwirtschaftsverband Baden bis 5. Mal 1940 dieZahl der angenommenen Anmeldeabschnitte .Der Anmeldeabschnitt III wird hiermit für ungültig erklärt .Die Kleinverteiler haben durch diese Maßnahme letzt¬mals die Gelegenheit , sich den Lieferanten selbst zu wäh¬len und sind an die getroffene Entscheidung bis aufweiteres gebunden . Em &hrungsamt Karlsruhe -Stadt ,prnährungs &mt Karlsruhe -Stadt . Zur Verteilung in der 08Zuteilungsperiode werden aufgerufen : je l Ei auf Ab¬schnitt 7, 8, 9 und 10 der im Gebiet Baden (US -Zone)gültigen Eierkarte . Die Eier sind in dem Geschäft zu be¬ziehen , bei dem der Anmeldeabschnitt 11 abgegeb . wurde .Für die übrigen Versorgungsberechtigten , die den An-meldeabschnitt II nicht abschneiden lassen konnten , er¬folgt die Ausgabe durch folgende Geschäfte : Waldmann ,Durlacher Allee 32 ; Walter Moritz , Rheinstr . 69 ; Ehret ,Schötzenstr . 38 ; Walter Georg , Sofienstraße 138, Nonnen¬macher , Hans -Thoma -Str . 3 ; Böser , Durlach , Pfinztal¬straße 11; Metzinger , Dammerstockstr . 2 ; Grziwa , Purlach ,Pfinztalstr . 25 ; Fickeisen , Belchenstr . 21 ; Tron , Aue , West -markstr . 36 ; Verbrauchergenossenschaft , Fil . Knielingen .Abrechnung der eingenommenen Einzelabschnitte hat bis1. 0. 46 beim Ernährungsamt zu erfolgen .| etr . Krankenversicherung der Kriegshinterbliebenen . Diein der Bekanntmachung vom 1. und 5. 3. 1946 für di«freiwillige Weiterversicherung der Kriegshinterbliebenenvorgeschriebene Frist ist durch Weisung der Landesver¬waltung Baden — Abt . Arbeit , Soziales — vom 13. 4. 1946letztmals bis 1. 6. 1946 verlängert wordenBis zu diesem Tage besteht noch die Möglichkeit derAJttragstellung bei der Hauptverwaltung der Allgem .Ortskrankenkasse Karlsruhe — Kaiserallee 8 —: spätereAnträge werden nicht mehr berücksichtigt .Von der freiwilligen Weiterversicherung sind auf Grundder Allgemeinen Anweisung Nr . I der AmerikanischenMilitärregierung vom 16. 5. 1945 zum Gesetz Nr . 52 jedochgrundsätzlich ausgenommen die Kriegshinterbliebenenund ihnen Gleichgestellten1. die auf Grund des Gesetzes ü£ er die Versorgung derKämpfer für die nationale Erhebung vom 27. 2. 1943(RGBL I S . 133) versorgt wurden ?2. der Waffen -SS (Runderlaß des RAM. vom 18. 8. 1941— AN . 1941 S , 348) .Die Zugehörigkeit zum Kreis der weiterversicherungsbe -rechtigten Kriegshinterbliebenen hat der Antragstellerdurch den vorläufigen oder endgültigen Rentenbescheidoder eine vom Versorgungsamt Karlsruhe ausgestellteBestätigung über die erfolgte Antragstellung auf Hinter¬bliebenenversorgung glaubhaft zu machen .£ etr . Freiwillige Weiterverslchenmg von Kriegsteilnehmern .Pie aus der Kriegsgefangenschaft oder Lazaretten ent - !lassenen ehemaligen Wehtmachtsangehörigen können diemit der Auflösung der Wehrmacht erloschene Kassenmit - ]gliedschaft nach f 209 b der Reichsversicherungsordnung \gegen eigene Beitragszahlung fortsetzen ; der Antrag aufdie freiwillige Weiterversicherung ist innerhalb von3 Wochen von dem Tag ab , an dem sie an ihrem stän¬digen Wohnort eingetroffen sind , zu stellen .Ferner können Ehefrauen , d «ren Ehegatten sfeh inKriegsgefangenschaft befinden , für diese freiwillige Fort¬setzung der früheren Mitgliedschaft beantragen . Hierzuwild eine letztmalige Frist bis 1. Juni 1946 eingeräumt .Karlsruhe , 1. Mai - 1946. Atigem . Orts vr ^n ,-"->ka ':se de 'Stadtr «nd Landkreises Karlsruhe. Der Leiter

BadfscKe Neueste Nachrichten
Samstag ,

'4 . Mai UGraß stellte schließlich durch ein schöne « fünftesTor das Endresultat her .
AUg. Sp.-V. Durlach — VfB . MÜhlborg 3 :2

Nach den schönen Erfolgen an den letzten Spieltagenkonnte die Durlacher Mannschaft in obigem Freundschafts¬spiel erneut ihre aufsteigende Form unter Berweis -stellenund gegen Mühlburg einen einwandfreien Sieg erringen .Die rein Spieltische Ueberlegenheit der Gäste glichen dieEinheimischen durch erhöhten kämpferischen Einsatz aus .In der ersten Halbzeit trat die technische UeberlegenheitMühlburas hervor . Nach Ablauf der ersten Viertelstundegelang Krebs der Führungstreffer für Durlach , den Mühl¬burg durch einen verwandelten Elfmeter ' ausgleichen konnte .Nach der Pause kam Durlach gut ins Spiel . In dieserZeit erzielt auch Krebs mit schönem Kopfball den Füh¬rungstreffer und als kurz darauf Becker im MühlburgerTor einen scharfen Flachschuß von Keller nur kurz ab-wehren kann , setzte Kleiber entschlossen den Nachschußzum 3 . Tor ins Netz . Zwei weitere klare Torchancen wer¬den vom Durlacher Sturm ausgelassen . Erst fü den letzten15 Minuten kam Mühlburg , das mit Ausnahme vonSeeburger und dem Linksaußen in stärkster Aufstellungerschienen war , wieder stärker auf und kann auch durcheinen schönen Schrägschuß von Rastätter ein Tor aufholen .Moos-Durlach leitete den Kampf aufmerksam u. -sicher .FV. Daxlanden — Sp.-V. Forchhetm 5:3Ein Handballspiel TuS. Daxlanden — TV . Rintheim 3 :3bildete den richtigen Auftakt . Forchheim hatte sich vielvorgenommen und geht in der 7. Minute in Führung .Daxlanden , dem die Platzverhältnisse schwer zu schaffenmachen , kommt besser auf und kann durch Müllergleichziehen . Wechselvolle Angriffe gestalten das Spielinteressant und abwechslungsreich und bald steht es* 3 :3.Bechtel , in diesem Spiel gut im Zug , verbesserte das Er¬gebnis auf 5:3. Der Schixi Weber , Daxlanden , hatte keineschwere Aufgabe . Ba.Sport am SonntagOberliga . K1*V . — Kickers Stuttgart : VfB. Stuttgart —Phönix Karlsruhe ; FC. Nürnberg — Schwaben Augsburg ;BC. Augsburg —* SV. Waldhof ; VfR. Mannheim — FSV.Frankfurt ; Kickers Offenbach — Bayern München ; Ein¬tracht Frankfurt — Spvgg . Fürth ; 1860 München — FC,Schweinfurth .

Landes ltga . VfB. Mühlburg — Sandhofen (11 UhrMühlburger . portplatz ) , Knielingen — Feudenheim ,Viernheim — Daxianden .
Beztrksliga . Südstern ' — Beiertheim (Samstag 17.30 UhrBeiertheimer Sportplatz ) .

TnS 1804 Beiertbelm — Stuttgarter Kicken
Nach dem hessischen und bayrischen Meister , Offen¬bacher Kickers bzw . Sp .Vgg . Fürth , stellt sich amSonntag im Vorspiel zum Treffen KFV. — Kickers Stutt¬gart auf dem Phönix -Stadion der württembergischeMeister vor . Vor Wochen gelang es dem TuS Beiert¬heim in Stuttgart , zu einem überraschenden 6 :5-Erfolg zukommen . Kickers Stuttgart tritt mit dem derzeitig stärk¬sten Aufgebot gegen Beiertheim an , das voraussichtlichden Nationalspieler Spengler , der zukünftig die Mann¬schaft trainiert , in der Sturmmitte einsetzen wird .

DIE WIRTSCHAFT
Lebensveralelientngstagang in Karlsruhe

Alle - Erörterungen , die von den verantwortlichen Män¬nern der Lebensversicherung angesichts der durch die30 Millionen bestehender Lebensversicherungsverträge auf¬geworfenen Probleme angestellt werden , dürfen daherder gespannten Aufmerksamkeit einer weiten Oeffentlich -keit sicher sein . Die vom 30. 4. bis 2. 5 . 1946 in Karls¬ruhe veranstaltete Tagung von Abordnungen der vonden Militärregierungen der westlichen Zonen eingesetztenoder anerkannten Ausschüsse und Verbindungsstellengab Zeugnis von dem Ernst und Verantwortungsbewußt¬sein , mit dem die Aufgaben von allen maßgebendenStellen angefäßt werden . Die Tagung , die im Aufträgedes Interzon ^nausschusses der regionalen Gremien vonDirektor Alex Möller (Karlsruher Lebensversiche¬rung A .-G.) vortrefflich vorbereitet und geleitet war ,erhielt ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheitder Vertreter mehrerer süddeutscher Aufsichtsbehördenund durch die Teilnahme hervorragender Fachleute ausder benachbarten Schweiz ; bei Besprechung der Ange¬legenheiten der französischen Zone konnte auch derLeitet der Versicherungsabteilung bei der Finanzdirek¬

tion der französischen Militärregierung , KommandantJacob , begrüßt werden
Eine Einladung der Stadtverwaltung versammelte dieTeilnehmer am 30 . 4. 46 zu einem geselligen Vorabend ,in dessen Verlauf sie von Oberbürgermeister Veit mitwarmherzigen , von hohem Verständnis für die Bedeutungder Tagung getragenen Worten willkommen geheißenwurden .
Die Arbeit der folgenden Tage wurde eröffnet miteinem Bericht von Dr. Müller (Hannover ) überFinanz - und Währungsfragen , dem aninteressanten Feststellungen u . a . zu entnehmen war , daßder Anteil der Lebensversicherung an den verbrieftenReichsschulden mit rd . 8 Milliarden Reichsmark nurca . 2 Proz . beträgt und daß die Lebensversicherungsbe -stände von 1938 bis 1945 nur etwa auf das l ^ fache ,also im Vergleich mit der allgemeinen Kreditaufblähungund Reichsverschuldung nur in sehr bescheidenem Ver¬hältnis gestiegen sind . Es wurde beschlossen , den fürdie Finanz - und Währungsreform maßgebenden Stellendie Sonderbedürfnisse der Lebensversicherten , insbeson¬dere der Erwerbsbehinderten , weiterhin nachdrücklich vorAugen zu führen . Hinsichtlich der Auszahlung der

Versicherungssummen wurde auf Vortrag vonDr . Sachs (Düsseldorf ) übereinstimmend die Meinungvertreten , daß die noch ungeklärte Währüngs - und Fi¬nanzlage die Unternehmungen zwinge , an dem bisher ge¬übten Verfahren vorläufig festzuhalten , wonach fürTodesfälle nach dem 8. 5 . 1945 Vollauszahlung , für frü¬here Todesfälle und im Erlebensfälle einstweilen eineAnzahlung von höchstens 40 Proz . geleistet wird . Miteiner Fülle von Gesichtspunkten wußte Dr. P r ö 1 s(München ) die Festtstellung zu begründen , daß die der¬zeitige Zersplitterung der Versicherungsauf¬sicht in der amerikanischen und französischen Zone auf8 Behörden den Betrieben , den Versicherten und denöffentlichen Belangen gleich nachteilig und die Wieder¬herstellung der reichseinheitlichen , mindestens aber einerzoneneinheitlichen Versicherungsaufsicht dringend gebo¬ten sei . Ueber Bilanzfragen referierte Dr. -Sachs(Düsseldorf ) unter Hervorhebung der Schwierigkeit , dieVerbindlichkeiten gegenüber Versicherten in der russi¬schen Zone und in den abgetrennten Gebieten festzu -stellen , über die vielschichtigen , durch die Entwicklung

des Versicherungswesens in der russischen *sonst aufgeworfenen Fragen Dr. H i t z 1 e r (Ha»J !wobei Uebereinstimmung darüber erzielt wurde
**alle Kräfte eingesetzt werden müssen « um tlLösungen zu erreichen . . *Auch die folgenden Referate über Steuerf t \von Dr. Meister (Hamburg ) und über r 9fragen von Dr . Pr Öls (München ) brachten wj ** *Aufschlüsse und Anregungen ; die Erörterung erasK
^^mentlich volle Uebereinstimmung der Aufsichten ,

”mit der Forderung , die Abzugsfähigkeit der LeiSicherungsprämien bei der Einkommensteuer möa*derhergestellt werden . Direktor Möller rruhe ) lenkte den Blick auf die , f r a n z ö ft i s e h e ?und begründete sodann die NotwendigkeH , in 4«,fentlichen i n u n g Verständnis für <ji«wichtige Wiederauflmuarbeit der Lebensversicherunawecken ; allseitige Genugtuung erregte die Mitteldaß das Erscheinen einer diesen Zwecken gewidml?Monatsschrift „Versicherungswirtschaft ' *
bevorstehe *̂ 1Auswirkung der Pläne zur Sanierung det «^zialversicherung auf die Lebensversicherung ; 58das schwerwiegende Thema der Ausführungen vonch .**Reininghaus (München ) > endlich gab Dir . G • i *(München ) eine Uebersicht der derzeitigen Mögliehk^ *der Behandlung sogenannter notleidenderbensversicherungsverträge . Eine J *

ußende -Erörterung der Abonnentenversiehe jTjp*führte zu einmütiger Ablehnung dieser BetrtJwweise . Es wurde beschlossen , bei den mit der Frage ft?Wiederzulassung , befaßten Aufsichtsbehörden unter vläge entsprechenden Materials vorstellig zu werden 01In einer eindrucksvollen Schlußansprache bracK.Direktor Möller den besonderen . Dank an
’Tausländischen Teilnehmer für ihre wertvolle MitarWzum Ausdruck und würdigte dann 0ie Bedeutung Y*Tagung im großen zeitgeschichtlichen -

Zusammenhang
9*

Herausgegeben unter Militär -Reglerung -Lizenz T7S • Wb .Verantwortliche Schriftleiter : Walter ScbwerdtfegerWilhelm Baur . — Nachrichten : DANA (Deutsche Aiw !Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst aJ!Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro!INS (Internat . News Service ) . —* Für Rücksendung nid»verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernom^
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ADGB Karlsruhe , Gruppe kaafm . a . techn . Angestellte .Sprechstunden für kaufmännische u . technische Angestelltejeweils Mittwochs von 17— 19 Uhr , für Werkmeister undtechn . Angestellte jeweils Freitags von 17— 19 Uhr imBüro des ADGB Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31 .Gewerbeaufsichtsamt Karlsruhe , Ettling «r Str . 56. Bis aufweiteres Sprechzeiten nur Montag , Mittwoch , FreitagSamstag , 8— 12 Uhr.
Betrifft : VorsteUungsverfahreu gemäß Gesetz Nr . 8 und Ge¬setz zur Befreiung von Nationalsozialismus u. Militarismus .Lt. Mitteilung der Militärregierung vom 15. April 1946sind hinsichtlich der Anordnung von Befreiungen , wie imGesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und Milita¬rismus in Artikel 58, Abs . 3 , vorgesehen , jetzt von höhe¬rer Stelle der Militärregierung aus folgende Anordnungenergangen :

1. Personen , die nach Artikel 58 , Absatz 3 des neuendeutschen Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialismusund Militarismus von dem gesetzlichen Tätigkeits - undBeschäftigungsverbot ausgenommen sind (Inhaber und Be¬schäftigte von Kleinbetrieben , insbesondere Handwerks¬betrieben , Einzelhandelsgeschäften , Bauernhöfen und der¬gleichen mit 9 oder weniger Arbeitnehmern , sowie Perso¬nen , die in freien Berufen tätig sind « vorausgesetzt , daßsie nicht mehr als 2 Hilfsangestellte , wie Büropersonal ,Krankenschwestern oder dergl . beschäftigen ) und derenVorstellungsverfahren gemäß Gesetz Nr . 8 der Militär¬regierung bei dem Prüfungsausschuß , Karlsruhe , Bau¬meisterstraße 8, eingereicht aber noch nicht entschiedenist , dürfen in ihre Geschäfte zurückkehren , um weiter -zuarbeiten , bis deren Fall unter dem neuen deutschenGesetz zur Verhandlung kommt . Dies gilt auch für Per¬sonen , die unter Gesetz Nr . 8 fallen , bisher aber nochkein Vorstellungsverfahren eingereicht haben .2. In den Fällen , in denen eine Ablehnung de« Vorstei -lungsverfahsens gemäß Gesetz Nr . 8 erfolgt ist , kann derAntragsteller erst in seiner früheren Stellung wieder be¬schäftigt werden , wenn eine Spruchkammer des neuendeutschen Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialismusund Militarismus rechtskräftig zu seinen Gunsten entschieden hat .3. Antragsteller , die unter Artikel Iß Absatz 3 fallen undderen Vorstellungsverfahren gemäß Gesetz Nr . 8 weiter¬bearbeitet wird , erhalten von der Geschäftsstelle desPrüfungsausschusses Nachricht .
?rL 0

«
rb^ 9eS ne

.ister ' Geschäftsstelle PrüfungseusschnB(Ges . -Nr . 8) , Karlsruhe , Baumeisterstr . 8.Flchteschnle und tessingschule , die beiden Realgymnasienfür Mädchen , nehmen die Anmeldungen für die untersteKlasse (Setxa ) am Montag , den «. Mal 1*4«, nachmittaqsvon 3—6 Uhr, lat Hanl , der Flchtesch . le , SotienstraBe 14,entgegen . Es kommen nur Schülerinnen der derzeitigen.Vo,kssc J u ' lclas »en in Betracht . Letztes Schulzeu ^ iisund Impfschein sind mitzubringen . Auch schon gemeldeteSchülerinnen haben noch einmal zu erscheinen . Die Auf-nahmeprüfungen finden am Mittwoch , den 8. Mal am
mUzubringen !

"" Fleh*e»' ho1« *' *« • Schreibmeterial ist
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K
ef Fi chleschule und d®r tessingschule .Aufgebot . Nachstehende Sparbücher sind in Verlust geraten :Nr . 2130 , 31 .02 , 6157, 11 070, 21 080, 21 116, 24 909 .Wenn Rechte nicht innerhalb eines Monats geltend oe*J 1.? * * ®5.de®' werden die Sparbücher für kraftlos erJc !art . Badische Beamtenbank e. G. m. b . %H ., Karlsruhe ._ _

PaUst -Llchtspiele (Herrenstr . 11) : Bis 17. 5. 46 : „Ab«Lincoln in Illinois " . Aufstieg und Leben des großen Prä -«identen der Vereinigten Staaten . 15.00 , 17.30 , 20 .00 UhrVorverkauf 10,00—12.00 Uhr.Gloria -Palast (RondeUplatz ) . Der große Erfolg „AbenteuerLVnJP * mit Humphrey Bogart , Mary Astor . Beginn 15,17.B0, 20.00 Uhr . Jugendliche nur zur 1. Vorstellung zugel .Atlantik - Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) : „MadameCurie " , der Lebensroman einer interessanten Frau .Anfangszeiten : 14.00 , 16.30 und 19.00 Uhr .Rheingold -Lichtspiele , Rheinstr . 77 , Tel . 6283 : Wo . 13 u . 15Uhr , So. 11, 13 u. 15 Uhr . Jugendl . zugel . Ab heute :Charles Boyer u . Margaret SuIIavan in „ Sprechstunde fürLiebe " . Ein reizendes Filmlustspiel , Welt im Film.MT. n . Kali in Khe .-Durlach . Ab heute „ Alles , was Geldkaufen kann " . Regie Wilh . Dieterle . Kulturfilm „Bilderaus Mexiko " und neue Wochenschau . Beginn 3.15, 5.30 ,8 Uhr , im Kali 30 Min . später , — Sonntag auch 1.30 Uhrnur im Kali .
Uli Ettlingen . Freitag bis Donnerstag : „Alles was Geld kau¬fen kann " . Tägl . 7.30, Sa . 5,00 , 7.30 , So. 2 .30 , 5 .00 , 7.30Uhr . Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn .Kaffee • Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . : Samstagund Sonntag 16.00 u . 19.30 Uhr : Kabarett und Tanz . Vor *verkauf vormittags 11— 13.00 Uhr.Konzert -Cafe „Grüner Baum**, am Durlacher Tor , Kaiser¬straße 3, Tel . 7448 : Jeden Nachmittag und Abend Künst¬lerkonzert . Montags Betriebtfuhe .Martha Weymann singt Montag , 6 . Mai , 18.15 Ubr , lm Munz-Saal die Magelone -Lieder v . Brahms . Friedr . Priiter sprichtden verbind . Text . Am Flügel : Walter Born. Karten zu5, 4, 3 RM bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 , u . Abend¬kasse , Waldstraße 79.

Karlsruher Liederkranz e . V. : Donnerstag , 9 . 5. , 19 Uhrim Schloßgarten am Denkmal Hebelleier . Treffpunkt derSänger am früheren Staatstheater Uhr .Attraktionsschau Renz mit Bühne, Manege *. Turmseil gibtab Dienstag , den 7. Mai , täglich 20 Uhr, große Vorstel¬lung auf dem Platz an der Markthalle - Mittwoch undSonntag 15 und 20 Uhr .
ADGB. Karlsruhe , Voranzeige : Sonntag , den 19. Mai 1946 ,vorm . 10 Uhr , im Bonifatius -Saal , Schillerstr . : Morgenfeier .Karlsruher NotgeraelnschaU : Des außerordentlichen Erfolge «

wegen finden am Sonntag , den 5. und 12. Mai 1946 Wie¬
derholungen des „Frühlingsfestes " zu Gunsten der Karls¬ruher Notgemeinschaft im Stadt . Konzerthaus , 14 Uhr ,statt . Eintrittskarten sind zu den üblichen Verkaufszeitenan der Theaterkasse erhältlich .

{ Stib . Halskettch . , Blätter m.
2 Türkis (Andenken ) . Ah.
zugeben Sternbergstr . 3 , I ..

Verl Ofen / Gefunden
Brille i . schw . Futteral ver¬

loren . Belohnung zugesich .
Bartz , Khe ., Gebhardstr . 23 .Gold. D .̂ tlhi verl . a . 29 . 4.
zw . Karistr . u . Leopo 'd tr .
(Straßb .-L. 1 Rheinh .) . Abz.
g . Bel. Elzer , Adlerstr . 60. >

Gold . Damenannbairdufcr vor
der kath . Kirche i . Durlach
verloren . Der ehr ! . Finder
wird um Rückgabe gegen
gut . Belohg . geb . MetzgereiKnecht , Durl . , Kelterstr . 10.Geldbeutel (Krokodilled .) ver¬
mut ! . i . März verl . Abz . g .Belohn . Amal ;enstr . 83 , III .R ' ter Pamerschuh Donners¬
tag vorm . zw . lO.^O u . 11
Uhr zwisch . Scheffel- und
Schillerstr . verl . Gegen Be¬
lohnung abzug . bei Priv .-
Schule Illi , Schillerstr . 27 .KI. graue Strickjacke , i ’ - •«
u . rot gest . , a , 1. Mai in

links . ' Belohnung .)Gef. Füllfederhalter , Abzub .Yorckstr . 57 , III ., Techts .Zu -el . kl . braun . Hund , weiß .
Brustfleck (fuchsähnlich ) .
Bahnhofstraße 22 , III .

Heiraten
Gebild . Witwe , 32 J ., 1.62 gr .,sch ! ., gut aussehend , aufr .Wesen m . wahr « Herzens¬

bildung , möchte edeld . , cha¬
rakterfest . Mensch , in gut .Posit, , lb . u . treu « Rhekam . 1
werd . Schön ., gemütl . Heim
vorhanden . Nur emsigem .Zuschriften , evtl , mit Bild,unter 0595 an BNN.Witwer , 54 J . , ehern . Gut*-bes . i . Schlfts ., 168 gr ., w.Einheirat in Landwirtsch .,Witwe m . Kind angenehm .

Ernstgemeint « Zuschriftenunter 0296 an BNN.Knielingen lieg . geL Geg . Kaufmann , Mitte 30 , Pforah . ,Wwer ., 2 Kinder , wünscht

Cbem . Ing., od . Chem . Techn .ges . Org .-Präp ., Arb ., Le¬bens !., Lichtb ., Gehaltsan¬
sprüche unt . 1761 an BNN.Chem . Laborantfta ) für Org .Präp . ges . Lebensl . , Licht¬bild , Gehaltsansprüche un¬ter Nr . 1762 an BNN.Wir suchen geeignete Kräftefür den Innendienst unseiesAmts , vorzugsweise des

Jugendamts . In Betrachtkommen politisch unbela¬stete Bewerber und Bewer¬
berinnen , mit Vorkenntnis¬
sen in der sozialen Gesetz¬
gebung , der öffentlichen Er¬
ziehungsfürsorge und im
Vormundschafts wesen . Be¬
werbungen mit Lebenslaufsofort an die Stadt . Wohl -
fahrtsverwattung , Karlsruhe ,Ettlinger Str . 1, erbeten .Traductenrs de tout premierordre sachant rapidementfaire ä la machine des tra -

ductions impeccables de
texte « allemands difficilesen francais et vice -versa ,demandäs . par Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe , 38Karlstraße , Bureau No . 1;Ille etage .

Erfahr . Einkäufer d . Metall¬branche zum sof . Eintrittvon metallverarbeitendemBetrieb in Karlsr . gesucht .Angeb . unt . 1709 an BNN.Für den Innenhet ! - & tücht . ,fachkund . Herrn von Koh-
lengroßhandelsfirma für so¬fort gesucht . Angeboteunter 1748 an BNN.

B.d .K.G . Bepirkslefterstellen .Der Bund der Kriegssach -
Geschädigten in der ame¬rikanischen Zone , hat noch
Bezirksleiterstellen zu be¬setzen . Und zwar fürKarlsruhe , Pforzheim ,Bruchsal . Geeign . Kräftenmit Büro und mögl . mit"
Schreibmaschine u. Sicher¬heit ist gute Aufstiegs -'
mögt , gebot . Beding , nolit .unbel . Bewerb , unt . Kenn ,Ziffer !0l en den B.d .K .G.
Bamberg 3, Schlteßf . TO.

B.d.K.G . Werb rstellea . DerBund der Kriegssach -Ge-
schädigten in der ameri
kanischen Zone hat noch
Werberstellen auf Provision
zu besetzen . Pajit . unbel
Damen und Herren mit
Werbekenntnis « woll . sich
bitte an den B .d .K.G.
Bamberg 3 Schließfach TO
u . Kennziff. 200 wenden .

T8chtt <rer, arbeit -freudig . Be¬
zirksvertreter für Karlsruhe
gesucht . Hanseatische Kran¬
kenversicherung von 1875
Merkur a . G . , Pforzheim ,Richard -Wagner -Allee 23.

Handelsvertreter , in Maler¬
kreisen gut eingeführt , bei
hoher Prov . von chem .
Fabrik ges . Angeb . unter
W . 9706 an Wefra , Wies¬
baden , Philippsbergstr . 2 .

Vertreterin ) , rührig u . zu-
verl . , f . bereit « eingef ., er¬
folgsich ., kunsthandwerkl .
Artikel , auf Provis .-Bas . m.
Inkasso sofort gesucht . An¬
gebote unt . 1718 an BNN.

Zum Vertrieb einer Ziegel -
putzmaschine tücht . Ver¬
treter gesucht . Angeb . u .
10Ö87 beförd . Ann .-Exped .
Gabler , Nürnberg , König¬straße 51 .

Private Krankenversicherung
sucht berufs * und neben¬
amtliche Vertreter . Höcbst -
prov . u . sonst . Zuschüsse .
Leistungsfähig . Tarife auchfür Sorialversicherte . Die
Hanse -Krank.enschutz .WaG .ln Hamburg , Geschäfts¬stelle Karlsruhe , Moltke -
straße 81.

Fßr die Bezirke Karlsruhe n.Pforzhefan stell , wir einigeVertreter mögl . m . Be -
jufserfahr . zu günst . Be*
dingungen ein . Bewerb ,von einwandfr . Personen ,die Erfolge nachweisen
können , erbet . VereinigteKranken versicherungs -Ak-
tiengesellschaft , Landesdi¬
rektion Pforzheim , Obere
Zähringer Allee 64.

Suche zu sof . Eintritt einen
AMüIletter f . mein . Mine¬
ralwasser - u . Coca -Cola-
Betrieb . Fachkenntn . er¬wünscht , jed . nicht unbe¬
dingt erford . Coca -Cola ,Neureut , Telefon 3640 .

IsoHerfirma sucht für d . Ge¬
biete Bad. u . Württ . tücht .
Isoliermonteure , weiche ra .Wärme - u . Kälteschutzarb .best , vertraut sind . Bewer¬
bungen unt . 1711 an BNN.

Artisten und Schauorchester
(modern ) für Tourneen ge¬sucht . Angebote mit Unter¬
lagen unt . S .M. 4006 bef .WefTa-Werbeges . , Frankfurta . M. f Stiftstr . 2 .

Suche fftr sof. selbst . Land¬wirt , der in allen landw .Arbeiten vertraut ist . Nurwelche Wert auf Dauer -steil . legen , wollen sichmelden . Niefera b . Pforz¬heim , Schloßstraße 4.

Rundfunkmechaniker , selb¬
ständig arbeitend , nach
Karlsruhe gesucht . Angeb .unter Nr . 1728 an BNN.Poliere , Baufach - u. Hilfs¬arbeiter unt . günst . Ar¬beit »- u . Verpflegungsbed .sucht lauf ; für Baustellenin Karlsruhe u . Pforzheim :Jos . Krapp , Baugesellsch .m .b .H. , Karlsruhe , Hans -
Sacbsstr . 2 , Tel . 77 .Welbl . Bürokraft , perf . lnSteno u . Masch .-Schr , anselbst . Arb . gew . Vorstellg .telef . anmeld . Coca -Cola ,Neureut , Ruf 3640 .

Tänzerinnen gesucht , Min¬
destgröße 168 cm , für Tour¬
nee Juni , Juli , AumAt . An¬
gebote ra . Lichtbild unterS.N . 4007 bef . Wefra -Wer -
beges . , Frankfurt a . M.
Stiftstraße 2.

18 Sportmädels , gute Figu¬ren , für große Artisten¬
nummer , Intern . Radren¬
nen , gesucht . Melden täg¬lich von 1—3 Uhr bei
Frau Adler , Karlsruhe ,
Amalienstraße 21.

Peil . Friseuse ges . Krause ,Khe . , Bunsenstr . 8. T . 3787 .
Perf . Schneldermeisterin , er¬

fahr . in all . Arbeiten , takt¬
volle Umgangsform ., sucht
Stetig , als Direktrice in
erstkl . Modesalon . Znschr .unt . S .V . 3584 bef . Wefra -
Werbeges ., Frankfurt a . M .,Stiftstraße 2.

I . Schneiderin zum Zuschnei¬den , Aibeitsverteil ., Ueber -
wachung d . Mitarbeiterinnen
und Mithilfe gesucht . Gute
Bezahlung . Angebote unter
Nr . 1707 an BNN.lat . )g. Mädchen für D:-
Modegesch . zum Verk . und
für leichte Tätigkeit ge¬sucht . Fachkr . aus Schneid .
Oder Konfektion . Eilangeb .
u . .1931 an BNN.

Unabh , ehrt . , arbettsfreud .
Frau ad . Mädchen , 30—40
J . , v . Lande , z . Führg . ein .
frauenlos . Haush . (1 Pers, )auf d . Land ges . Muß an
landw . Arb . gewöhnt sein
u . muß melken könn . An¬
genehm . Dauerstellung . Nä
heres Vogel , Karlsruhe ,
NebeniusstraBe 18.

Für kt ., frauenl . mod . Han «-
halt tücht . H^ushälte in
gesucht . Angebote mit
Bild u . 1736 an BNN.

Mädchen od. Witwe , nicht Üb ,
45 J ., f . Haush . u . Mithilfe
tn Lebensmittel -Gesch . von
alleinsteh . F ~ rn gesucht ,
Angeb . unter 1749 an BNN

Selbstlad . Haushälterin für
Arzthaush . m. 2 Kleinkin¬
dern ab sofort gesucht . An¬
gebote unt . 1767 an BNN.

Als Haustochter mit Fam -
Anschluß such , wir jung .
Mädch . f!6—18 J .) , aus ot .
Hause , das d . Haush . erl .
will , I . Fam . m. 2 kl . T6 .
Clemens . Rfloourr .Battstr J3 .

Hausangestellte , mit Kennt « .
In allen Hausarb -, zur Be¬
treuung für älteren Herrn
gesucht . Zu erfragen Pforz¬
heim , Lamevstr . TO.

Tücht . HaushaltMlfe *. etwa
3ma! wöehtl . ges . Tel . 355
Kämmerer , Kriegsstr . 113 .

Für 3-Rrwach*.-Pers .-Haush .
anständ . M*del als Hau$-
halthtife ( . Tag .-Stetin . , vor¬
mitt 3 , nachm . 7 Stunden ,Sonntags frei , oes . •Karls¬
ruhe , Krieosstraß « 133 , TI.

Ehrliches , fiel®. Mädchen für
Haushalt ges . Fra® H. DW-
fenbacher , Eootngen 1. Fd .,
Gastb . Z . Schwanen . Vor -
zustel ! ,: Wlttmer , Karlsr . ,
Netkenstraße 3t .

Junges Mädchen f. kl . Haus¬
halt nach Ettlingen ges .Angeb . unter 1752 an EN*-*.Stttnaevf *»« tu .
mer , Khe , Markgrafenst . 30a

Stoff »fiel• suche
Architekt u . Bäumst?., staatl .

gern*., 39 J . , verh ., sucht
leit . Post ., r . Erf ., pol . unb .Angeb . unt . 1754 an BNN.Ingenieur , 43 J ., nicht Pq .,bisher als Produkt .- u . Be¬
triebsleiter tät ., sucht weg .
Stilleg . des bisherig . Wer¬
kes neuen Wirkungskreiswie Plan ., Umstetig ., Nen -
autban , Instandhaltung des
Betriebes , Produktioncüber -
wachung , bzw . Fertigungs¬
leitung chemischer oder
technischer Artikel . Ange¬bote unter Nr . 1792 an
BNN.

Konstrukt . , kriegsv ., pot . n .bei . ,* sucht pass . Stellung .
Angeb . unter 1796 an BNN.

Techa . Zeichner , gt . Freihand¬
zeichn ., zul . als Bauzeich .in Bauleitg . tätig , sucht ge-
eign . Stetig . Gt . Zgn . vorb .
Angeb . unter 1733 an BNN.

Kaufmann . 31 J . , n . Pg . , Bit.-Buch ., Durchschr - , Masch .»Buchh. , industr . Rech 'wes .,Kenntn . i . Steuerw ., Beh.sämtl . kaufm . Arbeiten ,engl . u . franz . Sprachkenat . ,sucht Vertrauensstellg ., ev .auch Beteiligung an so! .
Unternehmen . Angebote un -

Möbelkanfmann , 24 J . , mit
Fabhschulbildg ., bewand , i .all . vorkomm . Arb . , sucht
pass . Stelle i . Möbelgesch .od . Fahr . Stelle a . Vertre¬ter auch angen . Angeb . u .Nr . 1344 an Anzeig .-BüroTrunk , Karlsruhe , Weifen¬straße 14a .

Hotel — Restaurant — Kaffee(Konzert und Kabarett ) —— Gaststättenbetriebe —Wo fehlt tatkräftige Hilfe ?Tücht . Fachmann (40j .(, inallen prakt . u . kaufm . Ar¬beiten (auch steuerlich ) er¬fahren , sucht Stellung als
Geschäftsführer , Betriebs¬leiter , O .-Kellner , zur Un¬
terstützung d . Inhabers odähnl . Angebote unter 1929an BNN.

Nor 1. Vertretungen f . chem .-pharm . Erz . u . Ausl .-Lagerf . Nordbaden u. Pfalz über¬nimmt vers . Fachmann mit
Erfahrg . in Kompensation .Angeb . erbeten unt . M.H.1045 an Ala , Anzeigen -GeSeilschaft m.b .H. , Mann¬heim , Wespinstraße 20.

Vertretungen aller Art fürfranzösisches u . amerika¬nisches Gebiet gesucht . An¬
gebote unt . 1705 an BNN.Suche Vertretung m . Auslie¬
ferungslag . Eigenkapital u.größ . Lagerräume Vorhand .Angeb . unter 1738 an BNN.Suche Vertrauensposten . Kau¬tion bis 10 000 RM. kann
gestellt werden . Angeboteunter Nr . 1741 an BNN.Dentist , staatl . gepr .,' sucht
Stellung als Techniker -Assi¬stent . Angeb . an W . WeiseKhe . , Parkstraße 5 .Elektromonteur s . Beschäf¬
tigung in Elektro -Inst .-Ge¬schäft oder dergl . Antrittkann sofort erfolgen . An-

\ geböte unter 1790 an BNN.Kraftfahrer mit Führerschein1, 2. 3 , Berechtg .-Schein für
Generatorfahrz . , sucht Stel¬
lung . Ang . u . 1745 an BNN.Kraftfahrer , m . 20jähr . Fahr -
prax . u . klein . Reparaturenvertr, , sucht Stetig . Nicht
Pg . Führersch . Kl. 1. 2,3 u
Holigeneratorschein vorhd .Angeb . unter 1739 an BNN,Kraftfahrer , 25 J . . sucht persof . Stellung . FührerscheinKl . 2 und 3. Angebote un¬ter . Nr, . 1715 an BNN.Kraftfahr . , 39 J ., ge !. Schlos¬ser , m . langj . Fahrpraxis ,pol . vollk . einwandfr . , sucht

Dauerstellung übernimmt a.andere Arbeiten . Angeboteunter Nr . 1753 an BNN
Kochlehrst . 1. gt . Hause vonzuverl ., 17jähr . Jung . ges .Ang . a . Haas , Birkenfeld ,Wttbg ., Wildbaderstr . 48 .
Engl . Stenotypistin , Buchh .,selbst . Korreso ., s . Stelle .Anneb . unter 1726 an BNN.ArztMlfe sucht Stellung ,auch als Laborgehiltin

Angebote unter Nr . 1798
an BNN.

Chirurg Schwester , Iangjäh -
in OP tätig , sucht passend .
Stellung in Ktinlk od . als
Arzthilfe . Angeb . a . Schw .Paula Feldmann , Versor -
gungs - Krankenhaus Wild -
bad (14 b) .

Friseuse sucht Stellung drei
Taoe in der Woche . Ang .unter Nr . 1716 an BNN.Jung . Mädchen m . Reifezeug¬nis d . Wirtscb .-Oberschule ,«usgeb . in Steno , Scbreib -
masch . u . allen kaufm . Fä¬chern , sucht nass . W’rk .-kreis . Ang . u . 1771 a . BNN.FräuL , 26 J ., sucht Stellungauf sofort als Bedienung .Angeb . unt . 1770 an BNN.

Kriegerwwe . 28 J . alt , m . 7i .Tocht . , s . B^schäft . a . Haus¬
hälterin auf d . Lande . An¬
geh . u . 0779 « . BNN . Durl .

Jg . Frau s. Stelle z . Mith . in
genfle ^t . , ländL Ha”*h . u .
Landwirtsch . Nahe Duriach
bevorz . Ang . u . 1925 a . BNN.

Tnt-U. Frau ,
*
53 J .f tücht ., s .Stetig , als Haushälterin in

frauenlos . Haushalt . Angeb .unt . Nr . 1763 an BNN.Mädchen v . Tand sucht Stel¬
lung als H«usanoestp *tie .
(Kochkenntirisse ) . Angebote
unter Nr . 1764 an BNN.Aal ». Frau sucht Stelle zurFührung eines frauenlos .Heu «halt <|M' . Aom^ ote un¬ter Nr . 1734 an BNN

Aeti . Fräulein sucht oa «send ,
Wirkuogskr . zur Betreuungein . frauenlo «. Haushalts .
Angeb . unt . 1751 an BNN.

Englisch , Fransös ., Rassisch ,Lehrgänge für AnfSng . u
Fortgeschr . , Dolmetscher -
Kurse . Uersetz . von u . inall . Sprach Reichsarbeits¬
gemeinschaft für das Dol-
metseberwesen , Karlsruhe ,Hübschstraße 32.

Hertha Peters -Vollmalr , Kon¬zert - Cellistin und Musik¬
lehrerin . Meine jetzigeAnschrift ist : Karlsruhe -
Rüppurr , Di akonissenstraße
4 , Itl . Stock .

Weiterbildung durch Ueber -
tragungsaufgaben in Steno¬
graphie nach besond . Me¬thode . Schrift !. AnfragenPrivatschule Illi , Karlsruhe ,Schillerstraße 27 .Etianore Hirdle -Munz, Bahn-hofstr . 24, Tel . 8349 . Be¬
rufsausbildung in Gymnast .u . künstlerischem Tanz inallen prakt . u . theoretisch .Fächern . Auch Kinder - und
Laienkurse .

Lehrer d . engl . Sprache zumUnterr . für 13jäh. Mädchen
(fortgeschritten ) ges . Zeltnach Vereinbarung . -Angeb .unter Nr . 1933 an BNN.

Verkauf
Notstrom -Aggregat , best . a .8-Zyl . Mercedes -Benz-Motor ,Type „Nürnberg " , komp !. ,dir . gekupp ., m . Generator .Hervorr . geeign . als Holz¬

gasmotor b . VoAeu eines
Holzgasgenerators . Beides
sofort lieferbar , neu , u.
garant . betriebstücht . Näh .dch . Gustav A . MÖUeT & Co .,Karlsruhe , Kaiser -Allee 9 .Briefnaarken -Ankauf u . -Ver¬
kauf ist Vertrauenssache .Wir bedienen Sie fachmän¬
nisch . Schreiben Sie unsIhre Wünsche . Wir antwor¬
ten promDt . Diehl & Ja -
skulski , Briefmarkengeseh . ,Wiesbaden , Langgasse 7 .Briefmarken für Sammler ,auch Ausgaben aller Be¬
setzungszonen , Oesterreich ,liefert prompt nach Preis¬
liste Josef Riß , Gär¬
tenstraße 8 1/4 , Oberst¬dorf (Allgäu ) .

Briefmark -Angeb . : Ein/ , and
bess . , nied . u . hohe Werte
atier Staat ., Klein - tt . Groß¬
meng . , alte Werte keine
Neuersch .) , abgefüllt in ge¬wöhn !. ü . Fbnsterumschläg .,i . 8 Staff . Anfr . m . Rück¬
porto unt . ZAE 1/21 an AZ-
Annoncen -Expedition , Hei-
de ’berg , Hauptstraße 20 .

DKW-Kahrlolet , fahrbar ., 600
ccm , ohne Bereif ., abzugeb .
Angeb . unt . 1781 an BNN.J pat .- Achs . m . Fed . u . Dreh¬
scheibe zu verk . Khe .- Dur¬
lach , Kelterstr . 27 .

Glyzerin - Austauschstoff für
die Industrie lieferbar .
Angebote unter Nr . 1703
an BNN.

M!*tg #suelto
Für Modewerkstfitte 2 mittel *

große od . 1 gr . Raum in gt
Lage Karlsruhes sofort zu
mieten ges . Preisangeboteunter 1544 an BNN.

Laden , mögl . m. Nebenraura
evtl , auch Teilladcn , mögl.
Stadtmitte , gesucht . Angeb .
unter Nr . 1789 an BNN.

LeereT Raum , ca . 25 qm groß ,heizbar , mit separat . Ein¬
gang , für Innungsbüro ge¬eignet , im Stadtgebiet auf
sofort gesucht . Angeboteunter Nr . 1769 an BNN.Unterst -llraum , auch leere
Garaoe , für Artistengeoäckauf 2 Monate gegen gute
Bezahlung gesucht . Zu¬
schriften an Frau Adler ,Karlsruhe , Amalienstr . 21.
(Tel . 8327 .)

V*rsctito <fen #s

Untorrieht

hohe Bel. abz . Winter , b ,Corr , Khe ., Hirschstr . 168.2 Knabenkitt 1, AblagenlatzStuttgarter Str . gef . Kohl-
müller , Khe ., Rankestr . 9.

Heirat mit Fri . oder Wwe .pass . Alters , ohne Anhang .Vertrauliche Zuschriften th0478 as BNN. Pforzheim «

ter Nr . 1713 an BNN,2 Gerber . 2 Hilfsarbeiter and Kaufmann , aus d . Kriegsgef .mehrere Näherinnen zumj zurückgek . , raittl . Alter , m .sofortigen Eintritt gesucht . |Dorner u . Ranko , Leder u . }Handsrbuhen,*"mi ,ig> Khe .- jPuriach, Zehatstr. 2* - I

höh . Schulbild . u . Kenntn .ira Verwalt .-Wes ., sucht
passende Stellung . Angeb .unter Nr . 1766 an BNN.

Seife kochen Sie reibst mit
garantiertem Erfolg nach
meiner Anleitung , 8 er¬
probte Rezepte gegen Ein¬
sendung von 1,50 RM. anK. Dechert , (18) Bruch¬
mühlbach (Pfalz) .

Arbeiten i . Schleif . , Fol ., Ver¬
nickeln usw . nimmt laufend
an H . Helmedach , Galv .-Anstalt , Bretten .

Terhn . Zeichnung , aller Art ,Konstr ., Pläne , fst . Tusch -
Pausen fertigt K. Keller ,Khe .-Land , Kreisstr .

Selbsterkenntn . bringt Erfolg !
Erkennen der Mitmensch ,schütz vor Schaden . Sen¬den Sie Handschrift ! Cha*

rakterskizze 5.—, Analvse
20 .-—Mk . Granhol . Zimpfer ,17a Haslach -Oberkirch .

Wer erteilt Unterricht in
Stenographie ftoHe -^chrey ? 1
Angeb . unter 1747 an BNN. Wer weM I.äu 'er aus ge -Priv .-Stund . ert . bew . Fachm . j schnitt . Stoffrest . Angeb .Dtsch , Frz ., Russ . (a . Kcrr .) , } unt . Nr . 1686 an BNN.Lat . (f. Kl . Reife ) , Staats - , Uebem . lauf . Wagnerarbeit

Verniet « Laaz-Bu!ldog , 8 peAngebote u . 1660 an BNNHans Julter , Karlsruhe L B
*

Büro Karistr . 12. Tel. 4$u . 529 . Genehmigter \ Be¬trieb für Maschinen -,Groß,u . Einzelhandel kauft andverkauft gebrauchte undneue Maschinen sowie Ap¬parate u . Nutzeisen jeg.licher Art f . Industrie uadLandwirtschaft ; liefert neu «Maschinen f . die Zement«
dachziegelfabrikation .Ein guter Rat für alle schnefcdernden Hausfrauen ! Ar«beiten Sie mit unserenAlma -Schnitten , den 4ftneuesten Modellen 1946 so¬wie ca . 500 Einzelschnit»ten . Sie können damit «HeGarderobe und W äsche ffi»jede Figur in 40 Größen,auch für Kinder und auchWäsche für . den Herrn , her -stellen . Jeder Schnitt einMaßschnitt , darum fällt des

lästige Anprobieren fort*Einmalige Anschaffung . Pr.8 .65 RM u . 1.30 RM fürPorto und Nachnahme . 2«beziehen durch Friedrich
Ahlf , (14a) Ludwigsburg 133«Postfach 143 ,

Sachverständiger Ingenieur U
Maschinen - u . Betriebsan¬
lagen übernimmt Aufsteh
lung und Beurkundung von
Schadensnachweisen über
Kriegsschäden aus abge*
stoppten Aufträgen der
Kriegsfertigung , Kriegssacb-
tchädea an Anlage - u . Um¬
laufvermögen , Requisitions-
Schäden , ferner Betriebsam
Schätzungen für Versiehe-
rungs2wecke u . dergl . tüf
Industriebetriebe jeglich«?
Branchen . Angebote unter
XP 211 an Werbedienst Rai
und Tat ; Stuttgart -S ., Tfr»
binger Straße 1.

Auto-Reparaturwerkstittem !
Bin unt . Rufnummer 3 1299
wieder t& erreichen ! Hei»*
rieh Hornschuch , Frank*’

- furt a . M . , Gutleutstr . 9V! Sachs -Motore , Stationär «*1 Sachs -Motore , F- tt . S-Ko-’
met -Kupplunoen , StoßdimjNjfer , Ersatzteile . *

Arzneipllanzensainmler . Be**
kannte Arzneimittelfirm #
wünscht mit zuverlässige »
Sammlern u . Firmen , wel¬
che sich mit Sammeln von
Arzneipflanzen befassen , l»
Verbindung zu treten . Zu- 5
Schriften erbet , u. K 34 709
an BNN.

UHU in alter Qualität — B»
Zeichen , daß es aufwärts
geht . UHU der Alleskleber *

Welches Baugeschäft hat In¬
teresse an genehmigten Bam
aufträgen bei Vorauszah¬
lung . Angebote unter
1784 an BNN.

Eröffnung : Treuhand - Bür«
Hanns Bahlen , Bruchsal*
Durlacher »tr . 15*. erl . Bach-
haltg . . kaufm . Beratg . , Ga.
suche , Eingaben . Abschrift
ten , Schriftwechsel , Haus¬
verwaltung , Vervielfältigun¬
gen u . a . » .

Kennkarten - a . FÜhrerschel»-
bllder werden laufend an¬
gefertigt . GrÖß. Bilder nti*
in beschränkter Anzahl , dar
xu Voranmeldung erbeten .
Aufnahmezeiten täglich von' 8— 12 u . 14— 18 Uhr . Sams¬
tags von 8—12 Uhr . Photo-
Müseler , Karlsruhe , Adle**
Straße 6, Telefon 1880 .

Ruhrgebtctt Aufträge | . Art
werden dort i . d . T.
g,_ 15. 5. erledigt . Schrift *»
Anfragen an H . Vogel )*•»'

OamJMhkMtt . M.
Institut Itti Schrittforschung u . Deutung 1

aus der Handschrift . Graphologische o . Bio-rhTthmisch
Spezialgutachten , f . Einstellung ., Vertrauensposten , ver
bändig . , f . Private u . Geschäftsleute . Beratung , in all . Le-
benslag ., Aufstieg , Berufsaussicht ., für d . Eheleh .. ta uena
u . Kind . , Freundsch . , Vermög ., Verwandtsch ., Krankh . . 10-
desf . , Reis . u . sonst . Erf . i . d . komm . Zettl hfflt welch .
Mensch , komme ich gt . aus ? Manuskr . m . mind . 20 zeu .
s . m . Ang . v . Alt . 0 . Geschl . schrftl . einzus . a . E. Restle ,Karlsr ./B . Eisenlohrst . 33 . Die Bez. g?*ch . dch . Voreinsena -d . Betr . (v . 2 .50 bis 60 Mk . pro AnatA,-« je n . Ausführ¬lichkeit ) entwed . per Postanveis . od . Einschreibebrief .

Berechnung und Nachprü¬fung von Bau- und Kon¬
struktionsteilen . Zuschrif¬ten unter 1868 an BNN

Aufträge zur Instandsetzungvon Maschinen aller Artwerden entgegengenommen .
Metallwarenfabrik AlfredBrach , Königsbach *i . Ba.Aufträge auf Stanz-, Preß- u .Zieharbeiten in allen Me¬tallen werden bei Anliefe¬
rung von Werkzeugen undMaterialien noch entgegen¬
genommen . Metallwaren¬fabrik Alfred Brach , Kö¬
nigsbach in Baden .Schnittmuster aller Art nach
Vorlage u . Auswahl ver¬kauft und fertigt an Da-men-Modegeschäft R. Kuhn ,Karlsruhe , Herreüstr . 46,Wo kann gelernt . Maschinen¬schlosser m . jahrel . Reise¬
tätigkeit , Führersch . 1 u . 3 ,sich eine gut . Existenz auf¬bauen ? Gr . stattl . Ersch .mit gt . Vergangenheit , 43J .f led . und etwas Vermög .Ang u . Nr . 1303 an An2.-Büro Trunk , Khe ., Weifen¬straße 14 a.

2-Mann -Kettensäge mit Motorzu vermieten , Angebote u.Bann 302 an Ann .-Exped .RDS, Heidelberg , Haupt¬straße 122.
Schallnlattenumtausch , Gram¬

mophonnadeln , Handharmo -
nika -Rep . u . Noten . Bittenoch heute Angeb . veri ,
▼. Spezialisten Musik -Lang ,Friesenheim b . Lahr.Geschätts -? r31fnung. Der Stadt
Karlsruhe -Ettling , z . Kennt¬
nis , daß ich mein Stein¬
metzgeschäft in Ettlingeneröffn , habe . Empfehle mich
zur Ausführ . v . Bauarbeitenall . Art in Bearbeitung von
Fassaden und Treppen in
Kunststein u . Beton . Fried¬
rich Gegenheimer , Stein¬
metzgeschäft , Ettlingen ,Pforzheimer Straße 37 .

Tücht . Aufkäufer für Krie¬
cherschnecken an allen Or¬
ten für größere Liq/erung -
ges . Abholung erfolgt mit¬
tels Auto . Angebote unt .
1542 an BNN.

Nach d . 1. 10. 45 entl . Kriegs¬
gefangene m . amerik . Entl .-
Pap . wenden sich zwecks
Nachzahlung von Wehrsold
unter 1216 an BNN.

Beteiligung . Sympath . Dame,Ende 30 , sucht tücht . Mit¬
arbeiter für gute Existenz .
Später selbst gute Sache in
Aussicht . Besitz in den
Bergen vorhanden . Zuschr .unter 299 an Südwerb , An .-
Exp ., Schwenningen a . N.

Nachschärfen von Rasierklin¬
gen bei Messer -Kratz , frü¬
her Waldstr . 41 , jetzt Aug .-
Dürr -Straße 2 (Inh . Friedl
Kratz>. K<»ine angerost . Kl .
brg . Kl. Fost . neue Fleisch -
messer u . Kling , abz . , sol .
Vorrat . 9—12 u . 15—18 Uhr .
Mittwochs nachmittags ge¬schlossen .

Tücht . Drogist , 48 J ., selbst .,unabh . , mit Verm . u . Wa¬
ren , sucht tät . Mitarbeit a .
best . Geschäft , Neugründ ,od . Wiederaufrichtung . An¬
gebote u . 1695 an BNN.

Massage - n . Fußpflege -Insltut
Heißluftbäder — Lichtbäder ,Nik . Werner , Staat !, gepr .
Masseur u .Fiißpfleger , Khe . ,Kaiserstr . 52 , früh . Dguglas -
str . 14. Sprechstunden : Täg¬lich v . 9—12 u . 14—18 Uhr ,
Samstags von 14— 16 Uhr .
Dajnen werden auf Wunsch
v . einer Masseuse bedient .
Hausbesuche jederzeit .

Bansparwesen

War .-, Bank-, Ind . -Buchh .(auch Durchschr .-B.) , u . a .betriebsw . Fach . , Vorb . z .Prüf . Arg . u . 1783 an BNN.Beriitr -Snracb -Schnle Karls -nti e . The Berlitz School of
Languages . Tag - s- u . Abend¬kurse , Dolmetscherkurse ,
Uebersetzungen in und ausallen Weltsprachen . Direk¬tion : D . Hilgenstock . Sekre - Uebernehm « Schreibmaschin .<tariat : Khe . , Karlstraße 1, Arb . u . Abschr . jegl . Art . f2. Stock , geöffnet Montags ( Angeb . unt . 1621 an BNN. 1bis Samstags von 8—12 u . • " Or-'möbe ! an gute Firma14 .30 bis 18.30 Uhr , Tele - J sof . zu verleihen . Angebote

b . Lieferung von Holz , soauch Artikel der Holzbr .
Ang . unter 1$34 an BNN

Ing .-Püro ln Vilingen über¬
nimmt noch Vertret . : Ge¬
brauchsartikel , Elektroerz . ,u . Kleinmasch . in französ .besetzter Südzone bestens
eingeführt . Angebote unterNr . 1635 an BNN.

ton 7763/64 . unter Nr . 1622 an BNN.

Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sichdie hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —■
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bel ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fal*len auch einen sofortigen Zwlschenkredtt zu mäßigen Zinsen .Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬los und unverbindlich . „ Baden !«** Bausparkasse G.m.b .it *Karlsruhe , Karlstraße 47.

Mehrfamilienhäuser , Eigenheime un * gewerblich genützteRäume werden von uns lückenlos finanziert . Bel 30 *w
Eigenkapital sofortige Zwischenfinanzierung bei Kauf od«Neubau . An unseren öffentlichen Sprechtagen am Sonntag »den 5. Mai 1946, jeweils von 10— 18 Uhr :in NeuTeot , Gasth . „Zum Kranz "

, Hauptstr . 210 ;ta Eggenstein , Gasth . „Zum goldenen Löwün , Hauptstr . 51»ln Graben » Gasthaus „Zum Strauß " , erhalten Sie unver¬bindlich Auskunft u . fachm . Beratung . Deutschlands ältest «u . größte Bausparkasse Gdf-Wüstenrot , Ljidwigsburg/Wttbg .Hauptvertretung Alfr . Reichelt , Karlsruhe , Baumeister¬straße 19. — Tel . 2498
Wir geben Geld auf 2. Hypothek zum Wiederaufbau , Kaufvier Neubau von Wohnhäusern . Wer eine vielseitig gün¬stige und zuverlässige Vorsorge für die Finanzierungseines Hauses treffen will , verlange kostenlos und unver -r>rr — bni der Badischen Landesbausparkass ®»z, Zt. Hardheim/Nordbaden , Sparkasse , oder eine Be¬ratung bei seiner öffentlichen Sparkasse . Auch Sofort¬finanzierung möglich .

Vorriehorungon _Eduard Fink , Generalagentur der Alten Leipziger „ imWesten " und der Leipziger Feuer -Versicherungs - Anstalt .Karlsruhe i . B.f Hirschstraße 118, Fernruf 4888 . Vers¬icherungen aller Art .

»Zufall!
JhA«t 1
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